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VORWORT

Das Statistische Bundesamt legt den ,,Zahlenkompaß" in Taschenbuch-
form jetzt in vrerter Auflage vor. Mit aktuellen Daten zur Bevölkerung, zur
wirtschaftlichen und sozialen Struktur sowte zum kulturellen Leben will der
Zahlenkompaß 1996 wieder einen Beitrag zum besseren Verständnis für
dre Entwicklungen in Deutschland letsten.

ln 26 Kaprteln werden dte vter großen Themenbereiche ,,Land und Leute",
,,Lebensbedingungen", ,,Wirtschaft" und ,,Deutschland und die Welt" darge-
stellt. Einfuhrende Texte und Grafrken erläutern Besonderheiten und
Entwrcklungen.

Manche Fragestellungen werden in mehreren Kapiteln unter verschiede-
nen Aspekten betrachtet. Es empfiehlt sich daher, das Stichwortver-
zeichnis zu Rate zu ziehen, wenn man sich über etn bestimmtes Thema
rnformieren will.

Natürlich kann der Zahlenkompaß nur einen klernen Ausschnttt aus dem
Datenbestand der amthchen Statistrk breten. Wenn Sie sich umfassender
zu ernem Thema inlormteren wollen, fragen Sre uns. Am Ende des
Buches finden Sre unsere Fachleute zu den etnzelnen Sachgebteten auf-
geführt. Diese sowre unser Allgemetner Auskunftsdrenst stehen lhnen für
weitere Auskünfte gerne zur Verfügung. Sert März diesen Jahres sind wir
mit unseren aktuellen Daten auch im lnternet (http://www.statistik-
bund.de) präsent.

Ein Taschenbuch wie dreses lebt vom Echo rn der Öffentlichkeit. Wir srnd
daher für jede Anregung dankbar.

Besonderer Dank gilt allen, dre mtt thren Auskünften auf Befragungen der
amtlichen Statrstrk auch diese Publikation erst mögltch gemacht haben.

Der Präsident des Statistischen Bundesamtes

Johann Hahlen
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Allc Errlerrue VoneeveRKUNGEN

Gebietsstand

Deutschland:

Fruheres Bundesgebret:

Neue Länder und Berhn-Ost:

Zeichenerklärung

Angaben für die Bundesrepublik
Deutschland nach dem Gebiets-
stand sert dem 3.10.1990.

Angaben für die Bundesrepublik
Deutschland nach dem Gebiets-
stand brs a)m 3.10.1990; sie
schheßen Berlin-West ern.

Angaben fur die Länder Branden-
burg, Mecklenburg-Vorpommern,
Sachsen, Sachsen-Anhalt, Thürrn-
gen sowre für Berlin-Ost.

0

Zahlenwert unbekannt
oder geheimzuhalten

nrchts vorhanden

Angabe fällt später an

wenrger als die Hälfte
von 1 rn der letzten
besetzten Stelle, jedoch
mehr als nichts

kerne Angaben, da
Zahlenwert nrcht sicher
genug

Jahresdurchsch nitt

Aussagewert einge-
schränkt, da der Zahlen-
wert statistrsch relativ
unsicher rst

JD

o
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G eooRRpHr E UND Kt-tt',lR

Klima:
Gemaßrgte ozeanrsch/kontrnentale Kltmazone mtt hauftgem Wetterwechsel und vor-
wregend westlrcher Wrndnchtung

Jährliche Niederschlagsmengen
Norddeutsches Tref land
Mrttelgebrrge
Alpen

Bodennutzung 1 993
Bodenflache rnsgesamt

Landwrrtschaftsflache (ernschl Moor u Hetde)
Waldllache
Gebaude- und Frerflache
Verkehrsflache
Wasserf lache
Betnebsflache (unbebaul)
E rhol u ngsflache
Flachen anderer Nutzung

Grenzlänge mit Anliegerstaaten
Lange der Grenzen rnsgesamt

Danemark
Nrederlande
Eelgren
Luxembu rg
Frankrerch
Schwerz (mrt Enklave Busrngen, ohne Obersee des

Bodensees)
Osterrerch (ohne Bodensee)
Tschechrsche Republrk
Polen

Ortshöhenlagen (in m über/unter Normalnull)
Hochenschwand (hochste)
Neuendorl ber Wrlster (ntedngste)

Bodenerhebungen (über 2 600 m über Normalnull)
Zugsprtze (Wettersterngebrrge)
Hochwanner (Wettersterngebrrge)
Hollentalsprtze (Wettersterngebrrge)
Watzmann (Berchtesgadener Alpen)
Plattsprtze (Wetlersterngebrrge)
Hochlrottsprtze (Allgauer Hochalpen)

unter 500 brs 700 mm
um 700 brs uber 1 500 mm

brs uber 2 000 mm

356 970 km,
'r95 433 km'
104 326 km,
20 657 km2
16 327 kmz
7 798 kmz
2 428 km2
2 3O7 km2
7 694 km2

(29,2 'o)
(5,8 "b)
(4,6 e6)

(2,2 e")
(0,7 "'.)
(0,6 e")
(2,2 e")

(100 ".)
(54,7 e")

3 758 km
67 km

567 km
'r 56 km
135 km
448 km

1008m
-3,5m

316 km
816 km
811 km
44? km

2962m
2746m
2745m
2713m
2679m
2649m
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GroenRpnrE UND Kt-ttr,tR

Bundesrepublik tleutschland
Gebretsstand 1 1 1996

zu

Slatslsches Bundesaml 96 - 4 - 0401

Sch
Holstein Mecklenburg-

a Vorpommern
Schwenn

Niedersachsen

areme§J

Hannover
a

Brandenburg
Berlin

s3
Potsdam

l\.4agdebu rg

Sachsen-

a

Dusseldorl
a

Nordrhein-
Westfalen

Erlurt
o

Thüringen

Sachsen
a

Hessen

Hheinland-
Ptalz

Marnz

Stuttgart
a

Baden-
Württemberg

Bayern

Munchena

ISIBA, ZahlenkompaB'96



GroonlpHrE UND KlurrR

Madelegabel (Allgauer Hochalpen)
Drertorsprtze (Wettersterngebrrge)
Alpsprtze (Wettersterngebrrge)
Hochkalter (Berchtesgadener Alpen)

Flüsse (über 160 km schitfbare Länge)r)
Donau
Bhern

Neckar
Matn
Mosel

Ems
Weser
Elbe

Havel
Elde

Oder

Sch iftah rtskanäle
(Länge über 80 km, Tragtähigkeit mind. 550 t)
Mrttellandkanal
Dortm u nd-E ms-Kana I

Ma r n-Donau-Ka nal
Elbesertenkanal (Nord-Sud-Kanal)
Nord- Ostsee-Kanal
Ode r- Spree-Kanal
Oder-Havel-Kanal

Seen (Fläche über 20 km'?)

Bodensee
Mu iltz
Chremsee
Schwenner See
Starnberger See
Ammersee
Plauer See
Kummerower See
Sternhuder Meer
Großer Ploner See
Schaalsee
Selenter See

1 ) lnnerhalb Deulschlands

Lange

647 km
865 km
367 km
524 km
242 km
37'l km
440 km
700 km
343 km
208 km
162 km

dar schrtfbar
386 km
778 km
201 km
384 km
242 km
238 km
440 km
700 km
243 km
180 km
.162 km

2645m
2633m
2628m
2607 m

321,3 km
269,0 km
'l 71 ,0 km
1 

.12,5 km
98,7 km
83,7 km
82,8 km

571.5 km2
1 10,3 km2
79,9 kmz
60,6 km2
56,4 km2
46,6 km2
38,0 km2
32,2 km2
29,4 km2
29,0 km2
23,3 km2
22.4 km2
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GeoonepurE UND Kutua

Talsperren (Stauraum über 100 Mill. m3)

Blerloch (Saale)
Schwammenauel (Bur)
Edersee (Eder)
Hohenwarte (Saale)
Brgge (Brgge)
Forggensee (Lech)
Mohne (Mohne)
Rappbode (Flappbode)
Schluchsee (Schwarza)
Sylvensternsee (lsar)

lnseln (Fläche über 20 km'?)

Osttriesische lnseln

Borkum
Norderney

Nordtriesische lnseln

Sylt
Fohr
Nordstrand
Pellworm . . ..

Amrum

Schleswig-Holstelnische lnseln

Fehmarn

Mecklenburgische lnseln

Poel

Vorpommersche lnseln

Rugen
Usedoml)

1 ) Anterl der Bundesrepublrk Deutschland, Gesamtllache 445,0 km'?

215,0 Mrll m3

202,6 Mtll m3

202,4 Mrll m3

182,0 Mrll m3

171,8 Mrll mg
'165,0 I\i1rll m3

134,5 Mrll m3

109,1 Mrll m3

108,0 Mrll m3

104,0 Mrll m3

30,7 km2

26,3 km2

99,2 km2

82,9 km2

50,4 km,
37,4 km2

20,4 km2

185,4 km'

34.3 km2

930,0 km,
373.0 km2
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DIe BuToTSREPUBLIK DEUTSCHLAND

Die Bundesrepubhk Deutschland ist ern demokratischer und sozialer
Rechtsstaat auf parlamentarischer Grundlage. lhre Verfassung ist das
Grundgesetz vom 23. Mai 1949, zuletzt geändert durch Gesetz vom
27. Oktober 1994. Dre Gliedstaaten der Bundesrepublik sind nach dem
Beitritt des Gebrets der ehemaligen Deutschen Demokrattschen Repubhk
zur Bundesrepubhk Deutschland am 3. Oktober 1990 dte Länder Baden-
Württemberg, Bayern, Berlin, Brandenburg, Bremen, Hamburg, Hessen,
Mecklenburg-Vorpommern, Niedersachsen, Nordrhein-Westfalen, Rhetn-
land-Pfalz, Saarland, Sachsen, Sachsen-Anhalt, Schleswtg-Holstein und
Thürrngen.

Laut Artikel 1 Abs. 1 des Grundgesetzes ist die Würde des Menschen
unantastbar und alle staatliche Gewalt verpflichtet, sre zu achten und zu
schützen. Wenn die Würde des Menschen oberster Wert und Mittelpunkt
der Verfassung ist, so rst etne wesentliche Voraussetzung der Legitimität
des polrtischen Systems der Schutz der Menschen- und Bürgerrechte.
Seine Legitrmation erhält das demokratische System auch daher, daß alle
Bürgerinnen und Bürger dem Grundsatz nach ohne Ansehen von
Herkunft, Brldung, Geschlecht und Religron darüber befinden, wer regie-
ren soll. ,,Alle Staatsgewalt geht vom Volke aus", herßt es im Grundgesetz
(Art. 20 Abs 2).

Das Staatsoberhaupt der Bundesrepubltk Deutschland rst der Bundes-
präsident. Es wird von der Bundesversammlung, dte eigens zu dtesem
Zweck zusammentrrtt, fur funf Jahre gewahlt und kann einmal wiederge-
wählt werden. Die Bundesversammlung besteht aus allen Abgeordneten
des Bundestages und erner glerchen Anzahl von Mitgltedern, die von den
Länderparlamenten nach den Grundsätzen der Verhältntswahl gewählt
werden. Bundespräsrdent der Bundesrepubltk Deutschland war von 1949
brs 1959 Theodor Heuss, von 1959 bis 1969 Heinrich Lübke, von 1969 bis
1974 Gustav Hernemann, von 1974 brs 1979 Walter Scheel, von 1979 bis
1984 Karl Carstens und von 1984 brs 1994 Rrchard von Werzsäcker, als
dessen Nachfolger 1994 Roman Herzog gewählt wurde.

Die Parteren, dre 5 % oder mehr der Zweitstimmen tm Wahlgebiet erretcht
oder rn mindestens drer Wahlkrersen einen Sitz errungen haben, ziehen in
den Bundestag ern (Ausnahmeregelung bei der ersten gesamtdeutschen
Wahl 1990: Es waren 5o/" der Zweitsttmmen im fruheren Bundesgebtet
oder in den neuen Ländern zu erringen). ln der Regel werden die Abge-
ordneten des Bundestages alle vter Jahre gewählt.

Bundestag und Bundesrat, der srch aus Mttgltedern der Landerregierungen
zusammensetzt, sind dre gesetzgebenden Organe der Bundesrepublik

12 SIBA, ZahlenkompaB'96



DIE BUNDESREPUBLIK DCUTSCHI.RT,IO

Deutschland. Der Bundestag rst das einzrge Staatsorgan, das seine Legi-
timation drrekt von den Bürgerinnen und Bürgern erhält. Seine Hauptauf-
gaben sind neben der Gesetzgebung auch dre Kontrolle der Bundesregie-
rung und die Wahl des Bundeskanzlers. Die Hauptarbeit des Bundestages
vollzreht sich jedoch nicht im Plenum, sondern in den Ausschüssen. Durch
den Bundesrat wtrken die Lander ber der Gesetzgebung und Verwaltung
des Bundes und in Angelegenheiten der Europäischen Union mtt. Die
Bundesratsmrtglieder werden von den Länderregrerungen bestellt und
abberufen Sre können 1e Bundesland nur geschlossen abstimmen und
srnd an die Wersungen threr Länderregterung gebunden. Die tnsgesamt
68 Strmmen verterlen sich nach den Einwohnerzahlen auf dre 16 Länder,
von denen jedes mrndestens dret und höchstens sechs Stimmen besitzt.

Die Bundesregierung wirkt an der Rechtsetzung vor allem durch das Ein-
bringen von Gesetzesvorlagen und durch die Befugnts zum Erlaß von
Rechtsverordnungen aufgrund besonderer gesetzlicher Ermächtigung mtt.
Die vollzrehende Gewalt rst ihr ubertragen, soweit dem Bund nach Artikel
83 ff. des Grundgesetzes Verwaltungskompetenzen zukommen. Sie be-
steht aus dem Bundeskanzler, den der Bundestag auf Vorschlag des

Bundesregrerung

Bundespräsrdent

BundesratBundestag
Bundes-

versammlung

Länderparlamente

Landes-
regrerungen

Bundes-
verfassungsgeflcht

Staatlicher Aufbau

ftfrü

Dre Länder

Slahstschcs Bundcsamt 96 - 4 - 0402
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Wahl-
lahr SPD

CDU, rn
Bayern

CSU
F D,P GRUNE PDS

DIE BUNDESREPUBLIK DCUTSCHUruO

Ergebnisse der Parlamentswahlen in Prozent

Von den gultrgen Strmmen entfrelen auf

Wahl

Landtagswahlen

Baden-Wurttem be rg

Bayern

Berlrn2)

Bra nden bu rg2)

Bremen

Hamburg.

Hessen2)

Mecklenburg-
Vorpommern2)

N r ede rsachsen2)

Nordrhern-Westf alen

Rhernland-Pf alz2)

Saarland

Sachsen2)

Sachse n-Anha lt2)

Sch leswrg-Holstern.

Thu rtngenz)

'1996

1 994

1 995

1 994

1 995

1 993

1 995

9.b

2,8

)E

3,4

4,2

7,4

1 994

1 994

1 995

1 996

1 994

1 994

1 994

1 996

1 994

3,8

4,4

4,0

8,9

1,7

3.6

5,7

7,4

10,0

6,9

5,5

4,1

5,1

8,1

4,5

16,5

19,9

25,1

30,0

23,6

54,1

40,4

38,0

29,5

44,3

46,0

39,8

49,4

16,6

34,0

39.8

29.6

41,3

52,8

37,4

18,7

32,6

25,1

39,2

36,4

38,7

s8,6

58,1

34,4

42,6

6,1

t J,z
,o

13,1

1 3,54)

11,2

14,6

18,7

2,4

Sonstrge

11,9t)

8,2

8,6

O,J

15,2s)

16,85)

4,2

2,6

7,5

5,7

4,4
)o
J, I

o 16)

J,O

36,4 41 ,47) 6.9 7,3

16,6

4.4 3.6
B undestag swah l2)

Deutschland

Europawahl
Deutschland

1 994

1 994 32,2 38,88) 4.1 10,1 4 7 10,2

1) REP 9,1 '" - 2) Zwertstrmmen - 3) AIB 10,7eo 4) GBUNE/GAL - 5) STATT-Parle 5,6'; - 6) DVU
4,s o/o - 7) cDU 34,2 11, CSU 7,3 % - 8) CDU 32,0'/., CSU 6,8 %

14 SiBA, Zahlenkompa9'96



DIe BUToeSREPUBLIK DEUTSCHLNNO

Bundespräsidenten wählt, und den Bundesministennnen und -ministern,
die auf Vorschlag des Bundeskanzlers vom Bundespräsidenten ernannt
und entlassen werden.
Die rechtsprechende Gewalt ist nach dem Grundgesetz den Richterinnen
und Richtern anvertraut. Sie wird durch das Bundesverfassungsgericht,
durch die im Grundgesetz vorgesehenen Bundesgerichte und dre Gerichte
der Länder ausgeübt. Daber hat das Bundesverfassungsgericht als ,,Hüter
der Verfassung" eine Sonderstellung. Es entscheidet insbesondere über
die Auslegung des Grundgesetzes bei Verfassungsstrettigketten zwischen
Staatsorganen, über die Vereinbarkert des Bundes- und Landesrechts mit
dem Grundgesetz (Normenkontrolle) sowie über Verfassungs-
beschwerden einzelner Bürgerrnnen und Bürger.

Die Gerrchtsbarkeit des Bundes beschränkt sich - vom Bundesverfas-
sungsgericht abgesehen - auf dre obersten Gerrchtshöfe fur die ordent-
liche Gerichtsbarkeit (Bundesgerichtshof), die Verwaltungs- (Bundesver-
waltungsgericht), die Finanz- (Bundesfinanzhof), die Arberts- (Bundes-
arbeitsgericht) und die Sozialgenchtsbarkert (Bundessozialgericht) sowie
auf das Bundespatent- und das Bundesdisziplinargericht. Die Länder
besitzen'neben ergenen Gerrchtshöfen jeweils eine mittlere und untere
lnstanz.

Stimmenanteill) bei den Bundestagswahlen

%
50

40

30

20

10

0

50

40

30

20

'10

0
532) 57 61 65 69 72 76 80 83 87 903) 94

1) Sert 1953 Zrertstrmmen - 2) Ohne Saarland - 3) Ersle gesamtdeutsche Wahl

Sialslsch6 Eundcsml 96 - 1 - 0403

-Cou

I
" 

Sonslrge Parteren

FDP 890/Gr--l
CSU

/-<._.:<- - yrGRU
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Dre BuruoesREPUBLrK DeutscHlnruo

Nach dem Ende des zweiten Weltkriegs nahm Deutschland akttv am
Prozeß der europäischen Erntgung teil. Bereits im Mai 1948 forderten
beim Ersten Haager Kongreß die Delegierten aus 19 europäischen
Ländern die Einberufung einer europäischen Versammlung - und gaben
damit den Anstoß zur Bildung des Europarates in Straßburg.
lm April 1951 unterzeichneten dre Bundesrepublik Deutschland, Frankreich,
Itahen, die Niederlande, Belgien und Luxemburg den Vertrag über die Grün-
dung der Europaischen Gemeinschaft für Kohle und Stahl (Montanunion).
Mit Gründung der Europärschen Wifischaftsgemernschaft (EWG) 1957 und
der Europärschen Atomgemernschaft (Euratom) dehnten sie thre gemern-
same Politik auf wettere Wirtschaftsberetche aus. 1973 traten Groß-
bntannien und Nordrrland, Dänemark und lrland, 1981 Grtechenland, 1986
Spanien und Porlugal der Gemeinschaft bei. 1995 erfolgte der Beitritt von
Finnland, Osterreich und Schweden.

Schon ber der Grundung der EWG war dte Errrchtung etnes gemeinsamen
Marktes vorgesehen. Dte ersten Schrrtte auf dem Weg dorthtn waren der
Abbau der Zollschranken zwtschen den beteiligten Ländern und die Etn-
führung eines gemeinsamen Außenzolltarrfs. Mit der Schaffung des EG-
Binnenmarktes 1993 wurde auch die Liberaltsterung des gegenseltlgen
Personen-, Dienstleistungs- und Kaprtalverkehrs Realität. Seit lnkraft-

Bevölkerung der EU-Staaten 1994
rn Mrll

Bruttoinlandsprodukt 1 994
rn Mrd DM

26 Luxemburg
1 1 3 lrland
169 Frnnland
21 8 Danemark
239 Gnechenland
244 Ponugal
326 Schweden
334 Oslerrerch
420 Belgren

608 Nrederlande
1 150 Spanren

" "ca Großbrrtannten""" und Nordrrland
2 300 ltalren

2 441 Frankrerch
3 320 Deutschland

Luxemburg
lrland

Frnnland

Danemark
Oslerrerch
Schweden

Portugal
Belgren

Gnechenland
Nrederlande

Spanten
ItaIen

Frankrerch
Großbntannren
und Nordrrland

Deutsch and

39 1

572
I
57,9

584

81.4

03060 90
Mrll statstsches Bundesaml 96 - 4 0{04

80
8,8

ca
10 l

104

04

154

36
5,1

52
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Dre BuuoesREPUBLlK Drurscnt-nruo

treten des Europäischen wirtschaftsraumes am 1. Januar 1994 erstreckt
srch der Binnenmarkt aul dre Mrtgliedstaaten der Europätschen Unton
(EU) und dre EFTA-staaten mit Ausnahme der Schweiz. ln den zwölf
§taaten der Europärschen Union lebten 1993 rund 348 Mill' Menschen'
Mit dem Beitrrtt von Finnland, Österrerch und Schweden zur EU hat sich
dre Bevölkerungszahl um wettere 22Mil. erhöht und ist damrt wett großer
als zum Berspräl die der Verernigten Staaten von Amertka (258 Mill.)' der
Russischen Focieration (149 Mill.) oder Japans (124 Mill.)

Entsprechend dem am 7. Februar 1992 in Maastricht unterzetchneten
Vertiag uber die Europärsche Union soll eine gemetnsame Außen- und
Sicherheitspolrtik dre Grundlage einer gemeinsamen europätschen
Verterdrgungspolitik bilden. ln einem Stufenplan wrrd der Weg zu etner
Wrrtschäfts- und Währungsunion mit einer einhertlichen europäischen
Wahrung und einem unabhängrgen europärschen Zentralbanksystem
festgeschrieben. Der Vertrag sieht auch vor, daß UnronsbÜrgerinnen und
-bürger mit wohnsrtz rn einem Mrtgliedstaat, dessen StaatsangehÖrigkett
sie n-icht besitzen, das aktive und passive wahlrecht bei den wahlen zum
Europärschen Parlament am Ort ihres Wohnsitzes ausÜben können'
Dreses Recht konnte ber der Europawahl 1994 erstmals in Anspruch
genommen werden.

! tss+

I rsas,,

rn e" der abgegebenen
gulhgen Strmmen
38,8 37,8 37,3

32,2

Wahlen zum Europäischen Parlament
Deutschland

Wahlberechtigte 60,5Mill.
Wähler/-innen 36,3 Mill.
Wahlbeteiligung 60,0 %
Gültige Stimmen 35,4 Mill.

I Y+* *P
'-r.-4

,1
1 84 7.1 6,34,1

FDP

Abgeordnete
rm Europaparlament

4,7 3,9 3,7

12

40

1 ) Fruheres Bundesgebret Slatstsches Eundesaml 96 - 4 _ 0405
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Bevölxenuruo

Am 31 .12.1994 lebten in Deutschland rund g1 53g 600 Menschen, und
zwar 39 645 000 männlichen und 41 993 600 weiblichen Geschlechts.
Rund 28,2 Mill. Einwohner waren evangelisch und 27,s Mill. katholisch.
Zur Bevölkerung Deutschlands zahlten rund 7 117 7oo Menschen mit
einer ausländischen staatsangehörrgkeit, darunter etwa 2,0 Mill. Türkin-
nen und Türken.

Die Entwrcklung der Einwohnerzahl ist rn west und ost durch einen
unterschiedlichen Verlauf gekennzeichnet: während sle - jeweils insge-
samt gesehen - im früheren Bundesgebiet steigl, geht sie in den neuen
Ländern und Ber|n-ost zurück. ln letzter Zeit ist aber eine Abschwächung
des Bevölkerungsrückgangs zu beobachten.

Die Einwohnerzahl 1e Quadratkilometer betrug 1g94 rm bundesdeutschen
Durchschnitt 228. Die Einwohnerdichte ist im westen und im osten jedoch
sehr unterschiedlich. so lag die durchschnrttliche Einwohnerzahl 19g4 im
lrüheren Bundesgebiet bei 265, in den neuen Ländern und Berhn-ost aber
nur bei 144.

1994 wurden rn Deutschland 44ozoo Ehen geschlossen. 769 600 Kinder
kamen lebend zur welt. von diesen Kindern hatten 100700 nicht die
deutsche staatsangehörigkert. 884 700 Menschen starben. Damit gab es
1 15 100 mehr Sterbefälle als Lebendgeburten.

Nach wre vor bestehen bei den Eheschheßungen, Lebendgeborenen und
Gestorbenen erhebliche Unterschiede zwischen dem früheren Bundesgebiet
einerseits und den neuen Ländern und Berlin-ost andererseits. Am
stärksten fallen drese Unterschiede ber den Lebendgeborenen aus. Bezogen
auf jeweils 1000 Einwohner kamen 1994 rm Osten Deutschlands 5,1, im
westen dagegen 10,5 Kinder zur welt. Ailerdings zeichnet srch für die
neuen Länder und Berhn-ost jetzt eine stabilisierung ab, nachdem es seit
1991 zu sehr starken Rückgängen der Geburtenzahlen gekommen war. Der
Anteil der Krnder, die außerhalb einer Ehe geboren werden, war 1994 im
osten Deutschlands mrt 41 ,4y" sehr vrel höher als im westen mi 12,4"/o.
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Die durchschnitthche Lebenserwartung Neugeborener lag 1994 im früheren
Bundesgebret bei Jungen um etvva drer Jahre und bei Mädchen um zwel

Jahre höher als in den neuen Ländern und Berlin-Ost.

Wie die Wanderungsstatrstik ausweist, sind 1994 rund 1,1 Mill. Menschen
rn die Bundesrepublrk Deutschland zugezogen, darunter 0,8 Mill. Auslän-
derinnen und Ausländer. lm gleichen Zeitraum zogen 0,7 Mrll. Menschen,
unter ihnen 0,6 Mill. ausländische Staatsangehörige, aus Deutschland fort.

1994 waren rund 12,5 Mill. Menschen 65 Jahre oder älter, 4,3 Mtll. waren
zwischen 60 und 65 Jahren und 13,3 Mill. unter 15 Jahre alt. lnsgesamt
gab es 1995 rn Deutschland 36,9 Mill. Haushalte, darunter 12,9 Mill. Ein-
personenhaushalte.

Entwicklung der Bevölkerung

Mtll
100

80

60

40

20

'1950 55 60 65 70 75 80 85 90 94
Slahsisches Bundesml 96 _ 4 _ 04m

Deutschland

und Berirn-Ost
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BrvölreRuruo

Gegenstand der Nachwetsung

Einwohner am 31 .1 2.

mannltch
werblrch

nach Staatsangehoilgkett
Deutsche
Aus lander/-rn ne n

dar Turker

Jugoslawtenl)
Italren

Gflechenland
Polen

Osterrerch
Verernrgte Staaten

nach Altersgruppen von bts
unler Jahren
unter 6

o - tJ
15-25
25-45
45-65
65 und mehr

nach Famtltenstand
ledrg

verherratet
ve rwrtwet/geschteden

nach Relrgronszugehongkett
dar evangelrsch

kath ol r sch

JUd rsch

Deutschland
1 000
1 000
1 000

1 000
1 000
1 000
1 000
1 000

1 000
1 000
1 000
1 000

1 000
1 000

1 000
'1 000
1 000
1 000

000
000

000

1 000
1 000

1 000

1) Ernschl Bosnren-Herzegowtna, Kroatten, N4azedonten und Slowenlen

Ernhert 1992 1 993
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1 994

80 974,6
39 300,1

41 674,6

5 358,1

78838
99700

2s 333 8

20 252,8
12 176,2

31 390,8
39 241 ,8

10 342,0

81 338,1

39 518,5
41 819.6

74 305,1

6 669,6
1854,9
1 0.18,1

557.7
345,9
285,6
1 85,3
104,4

74 360,6
6 977,5
1 918,4
1 239,0

563,0
352,0
260,5
186,3
107.8

74 420,9

7 117,7
1965,6
1 299,0

571,9
355,6
263,4
185,1

108.3

5 277,3
8 030,4
I 61 7,1

25 765,9
20 287,1

12 360,3

81 538,6
39 645,0
41 893,6

5 1 19,4

8174,9
I 298,1

26 000,2
20 404,2
12 541 .8

31 677,2
39 258.2
I0 402,8

31 842,0
39 221 ,?

10 475.4

28 460
27 552

40

28 875
27 663

37

28 197

27 465
47



BEVÖLKERUNG

Altersaufbau der Bevölkerung Eeutschlands am 31.12.1994

Aller rn Jahren
Mannhch 100

90

80

70

60

50

40

30

?o

10

Werb|ch

Gefallene
des 2 Well
kflegs

FRAUEN-
UBERSCHUSS

Geburten-
ausfall
rm 1 Well
kneg

Geburlen-
ausfall

m 1 Well-
kneg

Geburten-
ausfall
wahrend
der Wrn

Geburten-
auslall

wahrend
der Wrt-

schaftskflse
rrm 1 932

schaftsknse
um 1932

Geburten-
ausfall
Ende des

t _t Geburten-
auslali

Ende des
2 Wellknegs2 Weltknegs
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UBER-
SCHUSS

00 400 600 800
Tausend Je AltersjahrTausend;e Altersjahr

Stalrslsches Bundesamt S 4 - 0407

SIBA, ZahlenkompaB'96 21



BevölreRuruo

Gegenstand der Nachwersung

Haushalte (im April)
E rnpe rsonen hausha lte

2- Pe rsonen haushalte

3- Pe rsonen ha ushalte

4 - Pe rso ne n haush alte

Haushalte mrt 5 und mehr Personen

Eheschließungen, Geborene,
Gestorbene

Eheschlreßungen

Lebendgeborene

und zwar nrchtehelrch

A us Iande r/- rnnen

Totgeborene2)

Gestorbene

Uberschuß der Geborenen (+) bzw
der Gestorbenen (-)

Ehescheidungen

Wanderungen zwischen
Deutschland und dem Ausland

Zuzuge rnsgesamt

dar Auslander/-rnnen

Fortzuge rnsgesamt

dar Auslander/-rnnen

Eingebürgerte Personen

Mannlrch

Werblrch

Deutschland
1 000

1 000

1 000

1 000

1 000

1 000

Anzahl

Anzahl

Anzahl

Anzahl

Anzahl

Anzahl

Anzahl

Anzahl

1 000

1 000

1 000

1 000

Anzahl

Anzahl

Anzahl

1 ) lm NIar - 2) Sett '1 4 1994 geflngere Gewrchtsgrenze (Geburtsgewt( ht mtndeslens SOO Gramm)

Ernhert 1 992 1 993
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35 7001)

12 0441)

1 1 '1 561)

6 018r)

4 7301)

1 7521)

36 230

12 379

11 389

5 995

4 698

1 770

36 695

12 747
-t1 624

5 902

4 669

1 753

453 42A

809 114
'120 448

100 1 18

2 660

885 443

- 76 329

'135 010

1 489,4

1 207,6

701 ,4

614,7

1 79 904

89 670

90 234

442 605

798 447

118 284
't02 874

2 467

897 270

- 98 823

156 425

1 268,0

986,9

796,9

710.2

1 994

440 244

769 603

118 460

100 728

3113
884 661

- 115 058

1 66 052

1 070,0

773,9

7 40,5

621 ,4

259 170

128 827

1 30 343

1 99 443

99 672

99 771
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Ernhert 1 992 1 993Gegenstand der Nachwersung

Einwohner am 31.12.

Eheschließungen, Geborene,
Gestorbene

Eheschheßungen
Lebendgeborene
Nrchtehelrch

Lebendgeborene
Gestorbene
Uberschuß der Geborenen (+)

bzw der Gestorbenen (-)

Ehescheidungen

Lebenserwartung
Manner
Frauen

Einwohner am 31.12.

Eheschließungen, Geborene,
Gestorbene

Eheschlreßungen
Lebendgeborene
Nrchtehekch

Lebendgeborene
Gestorbene
Uberschuß der Geborenen (+)

bzw der Gestorbenen (-)

Ehescheidungen ..

Lebenserwartung
Manner
Frauen

1) 1990/92 -2) 1991/93 -3) 1992/94

Früheres Bundesgebiet
1 000

1e 1 000 Etnw

;e 1 000 Etnw

ye 1 000
Lebendgeb

le 1 000 Ernw

1 994

65 289,2 65 739,7 66 007,2

Neue Länder und Berlin-Ost

;e 1 000 Etnw

1e 
.l 000 Etnw

Jahre
Jah re

1 000

le 1 000 Ernw

;e 1 000 Etnw

1e 1 000
Lebendgeb

Je 1 000 Ernw.

Je 1 000 Ernw

1e 1 000 Ernw

Jah re

Jahre

6,2
11.1

1 15,9
10,7

+ 0,4

1.9

72,901)
zo 2o1 )

418.2
1 2.1

- 6,5

0,7

6,0
11,0

1 18,7
10,9

+ 0,1

2,1

73,1'12)
79.482\

410,9
11,9

- 6,7

69,862)
77,182)

5,9
10,5

124,3
10,7

- 0,2

73,373t
79,693)

3,4
5,1

414,4
11,7

- 6,6

70,313)
77.723t

15 685,4 15 598.4 15 53.1 ,4

5,6
J, I

E1
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Bildung erfährt der Mensch nicht nur in eigens dafür vorgesehenen öffent-
hchen und privaten Ernrichtungen, sondern bereits als Kleinkrnd in der
Famrhe, wo neben der Aneignung der sprache auch Verhaltensweisen
vermittelt werden. Hieruber quantitative Aussagen zu treffen, rst ledoch sehr
schwrerig. Dre amtliche Statrstik werst Zahlen über Schülerrnnen und
Schuler, Auszubrldende und Studrerende sowie Lehrkräfte nach.

Von entscherdendem Ernfluß auf das Bildungswesen ist der demographr-
sche Aufbau der Bevolkerung, der unterschredliche Jahrgangsstärken,
berspielswerse ber der Ernschulung, bedingt. Doch auch rndivrduelle Ent-
scheidungen, die wrrtschaftliche Situation und dre Umsetzung bildungs-
politischer Ziele beernflussen Brldungsnachfrage und -angebot.

1995 besuchten 9,9 Mill. schülerinnen und Schüler in Deutschland allge-
meinbildende Schulen, darunter 3,6Mill. eine Grundschule, 1.SMill. erne
Hauptschule (einschl. schulartunabhängiger Orientierungsstufe), 1,2 Mill.
eine Bealschule und 2,2Mil. ein Gymnasrum. Dre lntegrierten Gesamt-
schulen (einschl. Frerer waldorfschulen) hatten im gleichen Jahr 571 000
und dre lntegrierten Klassen für Haupt- und Realschuler 370 000 schule-
rinnen und schüler. An Sonderschulen lernten 3go oo0 Mädchen und
Jungen, Abendschulen und Kollegs wurden von 44 000 Eruyachsenen be-
sucht.

1994 wurde der Hauptschulabschluß nach Beendrgung der vollzeitschul-
pflicht von 222 000 schülerinnen und schülern erworben; 74 ooo Mädchen
und Jungen beendeten rhre Vollzertschulpflicht ohne Abschluß. Hund
380 000 schülerinnen und schuler verließen rm selben Jahr die schule mit
ernem Realschul- oder glerchwertigen Abschluß. Dre allgemerne/fachgebun-
dene Hochschul- oder Fachhochschulrerfe errerchten 291 000 schülerinnen
und Schuler.

An berufhchen Schulen lernten 1995 rund 2,6 Mill. junge Leute, darunter
1,6 Mill. Berufsschulerrnnen und -schüler und rund 306 ooo Berufsfach-
schulennnen und -schüler. 125000 Frauen und Männer besuchten dre
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Schulen des Gesundheitswesens. 1994 waren an allgemeinbildenden
Schulen in Deutschland 666 000 und an berufhchen Schulen rund 107 000
Lehrkräfte beschäftigt.

Dre Zahl der Auszubildenden betrug 1995 rn Deutschland 1,6 Mill. Davon
entfielen auf den Ausbrldungsbereich lndustrie und Handel rund 703 000
Auszubildende, auf das Handwerk 615000, auf die Freien Berufe und die
Seeschrffahrl 161 000 sowre auf die ubrigen Bererche etwa 100000 Aus-
zubildende.

1,9Mrll. Menschen waren 1995 als Studrerende an Hochschulen in
Deutschland eingeschrieben, darunter 1,2 Mill. an Universrtäten und
146 000 an Gesamthochschulen, 398 000 an Fach- und 30 000 an Kunst-
hochschulen. 198000 Studierende legten 1992 erfolgreich erne Hoch-
schulprüfung ab. An den Hochschulen in Deutschland waren 1992 fast
eine halbe Mrlhon Personen in Wrssenschaft und Verwaltung tätig.

Mrll

Schülerinnen und Schüler in allgemeinbildenden Schulen 19951)
nach ausgewählten Schularten

I Schutennnen

§ schuter

Grundschulen Hauptschulen2r Bealschulen Gymnasren lntegnerte
Gesamtschulen3)

1) Vorlauhges Ergebnrs - 2) Ernschl schularlunabhangtger Onentterungsstufe
3) Elnschl Frerer waldorfschulen 

srdr sr,sches Bundosamr s

4

3

2

.1

0

4-ü08

+*t. tl
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Ernhert 1 993 1 994Gegenstand der Nachwersung

Deutschland
Schtiler/-tnnen
Allgemernbrldende Schulen

Schulkrndergarten und Vorklassen
Grundschulen
Hauitsch u I en2)
lntegnerte Klassen fur Haupt- und

Rea lsch u le r

Son de rsch u I en
Bealschulen
Gymnasren
lntegilerte Gesamtschulen3)
Abendschulen und Kollegs

Berufhche Schulen
Eerutsschulen
Berufsvorbe rert u ngsJah r

Berufsg ru nd br ldu n gsl ahr
Be rufsaufbausch u le n

Berufsfachschulen
Fachobersch u I en
Fachgymnasrena)
Beruf s-/Technrsche Oberschulen
F achsch u len 5\

Schulen des Gesundhettswesens

Sch u la bgänger/-i n nen

nach Beendrgung der Vollzertschulpflrcht
ohne Hauptschulabschluß
mrt Hauptschulabschluß

mrt Realschul- oder gletchwert
Absch I u ß6)
mrt allgemerner/tachgebundener Hoch-

schul- oder Fachhochschulretfe6)

Hauptberulliche Lehrer/-tnnen
Allgemernbrldende Schulen
Berullrche Schulen
Schulen des Gesundhettswesens

1 000
1 000
1 000
1 000
1 000

1 000
1 000
1 000
1 000
1 000
1 000
1 000
1 000
1 000
1 000
1 000
1 000
1 000
1 000
1 000
1 000
1 000

'I 000
1 C00
1 000

1) Vorlaultges Ergebnrs - 2) Enschl schularlunabhangrger Oflenterungsstufe 3) Ernschl Freler Waldorf-
schulen - 4) Etnschl Kollegschulen - 5) Ernschl Fach-/Beruisakademren 6) Ernschl Schulabgangerlnnen
bzw -abgangern mrt glerchwerltgenientsprechenden Abschlussen an berulllchen Schulen

1 000
1 000
1 000
1 000

'l 000
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12 1 18,1
I 558,5

84,8
3 475,1
1 478,2

12 490,9
I929,7

84,0
3 634,3
1 496,6

357,1
371 ,9

1 106,2
2 115.8

523,8
45,6

2 449,1
'I 613,7

46,5
95,2

5,6
285,5

76,9
158,5

4,5
'162,8

1 10,5

12 304,7
I 760,4

86,0
3 558,9
1 488.3

359,2
380,0

1 141,3
2148,7

550,1
44,4

? 427,8
'l 563,9

5't,7
98,1

4,7
295,0

78,0
165,6

3,9
166,8
1 16.5

368,3
390,8

1 175,6
2164,4

571,3
44,4

2 561 ,2
1 556,0

55,6
10'l ,6

306,3
78,3

168.9
3,9

161,8
125.1

291 ,4
72,4

219,0
361 ,6

296,0
74,O

222,O
378,7!)

290.2 291,4\)

659,7
105,4

6,3

665,8
106,8

6,2
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Gegensland der Nachwetsung

Auszubildende
lndustile und Handel
Handwerk
Landwr rtschaft
Offentlrcher Drenst
Frere Berufe, Seeschrflahrt
Hauswrrlschaft

Bestandene Prüfungen in der
beruflichen Ausbildung

lndustne und Handel
Handwerk
Landwrrtschaf t
Offentlrcher Drenst
Frere Beruf e. Seeschtttahrt
Hauswrrtschaft

1 ) Vorlaulges Ergebnrs

1 629,3
786.5
567,7
)oa
73,5

159,2
t z.o

1 579,9
724,O
588,1

?9,4
66,7

159,3
12,4

1 579,8
702,8
615,4

31,3
57,1

160,7
12,5

527.4
298,9
141,8

13,8
22,8
45.4
4.6

544,6
299,6
147 ,4

12,8
26,7
49,4
8.8

1 9951 )

Deutschland
1 000
1 000
1 000
1 000
1 000
1 000
'l 000

1 000
1 000
1 000
1 000
1 000
1 000
1 000

Ernhett 1 993 1 994

Auszubildende 19951) nach Ausbildungsbereichen
Deutschland

Werblrch Mannhch

lndustne und Handel

Handwerk

Frere Berufe
und Seeschrffahn

Sonstrge

500 400 300 200 100 0
Tausend

0 100 200 300 400 500

1 ) Vorlauftges Erqebnts

Tausend
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Ernhert 1 993 1 994')Gegenstand der Nachwersung 1 9951)

Studierende
U n rve rs rtaten2'
Gesamthochschulen
Kunsthoc hschu len
Fachhochschulen
Ve rwall u ngsfach hoch schu len

Stud iena nla n ger/-i n nen
Unrversrtaten
Gesamthochschulen
Kunsthoc hschu len
Fach hoch sch u I en
Verwaltu ngsfach hochsch u le n

Bestandene Hochschulpruf ungen
Drplom (U)- und entsprechende

Abschlußprufungen
Doktorprufungen
Lehramtsprufungen
Drplompruf ungen (FH)/Kurzstudrengange

Deutschland

1 000

1867,3
1 251 ,2

1 46.1
29.8

387,0
5J, I

232,9
137,3

17.9
3,1

59,0
15,5

1 98,1 3)

000
000
000
000
000
000

000
000
000
000
000
000

1 856,5
't 239,7

142,5
,o7

392,4
52,3

277,8
1 59,1

1A A

3,9
76,8
18,5

858.4

145,8
29,9

397,9
51,1

220,3
133,9

15,1
3,0

55,4
12,9

1 000
1 000
1 000
1 000

99.1 3)

21,43t
15,63)
62, 1 s)

1) Vorlaulges Ergebnrs 2) Ernschl Padagogrscher und Theologrscher Hochschulen - 3) Stand 1992

Studierende im Wi ntersemester 1 99U961 ) nach Fächergruppen
Deutschland

Rechts-. W rtschatts- und
Sozralwssenschaften
Sprach- und
Kullururssenschatten

lngenreuNrssenschaften

Mathematrk,
Nalururssenschalten

Humanmedrzrn
Kunst
Kunstwrssenschafl
Agrar-, Forst- und
Ernahrungsw ssenschaften

Sport
Sonstrge Fachet
ohne Angabe

1 ) Vorlaufiges Ergebnrs

ffi Studenren

n strd"nt,nn"n

500 600
Tausend

0 100 200

StaUslrsches Bun,lesaml S 4 - Glo

t{ilrttllftt +{.,elr - q+t

Itr:'.1 ,;r'j.ti
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Gegenstand der Nachwetsung

60 712
2 466

32 624
4 700

10 890
10 032
42 574
32 355
3 813

823
1 840
3 743

'1995

63 435
2 628

33 405
4 631

11 860
10 9'12
45 404
34 107
3 951
1 088
2 138
4 120

Bildungsabschluß1 )

Angaben zur allgemernen Schulaus-
brldu n gz)

noch rn schul Ausbrldung
Vol ks-/H au ptsch ula bsch I u ß
Abschluß der Polytechn Oberschule
Realschul- oder glerchwert Abschluß
Fachhochschul-/Hochschulrerf e

dar mrtberufIchem Brldungsabschluß2)
Le h r-lAn lerna usbrldu n gs)
Fachschulabschlußlt
Fachschulabschluß tn der ehem DDR
Fachhochschulabschluß5)
Hochschulabschluß6)

Deutschland

1 000
1 000
.l 000
1 000
1 000
1 000
1 000
1 000
1 000
1 000
1 000
1 000

1) Ergebnrs des l,4rkrozensus Personen m Alter von '15 und mehr Jahren - 2) Beantwo(ung kerwrlirg -3) Ernschl elnes glerchwertrgen Berulsfachschulabschlusses oder ernes beruflrchen Praktrkums - 4) Etnschl
elner l\,'lerster-/Techn kerausbrldung - 5) Ernschl lnqenreurschulabschluß - 6) Ohne Fachhochschulabschluß

Ernhert 1 993 1 994

Tausend

Bevölkerung mit Fachhochschul- oder Hochschulreife 1995
nach Altersgruppen

Deutschland

2000 §l laanner ! Frauen

1 500

1 000

500

0 20-29 39 40-49 50-59 60und
Alter von brs Jahren
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EnweRestÄrte xetr

Die Erwerbstatigkeit nimmt im Leben des modernen Menschen einen
zentralen Platz ern, da sre nicht nur der Sicherung des Lebensunterhalts
dient, sondern auch Einfluß auf die Entwicklung und Entfaltung der
Persönlichkeit hat.

Bei den Daten zur Erwerbsbeteiligung finden unterschiedliche Deflnitionen
Anwendung. Die in den nachfolgenden Tabellen dargestellten Er-
werbspersonen umfassen sowohl die Erwerbstätigen als auch die Er-
werbslosen. Als erwerbstätig gelten daber alle Personen, die eine haupt-
oder nebenberufhche Erwerbsarbeit ausuben, während zu den Erwerbs-
losen alle Nichtbeschäftigten zählen, die sich nach etgenen Angaben um
eine Arbertsstelle bemühen, unabhängrg davon, ob sie beim Arbeitsamt
registriert sind oder nicht. Die von der Bundesanstalt für Arbeit (BA) ge-
meldete Zahl der Arbeitslosen umfaßt dagegen nur die bei den Arbeits-
ämtern gemeldeten Arbeitsuchenden. Die sogenannten reglstrierten
Arbeitslosen können eine geringfügige Tätigkeit im Srnne des Sozialver-
sicherungsrechts ausüben. Nichterwerbspersonen in der Darstellung der
nachfolgenden Tabellen üben dagegen weder etne auf Erwerb gerichtete
Tätigkeit aus, noch suchen sie eine solche.

Die eigene Erwerbstätrgkert war im April 1995 für 41 ,7 % der Bevölkerung
in der Bundesrepublik Deutschland die wrchtigste Quelle des Lebens-
unterhalts. 31 ,1 % wurden von Angehörigen unterstützt, rund 22,0 ok leb-
ten überwiegend von Renten, Penstonen, eigenem Vermogen oder son-
strgen Unterstutzungen, 2,0"k von Sozialhilfe, und für 3,2o/o wdt Arbeits-
losengeld oder -hilfe die wrchtrgste Einkommensquelle.

Die Erwerbsquote (Anteil der Erwerbspersonen an der gesamten Bevölke-
rung) betrug rm April 1995 für dre 15- bts unter 65jahrtgen Manner 81,0 %
und für dre Frauen gleichen Alters 62,6 %. lnsgesamt 90,9 % der Er-
werbspersonen waren Deutsche, 9,1 % besaßen eine ausländische
Staatsangehörrgkeit. Die Erwerbspersonen setzten sich zu 89,9 % aus
Erwerbstätigen und zu 10,1 % aus Erwerbslosen zusammen. Von den
Erwerbstätrgen waren 46,6 "k als Angestellte und 36,1 7o als Arbetterinnen
bzw. Arberter beschäftrgt. 9,3 % übten selbstandig etn Gewerbe aus,
während 6,8 % Beamttnnen bzw. Beamte und 1,3 % mithelfende Famt-
lienangehörige waren
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EnweRasrArexerr

Arbeitslos waren 1995 im Jahresdurchschnitt 2,56 Mill. Menschen im
fruheren Bundesgebiet und 1,05 Mill. in den neuen Ländern und Berlin-
Ost. Dem standen nur etwa 266 500 offene Stellen im früheren Bundes-
gebret und 54 800 rn den neuen Ländern und Berhn-Ost gegenüber. Dre
jahresdurchschnittliche Zahl der Kurzarbeiter/-innen ging auf 128 100 rm
früheren Bundesgebiet und 70 500 in den neuen Ländern und Berlin-Ost
zurück.

Arbeitsmarktpolitische Maßnahmen wirken ausgleichend, indem sie den
Betroffenen eine Alternative zur Arbeitslosigkeit bieten. lm Jahresdurch-
schnitt 1995 waren in den neuen Ländern und Berhn-Ost 312 300
Menschen in Maßnahmen zur Arbeitsbeschaffung (ABM) tatig, 340 800
bezogen Altersübergangsgeld, und 29 500 befanden sich rm Vorruhe-
stand. lm früheren Bundesgebiet fanden 722O0 Menschen in ABM einen
Arbeitsplatz, 2 4OO bezogen Altersübergangsgeld. Dre Zahl der Teilneh-
merinnen und Terlnehmer an berufhcher Werterbrldung lag 1995 ber
304 300 rm früheren Bundesgebiet und 255 800 in den neuen Ländern
und Berlin-Ost.

Bevölkerung im April 1995 nach überwiegendem Lebensunterhaltl)

! Manner ! Frauen

Erwerbstalqkert
20 432

13 569

ArbertslosengelcY-hrlfe
1 406
1 208

I 471
Renten und derglerchen

11 080

Unterstutzung durch
Angehonge

I36'1
16043

0 5000
l) Ergebnrs des lMrkrozensus - Deutschland

10 000 15 000 20 000 25 000
Tsd

Slalslrsches Bundosaml 96 4 - 0412
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ERweRssrAtrcxEtr

Ernhert 1 9931 ) 1 994r )Gegenstand der Nachwetsung

Erwerbspersonen
Erwerbstatrge
dar werblrch
Erwerbslose
dar werbltch

N ichterwerbspersonen
Mannlrch
Werblrch

Erwerbsquoten der 15- bis unter
65jährigen

MannIch
Werblrch

Erwerbstätige
nach Wrrtschaftsberetchen

Land- und Forstwrrtschaft. Ftscheret
dar werblrch
Produzrerendes Gewerbe
dar werblrch
Handel, Verkehr,

Nachilchlenubermtttlung
dar werblrch
Ubnge Wrrtschaf lsbererche
dar werblrch

nach Slellung rm Beruf
Selbstandrge
dar wetbltch
Mrthelf ende Famrlrenangehofl ge
dar werblrch
Beamte/Beamtlnnen
dar werblrch
Angestellte2)
dar werblrch
Arbetter/-tnnen3) '
dar werblrch

Deutschland
1 000
1 000
1 000
'l 000
1 000

1 000
1 000
1 000

1 000
1 000
1 000
1 000

1 000
1 000
1 000
1 000

1 000
1 000
1 000
1 000
1 000
1 000
1 000
1 000
1 000
1 000

1) Stand Apnl 2) Etnschl Auszubtldender rn anerkannten kaufmannrschen !nd technlschen
Ausbtldungsberufen 3) Ernschl Auszubtldender rn anerkannten g€,werblrchen Ausb ldungsberulen
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40 '179

36 380
15 084
3 299
2 007

40 921
16 294
24 626

40 236
36 076
15 088
4 160
2't10

41 132
16 494
24 638

40 083
36 048
15 109
4 035
2 045

41 487
16 741
24 746

81,3
oz, J

81 ,3
oz. /

1 9951 )

81,0
oz.o

I 219

13 722
7 724

1 255 1 190
51 4 477

14 131 13 633
3 327 3 181

6 571 6 571
3140 3151

14 424 14 681
I 103 8 280

3 175
827
483
405

2 483
607

16 771
9 511

13 468
3 735

3 288
862
488
399

2 471
648

16 847
9 535

12 983
3 644

3 336
880
4A2
394

2 445
bbu

16 790
I 519

12 995
3 656

1 163
469

12 944
3 043



ERWERBSTArtcrerr

Gegenstand der Nachwetsung

nach der normalerwerse geletsteten
Wochena rbertsze tt

unter 1 5 Slunden
dar werblrch
15-20Stunden
dar werblrch
21 - 35 Stunden
dar werblrch
36 - 40 Slunden
dar werblrch
41 Stunden und mehr
dar werbhch

Erwerbstatrge Auslander/-tnnen

Deutschland

1 000
1 000
1 000
1 000
1 000
1 000
1 000
1 000
1 000
1 000
1 000
1 000

19951)

1 508
1 236
2 278
2 022
3 169
2 392

24 451
8 439
4 640
1 021
2 997
1 019

1 308
1 088
2 158
1 939
2 538
2 147

25 594
I 866
4 783
1 045
2 989

983

1 326
1 108

1 994
2 893
2 287

24 990
I 660
4 635
1 040
2 982
1 010dar werblrch

1 ) Stand Apnl

Erwerbstätige im April 19951)
nach normalerweise geleisteten Wochenstunden

Wochenstunden m unrer 21 ! er - SS l+O - ++ ! +5 und mehr

Manner
Frauen

1 ) Erqebnrs des I\,4 krozensus Deutschland
Slllrslrs.hes Bundesdml S - 4 ß13

15 1

Mrl

Ernhert 1 9931 ) 19941)
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Erwerbstätige 1995 nach Nettoeinkommen und Geschlechtl)

25

20

15

10

Fruheres Bundesgebret

5

0
1 000

1 400

1 400 1 800 2200
I soo z2oo 2 5oo
von brs unter DM

2 500

3 000

3 000

4 000

4 000
und

mehr
unter 600

1 000600

25

20

15

10

Neue Lander und Berlrft-Ost

5

0
unter 600

1 000

1 000

1 400

1 400 '1 800

1 800 2200
von brs unter

2 200

2 500
DM

2 500

3 000

3 000

4 000

4 000
und

mehr600

Slalsl sches Eundesaml 96 - 4 U14
1 ) Ergebnrs des Mrkrozensus
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ERWERBSTATIoxeIT

Gegenstand der Nachwetsung

Früheres Bundesgebiet
Erwerbspersonen (im April)
E rwerbstatrge
dar werblrch
Erwerbslose
dar werblrch

Nichterwerbspersonen (im April)
dar werblrch

Erwerbstatige (im April)
nach Wrrtschattsbererchen

Land- und Forstwrrtschaft, Ftscherer
Produzrerendes Gewerbe
Handel, Verkehr,

Nach rrchtenu be rm rttlu ng
Ubnge Wrrtschaf tsberetche

Erwerbstatrge Auslander/-rnnen

Strukturdaten über den Arbeitsmarkt
Ku rza rberte r/-r nne n
Arbertslose
und zwar Manner

Frauen
Jugendlrche unter

25 Jahren
55 Jahre und alter
Schwerbeh rnderte
Te rlzerta rbe rts uch ende
Au sland e r/- rn n en

A rbertslosenq uoter )

Offene Stellen
Arbertsvermrttlungen
Beschaftrgte In Arbertsbeschaff ungs-

maßnahmen3)
Erntrrtte rn beruf lrche Wetterbtldung
Alte rs ube rgangsge ld

1 000
1 000
1 000
1 000
1 000

1 000
1 000

qa

1 000 JD
1 000 JD
1 000 JD
1 000 JD

1 000 JD
1 000 JD
1 000 JD
1 000 JD
1 000 JD

1 000 JD
1 000 JS2)

1 000 JD
I 000 JD
1 000 JD

1) Anterl der Arbeitslosen an den abhanglgen zrvrlen EMerbspersonen - 2) Jahressumme 3) Ernschl
Beschaftrgle mrt Produktrvem Lohnkostenzuschuß

Ernhert 1 993 .1994
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32 104
29 782
't2 161
2 322
1 055

32 088
29 397
12 127
2 691
1 181

31 924
29 244
12't02
2 680
1 185

33 329
20 374

34 140
20 621

50,5
348,4

33 702
20 475

57,4
308,8

2.4

1 995

3.1
35.9

23,0
38,1

9,8

304,3
)A

J,J

39,1
3,2

38.0

18,0
39,6

18,1
40,7

o7

766,9
2 270,3
1 277,1

993,3

27 5,5
2 556,0
1 461 ,6
1 094,3

128,1
2 564,9
1463,7
1 101 ,2

321 ,2
436,8
144,4
227,1
344,8

8,2
243,3

2 20-t,9

341,0
520,4
'155,5

234,8
409.1

o9
233,6

2 356,2

321 ,1

576,9
155,5
238.1
424,5

9,3
266,5

2 4A7.3



ERwenasrArtcxetr

1 994Ernhert 1 993Gegenstand der Nachwersung 1 995

Neue Länder und Berlin-Ost
Erwerbspersonen (im April)
Erwerbstatrge
dar werbhch
Erwerbslose
dar werblrch

Nichterwerbspersonen (im April)
dar werbhch

Erwerbstätige (im Aprtl)
nach Wrrtschaf tsbererchen

Land- und Forstwrrtschaft, Ftscheret
Produzrerendes Gewerbe
Handel, Verkehr,

Nach nchten ube rmrttlu ng
Ubnge Wrrtschaftsbererche

Erwerbslatrge Auslander/-tnnen

Strukturdaten über den Arbeitsmarkt
Ku rza rberte r/-tnne n

Arbertslose
und zwar Manner

Fra ue n
Jugendlrche unter

25 Jahren
55 Jahre und alter
Schwerbe h r nderte
Terlzertarbertsuchende
Auslander/-tnnen

Arbertslose nq uotel )

Offene Stellen
A rbertsve rm rttlunge n
Beschaftrgte In Arbertsbeschaffungs-

maßnahmen3)
Erntiltte rn beruflrche Werterbtldung
Altersu be rgangsgeld
Vorruhestand

000
000
000
000
000

1 000
1 000

1 000 JD
'1 000 JD
1 000 JD
1 000 JD

1 000 JD
1 000 JD
1 000 JD
1 000 JD

1 000 JD
1 000 JD
1 000 JD
1 000 JD
1 000 JD

1 000 JD
1 000 JS2

1) Anterl der Arbettslosen an den abhangrgen ztvtlen Erwerbspersonen 2) Jahressunrme 3) Ernschl
Beschaftrgte mrt Produktrvem Lohnkostenzuschuß
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8 075
6 s99
2 924
1 477

952

8 148
6 679
2 961
1 469

929

4,2
J/.O

270,9
380,6
639,4
210,0

3,9
37,0

8 159
6 804
3 007
1 355

860

3,9
35,9

38,1
2,0

70,5
1 047,O

386,9
660,1

7 592
4 252

7 431
416.1

7 347
4126

t 8,3
39,9

1,6

18,5
40,6

1.8

'181,4

1 148,8
414,5
734.3

96,8
1 142,1

401,4
740,6

1 32,5
67,O
28,4
50,0
14,6
15.8
36,2

717,0

125,1
117 ,7
22,8
43,7
11,8
16.0
51,1

825,2

1 10,0
1s7,8
20,6
40,9
1 1,8
14.9
54,8

78't,7

312,3
255,8
340,8

29,5

280,2
258,9
523.6
122,2



ERWEHBSTATIOxE

Arbeitslosenquotenl) nach Bundesländern 1995

ZU

Berliß-West,as
Berlin-Ost

Brandenburg
14,2

Saarland
11,

1 ) Anterl Cer Arbertslosen an den abhangrgen zrvrlen Eruerbspersonen (Jahresdurchschnttt)

Slalrstsches Bundesaml96 4 &15

Schleswig-
Holstein

9,1 MecklenburgF-
Vorpommern

15,1

14,0
aremefu 10,7

Niedersachsen
10,9

Sachsen-
Anhalt

15,5

Nordrhein-
Westfalen

10,6

Thüringen
15,0

Sachsen
14,4

Hessen
8,4

Rheinland-
Pfalz
8,5

Baden-
Württemberg

7,4

Bayern
7,O
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ZrttvrnweNDUNG

ln den Jahren 1991192 hat das Statistische Bundesamt eine Erhebung zur
Zertverwendung der Bevölkerung durchgeführt. Nach den Ergebnissen
arbeitet jede Person ab 12 Jahren durchschnittlich knapp 4 Stunden
täglich unbezahlt im Haushalt.
Mil76% stehen daber dre alltäglichen hauswirtschaftlichen Tatigkeiten rm
Vordergrund. Dre Pflege und Betreuung von Erwachsenen folgt mrt 'l 1 %
vor den handwerklichen Tätrgkeiten (9 %) und dem ehrenamtlichen Enga-
gement (4%). Vor allem hauswrrtschafthche Tätrg
Frauensache: Sre wenden hierfür gut 4 Stunden auf,

kerten sind offenbar

Stunden. Ledighch bei den handwerkhchen Tätrgkerten srnd
Männer dagege

Männer
n 13/a
akti-

ver als Frauen. Als unbeliebteste Hausarbert ber Männern erscheint die
Wäschepflege mit einem Zeitaufwand von 3 Mrnuten tägLch
Dre unbezahlten Arberten umfassen mehr Stunden als die bezahlte Arbert.
ln Zahlen bedeutet das. daß rn erner normalen Woche 28 Stunden unbe-
zahlt, bezahlt dagegen 22 Stunden gearbertet wrrd. Frauen lersten mit
35 Stunden pro Woche deutlich mehr unbezahlte Arbert als Männer mit
20 Stunden. Bei der Erwerbsarbeit - zu der hrer auch dre Arbeitsuche und
Wegezerten gezählt werden - keh11 srch das Verhältnrs nahezu um. Die
gesamte Arbertszert, das herßt die bezahlte und dre unbezahlte Arbett zu-
sammen, rst mrt rund 50 Stunden in der Woche auf Männer und Frauen im
Durchschnrtt etwa glerch verterlt.

Stunden

Bezahlte und unbezahlte Arbeit in einer Woche
Deutschland

m Bezahlte Arbert [-] Unbezairlte Arbert
35

35

30

25

20

15

10

5

0

.t1 'fffi#
19

Frauen
Sldlrslrscher B ndesdmt % - q - U16

lnsgesamt Manner

38 SIBA, Zahlenkompaß'96



Aktrvrtat

Hauswrrtschaftlrche Tatrg-
kerten

darunter
M ahlze rtenzube rettu ng,

Trschdecken, Geschrrr-
rernrgung

Waschepf lege
Wohnungsrernrgung
Pflanzen- und Trerpflege
Ernkauf e
Behordengange, Organtsatron

Wegezerten

Handwerklrche Tatr gkerten
darunter

Fahrzeugreparatur, -pf lege
Herstellung und Reparatur

von Gebrauchsgutern
Bauen, Renovreren

Pllege und Betreuung von
Pe rson en

darunter'
Krnderbetreuung
Betreuung von Pflege-

bedurftrgen
Fah rd rensle/Wegeze rten

E h re namt/Soz rale
Hrlf elerstungen

Unbezahlte Arbeit insgesamt
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ZEITVenwENDUNG

Durchschnittliche tägliche Zeitverwendung für unbezahlte Arbeit
von Personen ab zwölf Jahren

Mann-
lrch

Deutschland

301 408 146 76,1 82,7 63,1

057
022
032
024
018
o't2

126
039
047
o24
022
012

o25
003
015
0.25
013
o't2

24,0
o)

13,4
10,1

7,6
5,0

14,9
1,8
8,9

14,9

28,7
t 3,0
15,7
8,0
7,3
4,0

(0,7)
(0.7)

12,3

9,0

014 016

021 008

003 00.1

0.12

035

006

007
(0 10)

016

011

5,9 5,3

8,8 2,7

1,3 0,3

7,7
7,1

7,1

20,8

3,6

004
006

(0 02)
(0 02)

1,7
)E

4,2
6,0

027 037

019 027

(0 02)
003

011

248

11,3

8,0

1,3
1,7

3,8

100 100

OE

6,5

(1 ,2)
1.8

6,5

100

003
004

004
005

1,3
1.7

lns-
gesamt

Werb
hch

Mann-
lrch

I ns-
qesamt

Werb-
Irch

Stunden Mrnuten



ZE vTRwENDUNG

Mrt einer Wochenarbeitszeit (bezahlte und unbezahlte Arbett zusammen) von
über 77 Stunden srnd Alleinerzrehende mit kleinen Kindern dte am stärksten
belastete Personengruppe. Vollzerterwerbstätige Frauen mit Ktndern haben
eine Gesamtarbertszeit pro Woche von knapp 70 Stunden. Dte Ehemänner
haben im Verglerch dazu erne um 3 Stunden kürzere Arbettszett. Personen
ohne Kinder haben deutlch geringere Gesamtarbettszetten.

lm folgenden soll der Umfang an freter Zert dargestellt werden. Zur Fretze,l.
zählen in der Zertbudgeterhebung Gespräche, Geselligkeit, Medtennutzung,
Sprel und Sporl sowre Musrk und Kultur. Der Umfang an freier Zett beträgt rm
Durchschnrtt Je Person taglich gut 5 Stunden 1e Tag. ln Famrlten mtt Kindern
unter 6 Jahren rst mrt rund 4 Stunden am wenigslen Frerzeit vorhanden. Die
jüngere und dre ältere Bevolkerung, das heißt Schülertnnen und Schüler,
Studrerende sowre Flentnennnen und Rentner bzw. Penstonarinnen und
Pensronäre, haben mrt uber 6 Stunden 1e Tag den größten Freizeitantetl.
Generell kann festgehalten werden, daß Manner über mehr frete Zett verfügen
als Frauen

Für aktrve Freizertbeschäftigungen wie Sprel und Sport wtrd 1e Tag durch-
schnitthch eine gute halbe Stunde aufgewandt. Betrachtet man nur

Ausgewählte Freizeitaktivitäten von Frauen und Männern
Deutschland

Stunden le Tag
4

3

n Gesprache/Kontakte/Ll 1s1gf66n1g

- Zu Besuch/Besuch[J s6p1s6,,.r74usgehen

! Nrled,ennutzung
2

! Sprel/Sport

f-l MusrkrKultur

Wegezerten fur
Frelzertaklrvrlalen

Stalsls, hes Br ndesamt 36 4 04

0 Manner Frauen
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ZeITveRweNDUNG

Durchschnittliche Zeitverwendung von Personen-) für Freizeit ie Tag

Zertverwendung f ur Frerzert Werblrch

Stunden Mrnuten

Deutschland
Wochentag

Montag - Frertag
Samstag
Sonntag

lm Alter von brs unler Jahren
12-20
20-30
30-40
40-50
50-60
60-70
70 und mehr

Sozrale Stellung der Person
Vollze rte rwe rbstatrge
Terlzerterwerbstattge
Arbertslose
Schuler/-rnnen. Studrerende
Hausfrauen/-manner
Rentner/-rnnen,

Pens ronare/Pen s ronann ne n
Haushalts-/Famrlrentyp

Ernpersonenhaushalt, 30 Jahre
und Junger

Ernpersonenhaushalt, 65 Jahre
und alter

Allernerzrehende mrt Krndern
unter 6 Jahren

Allernerzrehende mrt Krndern von 6 bts
unter 1 8 Jahren

Ehepaare mrl Krndern unter 6 Jahren
Ehepaare mrt Krndern von 6 bts

unter 1 8 Jahren
Ehepaare rm Alter von 20 brs unter

60 Jahren. ohne Krnder
Ehepaare rm Alter von 60 Jahren und

aller, ohne Krnder
lnsgesamt

') Personen ab zwoll Jahren

425
638
728

428
712
757

421
608
701

607
504
421
430
444
604

623
528
432
440
447
625
6s2

5'51
440
410
420
441
549
552

426
445
611
6'12
456

437
555
647
625

405
431
s.33
558
453

621

(6 4o)

(6 55)

549

(6 46)

558

531

619

406

506
405

500

439

612
510

515

615

355

448
402

448

434

537
459

5
4 08

5 '10

444

640
522

I nsgesamt Ivlan n lrch
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ZEITVERWENDUNG

drejenigen, die diese Frerzeitaktivitäten tatsächlich ausüben, kommt man auf
einen Wert von 13/qStunden. Jugendliche srnd hier besonders akttv, mit
zunehmendem Alter sinkt der Zeitaufwand für aktive Freizeittättgkeiten.

Der zeitlche Anteil für passive Freizerttätigkeiten - vor allem Fernsehen -
nimmt im Alter zu. Fast 40 7o der Personen im Ruhestand schauen täglich
mehr als 3 Stunden tern. Daneben sehen Arbeitslose vergletchsweise vtel
fern.

Der,,Durchschntttsbürger'' bzw. dre,,Durchschnittsbürgerin" (ab 12 Jahre) be-
nötigt last die Halfte des Tages für dre Regeneration, wobei Frauen fÜr Essen,
Schlafen und Körperpflege jeweils etwas mehr Zert aufwenden als Männer.
Für Fernsehen und die sonsttgen Frerzeitaktivrtäten nehmen sich Männer
durchschnrttlich rund etne /a Stunde mehr Zeit, ber Gesprachen und Gesellig-
keit liegt der Zeitaufwand lur Frauen etwas hÖher. Gut 20 % des Tages - das
sind rund 5 Stunden - nehmen die Freizertaktrvitäten ln Anspruch. Für haus-
wrrtschaftliche Tätigkeiten und die Pflege und Betreuung von Personen wen-
den Frauen erheblich mehr Zeit auf als Männer. Diese verbnngen dagegen
mehr Zert mit Erwerbsarbeit. lm Bereich der Qualifrkatron und Btldung liegt der
Zeitaufwand für Frauen etwas höher, im Ehrenamt und bei soztalen Diensten
ber Männern.

Durchschnittliche Zeitverwendung von Personen ab 1 2 Jahren
Deutschland t.100

80

60

40

20

Unbezahlte Arberl

Schlafen

Essen/Korperpflege

0

Medren/SporV
Kultur/Gespräche

Erwerbstatlgkert/Aus'
und Fortbrldung

Stansl sches 8!ndesaml 96 _ 4 _ 0418
Männer Frauen

42 SIBA, Zahlenkompaß'96



Lebensbedingungen

;/'1

I
-$

r
*

h.
\I?

t I !.

1!

\';'.:t: a

ß



LörtrE uruo GeHÄlren

Auch heute verdrenen Frauen in Deutschland weniger als Männer. 1995
lagen z. B. dre durchschnrttlichen Bruttostundenverdienste der lndustrie-
arbeiterinnen rm früheren Bundesgebiet um 25,8 7o unter denen ihrer
männlichen Kollegen, ber den Bruttomonatsverdiensten der Angestellten
in der lndustne waren es rm Schnitt 31 ,4"/". ln den neuen Ländern und
Berlin-Ost betrug der Unterschied 22,6 bzw. 25,3 %. Diese Verdienstdiffe-
renz hängt besonders mrt dem hohen Anteil von Frauen rn den unteren
Lohn- und Gehaltsgruppen und in Wirtschaftsbereichen, in denen die
Verdienste nredrrg liegen, zusammen. Für dre Verdrenstunterschiede sind
auch die unlerschredhche strukturelle Zusammensetzung der Arbeitneh-
merschaft hrnsichtlich der Art der Tätrgkert, der Qualifrkatronen, der Wrrt-
schaftszwergzugehörigkert, des Lebensalters, der Berufsjahre sowre
Mehrarbeitsstunden maßgebend.
ln der lndustrre (ernschl. Hoch- und Tiefbau) des früheren Bundesgebietes
beliefen srch dre durchschnitthchen Bruttowochenverdrenste der Arbeiter
(Männer und Frauen) 1995 auf 986 DM und die Bruttomonatsverdienste
der Angestellten auf 6148 DM. Dies bedeutete eine Stergerung um 3,9
bzw. 3,6 % gegenüber 1994. ln den Wirtschaftsbererchen Handel, Kredrt-
und Versrcherungsgewerbe bezogen Angestellte rm früheren
Bundesgebret einen durchschnrtthchen Bruttomonatsverdrenst von
4724DM. Es bestanden somit auch erhebhche Lohn- und Gehalts-
unterschiede zwrschen den Wirtschaftszweigen. Dre durchschnrtlhchen
Bruttomonatsverdrenste der Arbeiter und Angestelltenl) in der lndustrre im
fruheren Bundesgebiet reichten im Oktober 1995 von 4247 DM in der
Verbrauchsgüterindustrie bis zu 5 552 DM in der Elektrizitäts-, Gas-,
Fernwärme- und Wasserversorgung.
ln den neuen Ländern und Berlin-Ost haben sich dre durchschnrtthchen
Bruttowochenverdrenste vollzeitbeschäftrgter Arbeiter (Männer und Frauen)
rn der lndustrre (ernschl. Hoch- und Trefbau) 1995 gegenuber dem Vorjahr
um 6,3 "/" aut 726 DM erhöht. Die durchschnittlichen Bruttomonatsgehälter
der Angestellten sind in der lndustrie um 10,3 "/" aul 4 279 DM gestiegen
und im Handel, Kredrt- und Versicherungsgewerbe um 8,0 o/o aut 3 571
DM. Damrt erhrelten Arberterl) in der lndustrre rn den neuen Ländern und
Berlin-Ost 1995 73,6% des Entgelts ihrer Kolleginnen und Kollegen rm
fruheren Bundesgebiet und die Angestelltenl) 69,6 %. 1994 waren es erst
72,0 bzw. 65,4 %. Dre nredrigsten durchschnittlichen Brutto-
monatsverdienste der Arberter und Angestelltenl) rn der lndustrie wurden
im Oktober 1995 mit 2 936 DM in der Verbrauchsgüterindustne bezahlt,
die höchsten mrt 4163 DM in der Elektrizitäts-, Gas-, Fernwärme- und
Wasserversorgung.

1 ) lvlanner und Frauen
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LöHue uuo GenAlrrR

Durchschnittliche Bruttomonatsverdienste
der Arbeiter und Angestellten zusammen im Oktober 1995

nach Wirtschaftsbereichen

f] Fruheres Bundesgebret ffi Ueue Lander und Berhn-Ost

lndustne (ernschl Hoch- und
Trefbau mrt Handwerk)

Elektnzrtats-, Gas-, Fernwarme-
und Wasserversorgung

Bergbau

Grundstotf- und
ProduKronsgutenndustne

lnveshtronsgutenndustne

Verbrauchsgutennduslfl e

Nahrungs- und
Genußmrttehndustne

Hoch- und Trefbau mrt Handwerk

Handel, Kredrt- und
Versrcherungsgewerbe

Großhandel

Ernzelhandel 1)

Kredrtrnstrtute

Versrcherungsgewerbe

01234 56
Tausend DM

1 ) Nur Angestellte

Stalslrs$es Bundesaml $ - 4 - Ml9
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LönruE uruo GrHAlren

Ernhert 1 993 '1994enstand der

lndustrie
Bezahlle Wochenstunden der Arberter

mannlrch
werblrch

Bruttostundenverdrenste der Arberter
mannlrch
werblrch

Bruttowochenverdrenste der Arbetter
mannlrch
werblrch

Bruttomonatsverdrenste der
Angestellten
mannlrch
werblrch

Handwerk
Bruttowoche nve rd tenster )

Landwi rtsc haft2)
Bruttostu ndenve rd ren ste

qualrf rzrerte Arberter
Landarbetter
nrchtqualrf rzrerte Arberter

Großhandel
Bruttomonalsverdtenste der

Angestellten
mannlrch
werblrch

Einzelhandel
Bruttomonatsverdrenste der

Angestellten
mannlrch
werblrch

Kreditinstitute
Bruttomonatsverdrenste der

Angestellten
mannlrch
werblrch

Versicheru ngsgewerbe
Bruttomonatsverdrenste der

Angestellten
man n lrch
werblrch

Handel, Kredit- und Versicherungs-
gewerbe

Bruttomonatsverdrenste der
Angestellten
mannlrch
werblrch

Früheres Bundesg

std
std
std
DM
DM
Dt\.4
DM
DM
DM

DM
DM
DM

DM

DM
Di,4
Dtvl
DM

DM
DM
DM

DM
DM
DM

DM
DM
Dt\4

DM
DM
DM

Dlvl
DM
DM

'l) Mannlrche Arberter, Stand Ma - 2) i,4annllche Arbeltskrafte, ohne Ber ln (West), Bremen, Hamburg und das
Saarland
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ebiet

38,0
38,2
36.7

23,93
24,91
18,48

909
953
678

5 774
6 309
4 292

1 99s

38,5
38,8

25,57
26,59
'19,73

986
1 032

734

< oae
6 476
4 414

38,3
38,6
37, 1

24,66
25.65
19,03

949
994
707

894
521
254

198
776
558

539
244
784

6
6
4

148
702
596

889

8,07
9,37
7,37
6,82

6
I
6 38

34

705
231
703

17,36
18,70
16,94
15,70

4 820
5 337
3 814

4 989
5 508
3 971

3 646
,1 471
3 112

3 776
4 566
3 ?43

3 906
4 697
3 364

4 757
5 374
4 135

s 089
5 723
4 426

5 070
5 638
4 451

5 421
6 012
4 757

4 398
5 120
3 647

846 865

.t
5
3

4
5
4

4

4
5
3

724
4Jt
947

4
5
3



Löurue uruo GEHAlren

Ge der Nachwersun

I nd ustrie
Bezahlte Wochenstunden der Arberter

mannlch
werblrch

Bruttostundenverdrenste der Arberter
männlrch
werblch

Brutlowochenverdrenste der Arberter
männlrch
werblrch

Bruttomonatsverdrenste der
Angestellten
mannlrch
werblrch

Handwerk
Bruttowochenverdrenstel )

La ndwirtsc hatt2)
B ruttosl u ndenve rd renste

qualrf rzrerte Arberter
Landarberter
nrchtqualrfrzrerte Arberter

Großhandel
Bruttomonatsverdrenste der

Angestellten
mannlrch
werblrch

Einzelhandel
Bruttomonatsverdrensle der

Angestellten
mannlch
werblrch

Kreditinstitute
Brutlomonatsverdrenste der

Angestellten
mannlrch
werblrch

Versicheru ngsgewerbe
Bruttomonatsverdrenste der

Angestellten
man n lrch
werblrch

Handel, Kredit- und Versicherungs-
gewerbe

Bruttomonatsverdrenste der
Angestellten
mannlrch
werbltch

Neue Länder und Berlin-Ost

std
srd
srd
DM
DM
DM
DM
DM
DM

DM
DM
DM

DM

DM
DM
DM
DM

DM
Dlvl
DM

DIV
DIVI
DM

DNT
DM
DM

DM
Dl\il
DM

DM
Di,4
DM

1) Mannhche Arberter, Stand N.4ar 2) Mannlrche Arbertskrafte, ohne Berhn-Ost

Ernhert '1993 1 994
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3 307
3 733
3 180

47

40,'l
40,3
38,8

1 6,9s

41 ,2
41 ,4
40,1
5,57
6,02
2,16
644
66s
488

17,45
13,42

683
707
522

584 612

3 464
3 890
2 936

3 878
4 359
3 256

'1995

39,6
39,7
39,0

'18,23
'18,75
14,51

726
749
566

4 279
4 798
3 583

638

3 398
3 817
3 033

11 ,26
1 1,34
'1 1,03
10,39

.12,30

12,61
10,95
10,81

13,08
13, 16
13,08
11,58

3 146
3 555
2 844

2 853
3 170
2 739

3 143
3 485
3 004

3 154
3 891
3 015

3 690
4 222
3 561

3 833
4 134
3 747

4 179
4 428
4 104

838
234
586

634
923
544

510
848
426

999
441
882

2
3
2

2

3
3
3

3
3
3

2
3
2

462
096
ölJ

3
4
3

571
967
444



VTnanRUCHERPREISE

Die Preisentwrcklung wrrkt sich auf jeden Geldbeutel aus; ste bestimmt
mrt, was vom Ernkommen gekauft und welche Anschaffungen getattgt
werden können. Aus der Sicht der privaten Endverbraucherinnen und
-verbraucher rst der Prersrndex für dre Lebenshaltung aller prrvaten Haus-
halte der umfassendste Maßstab fur die Pretsentwicklung. Alle Ver-
brauchsausgaben der pnvaten Haushalte gehen mit ihrer lewetltgen Ver-
brauchsbedeutung in diesen lndex ern. Das gilt gleichermaßen sowohl für
Käufe des täghchen Bedarfs wie Lebensmittel oder Bekleidung als auch
für Mrete, fur Kaufe von langlebrgen Gebrauchsgutern wte Kraftlahrzeugen
oder Kühlschranken und für Käufe von Dienstleistungen, etwa den
Friseurbesuch oder Versrcherungsleistungen

ln Deutschland stieg der Prersrndex für die Lebenshaltung aller privaten
Haushalte rm Jahresdurchschnitt 1995 um 1,8% gegenüber 1994. lm
Jahresverlauf hat srch dre Teuerungsrate von 2,2 "/" im Januar aul 1 ,8 "k
rm Dezember verringert. Überdurchschnittlich haben sich vor allem die
Wohnungsmreten mrt 4,.1 % sowie Guter für dte personliche Ausstattung
(2. B. Pauschalreisen, Versicherungsdrenstleistungen, Übernachtungen in
Hotels und Gasthöfen) mil 2,7 7o verteuert. Haushaltsenergie wurde da-
gegen um 0,7 % brlhger

lm früheren Bundesgebiet lag der Preisanstieg 1995 mtt 1,7 % erstmals
seit 1988 wreder unter der 2"/" Grenze Auch tm früheren Bundesgebiet
stiegen die Wohnungsmreten mit 3,9 % und Güter für die persönliche
Ausstattung mfi 2,7 % schneller als dre Preise der meisten anderen Güter.

ln den neuen Ländern und Berhn-Ost lag der Anstteg des Pretstndex für
dre Lebenshaltung aller prrvaten Haushalte 1995 bei 2,1 "/", und liegt damit
wie bereits 1994 nur noch gerrng{ügrg über der Teuerung tm fruheren
Bundesgebret. Die Wohnungsmreten erhohten stch überdurchschnittlich
um 5,3 % aufgrund der Ernführr-rng eines Vergletchsmtetensystems im
August 1995. Neben den Gütern für die persönliche Ausstattung (+ 3,1 %)
haben sich auch Guter für dre Gesundheits- und Körperpflege (+ 3,3 %)
starker verteuert.
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VERBRAUCHERPREISE

1 993 1 994Gegenstand der Nachwersung

Deutschland
1991 = 100

Preisindex fur die Lebenshaltung aller privaten
Haushalte

Nahrungsmrttel, Getranke. Tabakwaren

Beklerdung. Schuhe

Wohnungsmreten
Energre (ohne Kraltstofle)
Mobel, Haushaltsgerate u a Guter Iur dle

H au s haltsfu h ru ng

Guter tur dre Gesundhelts- und Korperpflege

Guter lur Verkehr und Nachrlchtenuberrnlttlung

Guler f ur Brldung, Unterhallung, Frelzelt

Guter fur dte personlrche Ausstattung, Dlenst-
lelstungen des Beherbergungsgewerbes
sowre Guler sonsttqer Art

109,8

105,2

105,5

121 ,7

1 06.1

1 12.8

106,9
106,8

1 28,1

105,6

1 14,8

108,4
107,7

133,4

104,9

105,9

107,6

109,0

106.8

107,8

1 10,8
'112.2

108,9

109,3

1 12,7

1 13.4

1 10,5

1 995

114,4 1 19,3 122,5

Preisindex für die Lebenshaltung
aller privaten Haushalte

Veranderung gegenuber dem Vor;ahr tn '.
Deutschland

5

4

3

2

5

4

3

2

1

0

,1

0 J
1 994

o A J o
1 995 1 996

Siaislrsch.-s Bundesaml % 4 _ 0420
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VeRannucHERpRErsE

Gegenstand der Nachwersung

1 10,6

107 .1

107,4
1-t6,7

102,2

108,2
108,9

111,8

108.4

1 995

109,9
1 10,6

113,0

109,8

Früheres Bundesgebiet
1991 = 100

Preisindex lür die Lebenshaltung aller privaten
Haushalte

Nahrungsmtttel, Getranke, Tabakwaren
Beklerdung, Schuhe
Wohnungsmteten

Energre (ohne Kraflstoffe)
Mobel, Haushaltsgerate u a Guter fur dte

Haushaltstu h ru ng

Guter f ur dre Gesundhetts- und Korperpflege
Guter fur Verkehr und Nachflchtenubermttilung
Guter f ur Brldung, Unlerhaltung, Frerzett
Guter fur dre personltche Ausstattung, Dtenst-

lerstungen des Beherbergungsgewerbes
sowre Guler sonsttger Art

107,7

105,4
105,9

111.6
102,0

112,5

108,6

108,4

121 ,3

101 ,4

106,2

106,2

108 5
106 5

1 13,9 1 18,5 12't 7

1 993 1 994

Preisindex für die Lebenshaltung
aller privaten Haushalte

Veranderung gegenuber dem Volahr tn .i,
Fruheres Bundesgebtet

5

4

3

2

1

0

5

4

2

1

A J
1 995

o J
'1996

0

Stalrslrsches Bunde\amt S - 4 - U21

J
1 994

o
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VERBRAUCHERPREISE

1 9941 993Gegenstand der Nachwelsung

130,0

106,0
1 03,1

404,5

136,6

1 995

132,7

107,0

103,2

426,1

136.3

Neue Länder und Berlin-Ost
1991 = 100

Prersindex frir die Lebenshaltung aller privaten
Haushalte

Nahrungsmrttel, Getranke, Tabakwaren

Beklerdung, Schuhe

Wohnungsmreten

Energre (ohne Kraftstoffe)

Mobel, Haushaltsgerate u a Guter fur dle
H ausha ltslu h rung

Guter fur dre Gesundhelts- und Korperpflege

Guter lur Verkehr und Nachrlchtenubermlttlung

Guter fur Brldung, Unterhaltung, Frelzelt

Guter fur dre personlrche Ausstatlung, Dlenst-
lerstungen des Beherbergungsgewerbes sowle
Guter sonsttqer Art

125,4

104,3
102,5

JOC,Z
'1 43,1

104,0

124,2

1 12,0

108,8

104,9
132,3

1 15,0

1 12.8

105,8

136,6

116,5

1 15,8

'1 19.4 127,6 131,6

Preisindex für die Lebenshaltung
aller privaten Haushalte

Veranderung gegenuber dem VorJahr ln "b
Neue Lander und Berltn-Ost

5

4

3

2

5

4

3

2

,l

0 J A J
1 995

J
1 996

0JA
1 994

Slalslrsches Bundesaml 96 _ 4 _ 922
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Ett'tunHlaeru uruo AusceaeN PnrvRrER HAUSHALTE

Die Ernnahmen und Ausgaben Prrvater Haushalte werden durch die
laufenden Wirtschaftsrechnungen erfaßt, die brs auf das Jahr 1949
zurückgehen. ln dre Erhebung sind Haushaltstypen ernbezogen, deren
Auswahlmerkmale klar definiert srnd. Wegen der zur Zert noch bestehen-
den Unterschrede zwrschen früherem Bundesgebret und neuen Ländern
und Berhn-Ost, beispielswetse tn der wrrtschafthchen Lage oder dem
Erwerbsverhalten, werden dre Ergebnrsse nur getrennt für drese beiden
Gebrete nachgewtesen

lm früheren Bundesgebret verfugten 2-Personen-Haushalte von Renten-
und.Sozralhrlfeempfängern mtt genngem Ernkommen'19g5 durchschnrtt-
lich über ern monatlches Haushaltsbruttoetnkommen von 2762DM.
Werden hiervon dre Einkommen- und Vermogensteuer sowie dre Pfhcht-
berträge zur Sozralversrcherung abgezogen, so bleibt ein Haushalts-
nettoeinkommen von 2 609 DM, das zusammen mit den sonstigen Ern-
nahmen ausgabefährge Einkommen und Einnahmen in Höhe von 2 659 DM
ergrbt Davon wurden 2211 DM fur den Prrvaten Verbrauch ausgegeben,
wobei der größte Betrag (823 DM) für Wohnungsmieten und Energre
(ohne Kraftstoffe) aufgewendet wurde.

ln den rreuen Landern und Berhn-Ost lag 1995 bel dem genannten Haus-
haltstyp das Haushaltsbruttoernkommen bei 2 806 DM, das Nettoein-
kommen betrug 2 631 DM und die ausgabefahrgen Einkommen und Ern-
nahmen 2 759 DM. Für den Prrvaten Verbrauch wurden 2 386 DM ver-
wandt, davon 598 DM für Wohnungsmieten und Energre.

Ber den 4-Personen-Haushalten von Arbertern und Angestellten mit mittle-
rem Einkommen lag 1995 rm früheren Bundesgebret das Haushaltsbrutto-
ernkommen ber 6 590 DM, das Nettoernkommen betrug 5 011 DM, und die
ausgabefährgen Ernkommen und Ernnahmen lagen ber 5 34g DM. Von
diesem Geld wurden 4103 DM für den Prrvaten Verbrauch ausgegeben,
wobei hrer der größte Betrag (1 188 DM) fur Wohnungsmreten und
Energre (ohrre Kraftstoffe) aufgewendet wurde.

ln den neuen Ländern und Berlin-Ost lagen 1gg5 bel demselben Haus-
haltstyp das Haushaltsbruttoeinkommen ber 5 260 DM, das Nettoein-
kommen ber 4 067 DM und dre ausgabefährgen Einkommen und Einnah-
men bei 4 349 DM. Für den Privaten Verbrauch wurden 3 364 DM ver-
wandt, wovon der größte Betrag (825 DM) ber dresem Haushaltstyp für
Nahrungsmrttel, Getränke und Tabakwaren ausgegeben wurde.
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EINNAHMEN UND AUSGABEN PRIVATER HAUSHALTE

Anteile einzelner Ausgabengruppen
an den Gesamtausgaben für den Privaten Verbrauch 1995

Fruheres Bundesgebtel Neue Lander und Berlrn-Ost

2-Personen-Haushalte
von Renten- und Sozralhtlfeempfängern

mrt genngem Ernkommen

4-Personen-Haushalte
von Angestellten und Arbertern mtt

mrttlerem Ernkommen

1 1 Nahrungsmtttel,L Getranke. Tabakwaren

; 1 Wohnungsmreten,EnergreLl (ohne Kraftstotfe)

r ff';Hffi[:'*
1-1 Brldung, Unterhaltung,
L J f1p17s1

! Beklerdung, Schuhe

^71 
Mobel, Haushaltsgerate,xx Haushaltsfuhrung

T- Verkehr und! Nachnchlenubermrttlung

: PersonIche Ausstattung undu sonstrge Artrkel. Rersen

Sialrs|sches Bundesaml % - 4 - &23

2 211
DM

2 386
DM

4 '103

DM
JJH

DM
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E I ITI IIRH IrI eru U N D AUSGAaeN P n IvRrE R HAUSHALTE

Gegenstand der Nachwersung

2-Personen-Haushalte von Renten- und
Sozialhilleemplängern mit geringem
Einkommen

Bruttoernkommen
Nettoernkommen
Ausgabefahrge Ernkommen und

Ernnahmen
Ausgaben fur den Pnvaten Verbrauch
Nahrungsmrttel, Getranke. Tabakwaren
Beklerdung, Schuhe
Wohnungsmreten, Energre

(ohne Kraftstoffe)
lv'lobel, Haushaltsgerate u a Guter fur dre

H aushaltsfu h rung
Guter f ur dre Gesundherts- und

Korperpflege
Guter fur Verkehr und Nachilchten-

ubermrttlung
Guter f ur Brldung, Unterhaltung, Fretzett
Guter tur personlrche Ausstattung und

sonstrge Artrkel, Rersen
4-Personen-Haushalte von Angestellten

und Arbeitern mit mittlerem
Ernkommen

Brultoernkommen
Nettoernkommen
Ausgabefahrge Ernkommen und

Ernnahmen
Ausgaben fur den Pnvaten Verbrauch
Nahrungsmrttel, Getranke, Tabakwaren
Beklerdung Schuhe
Wohnungsmrelen, Energre

(ohne Kraftstoffe)
N,'1obel, Haushaltsgerate u a Guter fur dre

H a u sha ltsfu h ru ng
Guter lur dre Gesundherts- und

Korperpflege
Guter fur Verkehr und Nachflchten-

ubermrtllung
Guter f ur Brldung, Unterhaltung, Fretzett
Guter fur personlrche Ausstattung und

sonstrge Arlrkel, Rersen

Früheres Bundesgebiet
Erf aßte

Haushalte
(Anzahl)

DM
Dt\,4

DM
DM
DM
DM

DM

DM

DM

DM
DM

DM
Erf aßte

Haushalte
(Anzahl)

DM
D[,4

DIVl
DN,1

DN4
DM

DM

DM

DM

DM
DM

Ernhert 1 993 'r 994

54

DM
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165
2 600
? 468

172
2 712
2 571

167
2 762
2 609

744 786 823

124 161 130

119

1 995

119117

76

2 535
? 094

534
109

2 611
2 170

533
102

2 659
2 211

540
100

250
137

t54
142 148

'1 070 1 139

73 79

1 188

368
6 246
4 850

375
6 332
4 872

380
6 590
5 011

5 197
3 987

876
309

5 214
3 958

870
279

5 349
4 103

896
275

325 300 275

142 139 139

669
441

631
453

704
462

155 147 164



EINNAHMEN UND AUSGABEN PRIVATER HAUSHALTE

Gegenstand der Nachwersung

2-Personen-Haushalte von Renten- und
Sozialhilleempfängern mit geringem
Einkommen

Bruttoernkommen . .

Nettoernkommen
Ausgabefahrge Etnkommen und

Ernnahmen
Ausgaben fur den Prtvaten Verbrauch
Nahrungsmrttel, Getranke, Tabakwaren
Beklerdung, Schuhe
Wohnungsmreten, Energte

(ohne Kraftsloffe)
Mobel, Haushaltsgerate u a Guter fur dre

Haushaltsfuhrung
Guter lur dre Gesundhelts- und

Korperpllege
Guter fur Verkehr und Nachrrchten-

ubermrttlung
Guter fur Brldung. Unterhaltung, Frelzelt
Guter fur personltche Ausstattung und

sonstrge Artrkel, Retsen
4-Personen-Haushalte von Angestellten

und Arbeitern mit mittlerem
Einkommen

Bruttoernkommen
Nettoernkommen
Ausgabefahlge Etnkommen und

E r nnahmen
Ausgaben fur den Prtvaten Verbrauch
Nahrungsmrttel, Getranke, Tabakwaren
Bekletdung, Schuhe
Wohnungsmreten, Energte

(ohne Kraftstoffe)
Mobel, Haushaltsgerate u a Guter f ur dle

Ha ushaltsfuh ru n g
Guter f ur dre Gesundhetts- und

Korperpflege
Guter fur Verkehr und Nachrlchten-

ubermrttlung
Guter lur Brldung, Unterhaltung, Frelzelt
Guter fur personltche Ausstattung und

sonstrge Arltkel. Relsen

Neue Länder und Berlin-Ost
Erf aßte

Haushalte
(Anzahl)

DM
DM

DM
DM
DM
DM

DM

DM

DM

DM
DM

DM
Erlaßte

Haushalte
(Anzahl)

DM
DM

DM
DM
DM
Dfvl

DM

DM

DM

DM
DM

1 994Etnhert 1 993
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DM 97 120

55

218
2 555
2 415

502 560 598

244 230 281

113 122 136

212
2 806
2 631

389
185

129 132

235
2 701
2 550

310
5 049
3 983

1 995

355
5 260
4 067

2 519
2 093

505
124

2 624
2 145

523
122

2 759
2 386

s35
130

296
170

284
174

99

253
4 769
3 863

ä n(o
3 202

797
258

605

317

102

641
385

b5u
3A2

4 263
3 345

802
236

4 349
3 364

825

665

340 316

105 106

700
377

141



SozrRlr SrcHeRuNo

Das System der sozialen sicherung, dessen wurzeln bis rn dre Karserzert
zuruckreichen, rst rm Laufe der deutschen Geschichte kontinurerlich weiter-
entwickelt worden. Auch heute noch ist der ,,sozralstaat" ständrgen wand-
lungen unterworfen; aktuelles Beispiel war dre Einführung der pflegever_
sicherung als fünfter Saule des deutschen sozralversicherurigssystemJ.
Die Sozrallerstungen umfassen alle Geld- und sachleistungen, dre prrva-
ten Haushalten oder Ernzelpersonen vom staat bzw. von öffenflrch-iecht-
hchen Korperschaften oder von unternehmen zur Deckung bestimmter
sozraler Rrsiken und Bedürfnrsse gewährt werden. sre dienen-der sozialen
Absrcherung gegenüber Risiken, dem Familienrastenausgreich sowre
anderen sozialpolitischen Aufgaben wre der Jugendhrlfe odör der Unter-
stutzung Behrnderter. Finanziert werden sie im wesenthchen durch Ber-
trage der Versrcherten und der Arbeitgeber sowie durch Zuwelsungen des
Staates.

Knapp 51 Mrll. Menschen waren rm Jahr 1995 in Deutschrand Mrtgrreder
(einschlreßhch Hentnerinnen und Rentner) einer der g73 Kassä dergesetzlichen Krankenversicherung, die 1994 Ausgaben rn Höhe von
234Mrd. DM tätrgten. Die Rentenversrcherung der Arberter zahlte 1995
Leistungen an 12 Miil. Menschen, die der An§esteilten an knapp 8 Miil.,und von der Knappschaftrichen Rentenversicherung wurden g92 0oo
Renten gezahlt.

2,8 Mill. Menschen bezogen 1995 Arbeitslosengeld oder -hilfe. Die Arbeits-
losenversicherung zahlte ihnen insgesamt og,z Mrd DM. unterhaltsgeld
rm Zusammenhang mrt beruflichen Fördermaßnahmen wurde an qqz"ooo
und Kurzarbertergeld an 199 000 Männer und Frauen gezahlt.
Dre Ausgaben für dre sozialhilfe betrugen 1993 in Deutschland 4g,9 Mrd.DM. Am Jahresende erhrelten 2,5 Mill. Menschen raufende Hirfe zum
Lebensunterhalt außerhalb von Ernrrchtungen. lm Laufe des Jahres 1g93
wurde 1,9 Mrll. Menschen Hilfe rn besondeien Lebensragen, wie z. B. Hirfe
zur Pflege, gewährt.

Krndergeld erhrelten 1995 rund 8 Mrll. Familien. Die Ausgaben der ent-
sprechenden Kassen betrugen dalur 17 Mrd. DM (ernschheßlich Krnder-geldzuschläge fur gerrngverdienende Famrlien). Für Erziehungsgeld
wurden 1994 6,7Mrd DM aufgebracht. lm gleichen Jahr wandie"dre
öffentlrche Hand fur die Jugendhilte 32,9 Mro. öM auf, darunter 1g,4 Mrd.
DM fur Kindertageseinrrchtungen.
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SozrRlE SrcHrnuNc

Gegenstand der Nachwersung

Gesetzliche Krankenversicherung
Kassen
Mrtglreder (ernschl Rentner/-rnnen)1)
Ernnahmen
Ausgaben

Gesetzliche Rentenversicherung
Arberter Versrcherte2)

Flentenbestand am 1 7
Ernnahmen
Ausgaben

Angestellle Versrcherte2)
Rentenbesland am 1 7
Ernnahmen
Ausgaben

Knappschaftl Versrcherte am 'l 7
Rentenbestand am 1 7
Ernnahmen
Ausgaben

1 207
50 759

222 195
211 781

1 015
s0 607

236 451

873
50 702

Deutschland

Anzahl
1 000

Mrll DM
Mrll DM

1 995

12 0s0

7 765

992

1 000
1 000

Mrll DM
Mrll DM

1 0q,0
1 000

Mrll Dlr/
Mrll DM

1 000
1 000

Mrll DM
Ivlrll DM

22 217
11 342

1 66 847
165 624
21 938

7 332
144 515
153 410

21 6'19
11 665

181 873
179 845
22 008
7 512

1 60 259
164 275

294
979

25 328
25 328

963
23 707
23 707

260

1) Durchschnrtt errechnet aus l2 Monatswerten 2) Ergebn s des lvlrkrozensus lewerls Apfll

Ernhert 1 993 1 994

Ausgaben der gesetzlichen Krankenversicherung
Deutschland

Mrd DM o250

200
Behandlung durch
Arzte/Ararnnenl

150 Krankenhausbehandlung

100 Arznermrltel2)

50 Krankengeld

Sonstrge

0
1 991 1 992 1

1) Ernsch Zahnarzten,/Zahnarzt nnen 2) Ernschl Hetl' und Hrllsmtteln sowe Zahnersatz
SlaliüschEsBundES.rml96 4 0424
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SozrRle StcneRur.tc

Ernhert 1 993 1 994Gegenstand der Nachwersung

Gesetzliche Unf allversicherung
Versrcherter)
Rentenbestandl )2)

Ernnahmen
Ausgaben

Arbeitstörderu ng
Arbertslosengeld und -hrlfe

Empf anger/-rnnen3)
Ausgaben

Unterhaltsgeld
Empf anger/-rnnen3)
Ausgaben

Ku rzarberte rgeld
Empf anger/-tnnen3)
Ausgaben

Bundesanstalt f ur Arberl
Ernnahmen
Ausgaben

51 844
1 188

23 752
23 349

2 648
56 573

2 863
63 301

590
10 9s0

442
8 865

Deutschland

53 836
1 186

24 755
24 312

372
2 099

1 995

2 762
68 708

447
I 876

1 000
1 000

Mrll DM
Mrll DM

1 000
Mrll DM

1 000
Mrll DM

1 000
Mrll DM

Mrll DM
Mrll DM

948
2544

199
'l 030

85 109 89 657 90 21 1

109 s35 99 864 97 103

1) Ohne Schulerunfallversrcherung - 2) Am Jahresende 3) Durchschnrlt errechnel aus 12 N4onats-
werten

Ausgaben der Bundesanstalt für Arbeit 1 995
Deutschland

Sonstrge

Arbertslosengeld,
{sülrqecslqllseld

Arbertsbeschatfung

'. . . 9q"jl"togylslf odglqls

Slalrsts.hes Bun iesaml S 4 ü25

97.1
Nird Dl,/
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Soznr-E SrcHeRuruc

GegenstandderNachwersunO f ann",t [@
Deutschland

Sozialhilfe
Empf anger/-rnnen von laufender Hrlf e

zum Lebensunterhalt außerhalb von
Ernrrchtungenr)

Empfanger/-rnnen von Hrlfe rn

besonderen Lebenslagen2)
dar Empf anger,'-rnnen von Hrlf e zur

P f legez t

Ausgaben

Schwerbehinderter )3)

I nsgesamt
unter 25 Jahre
25 brs unter 60 Jahre
60 Jahre und alter

1 000

'1 000

1 000
Mrll DM

2 450

1 915

660
48 919

000
000
000
000

63843
245.7

2116.7
4 021 .9

6 496,5
249,3

? 117,8
4 129,5

'l) Am Jahresende - 2) Wahrend des Jahres 3) Slalrslrk wrrd nur alle zwer Jahre durchgeluhrl (Erhebungs-
strchlag 31 12 )

Empfänger/-innen von laufender Hilfe zum Lebensunterhalt
außerhalb von Einrichtungen am Jahresende 1993

MannIch

Deutschland

Alter von brs
unter Jahren

o

unter 7

7-18

18 - 25

25-50

50-65
65 Jahre
und alter

Werblrch

211 744

234 246

1 43 339

222 527

246

373 444

1 15 016

109

488 027

39 798

138 762

127 508

Slalrsl sches Bundesanrl %' 4 - 0J26

SIBA, Zahlenkompaß'96 59



SozrRle SrcneRuruc

Ernhert 1 993 1 994Gegenstand der Nachwersung

Kindergeld
Empfanger/-rnnen (Nov /Dez jd Jahres)
Ausgaben

Erziehungsgeld
Empfanger/-rnnen (bewrllrgte Antrage)
Ausgaben

Jugendhilte
Junge Menschen

mrl erzreheflschen Hrlfen außerhalb des
E lte rn hausesl )

mrt rnstrtutroneller Beratung2)
mrt Erzrehungsberstandschaftl)
mrt Betreuungshrlfer )

mrt sozraler Gruppenarbertl )

Famrlren mrt sozralpadagogrscher
Famrlrenhrlf e 

j 
)

Adoptrerte Krnder u Jugendlrche2)
Krnder und Jugendlrche

unter bestellter Amtspllegschaltl )

unter bestellter Amtsvormundschaftl )

Sorgerechtsentzrenungen2) (auch tlw )
Berstandschaft f ur Elternterlel)
Ausgaben
dar furKrndertagesernnchtungen

Beha bilitationsma ß nah men2)
davon MedrzrnrscheMaßnahmen

BerulsFordernde Maßnahmen
lvlaßnahmen zur sozralen

E r ng hederu ng

Wohngeld
Empf anger/-rnnenl )

Ausgaben

Deutschland

1 000
Mrll DM

1 000
Mrll DM

Anzahl
Anzahl
Anzahl
Anzahl
Anzahl

Anzahl
Anzahl
Anzahl

Anzahl
Anzahl

Anzahl
Anzahl
Anzahl
Anzahl
Mrll DM
Mrll DM

Anzahl

1 000
Mrll DM

K riegsopfertü rsorge
Ausgaben Mrll DM

1) Am Jahresende - 2) Wahrend des Jahres beendete l\,laßnahmen - 3) Ouelle Bundesmrnrstenum fur
Raumordnung, Bauwesen und Sladtebau
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1 995

7 960
16 986

7 849
16 657

7 873
16 580

703
6 835

789
6 681

1 42 693
1 97 955

I 802
3 275
2 471

149
216

I
?
2

82 494

3 212
6 461 3,

253
886
374
887
919

2 744
5 7163)

10 547
I 687

I 951
a 449

29 323
33 104

7 570
111 773
32 124
18 649

29

7
'I 18

18

503
761
733
605
806
361

841 597
335 873
423 230

922 984
398 995
432 453

91 536

2 426 2 636



SozrRre SrcHeRurue

1 993 1 994Ernhertenstand der Nachwersung 1 995

Rentenversicheru ng
Durchschnrttl Rentenzahlbetrage
Versrcherten renten

Arberter
Angestellte
K nap pschaftlrche

Arbeitsrörderu ng
Arbertslosengeld und -hrlf e

Emplanger/-tnnen 1l

Ausgaben
Unterhaltsgeld

Empf anger/-rnne n1 t

Ausgaben
Ku rzarbertergeld

Emplanger/-tnnenr)
Ausgaben

Re ntenversicheru n g

Durchschnrtll Rentenzahlbetrage
Ve rsrche rten renten

Arberter
Angestellte
Knappschaftl rche

Arbeitslorderu ng
Arbertslosengeld und -hrlfe

Empfanger/-rnnenlr
Ausgaben

Unterhaltsgeld
Empfanger/-rnnenl)
Ausgaben

Ku rzarberte rgeld
Empfanger/-rnnenl)
Ausgaben

Früheres Bundesgebiet

DM
DM
Dt4

1 000
Mrll DM

1 013
1 419
2 290

1 057
I 4f,J
2 381

1 000
Mrll DM

1 000
Mrll DM

Neue Länder und Berlin-Ost

1 903
45 581

273
4 392

220
4 246

767
3 335

275
1 599

128
606

1 178
1 221
1 428

1 241
1 302
I )Jf,

960
17 720

885
18 414

3tt
6 558

222
4 619

220
4 989

71

424

Dt\,4

DM
DM

1 699
40 047

949
16 526

1 054
1 469
2 383

1 877
50 294

4 886

097
109
298

1 000
Mrll DM

1 000
Mrll DM

oa

1 ) Durchschnrti errechnel aus 1 2 Monatswerlen

SIBA, Zahlenkompaß'96

1 000
Mrll DM

18'1

919 s00
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GesuNonerrswESEN

Das Gesundhertswesen umfaßt alle der Erhaltung, Förderung oder Wre-
derherstellung der Gesundheit dienenden Ernrichtungen und Personen.
Seine Kostenträger sind neben der gesetzhchen Krankenversicherung und
den privaten Krankenkassen auch die Berufsgenossenschaften sowre die
Landesversrcherungsanstalten und dre Bundesversicherungsanstalt fur
Angestellte als Rententräger Die Gesamtverantwortung fur das Ge-
sundhertswesen liegt ber Bund und Ländern. Die Grundlagen etner etn-
hert|chen Gesundhertsverwaltung wurden rn Deutschland mrt der Grün-
dung des Rerchsgesundhertsamtes (1876) in Berlin, der Ernführung der
gesetzlichen Krankenversrcherung (1883) und dem Erlaß der Reichsver-
sicherungsordnung (1 91 1 ) geschaffen.

Für stationäre Behandlung standen 1994 rn Deutschland 790 900 Betten
in 3 666 Ernrrchtungen (Krankenhäuser und Vorsorge- oder Rehabilita-
tionseinrichtungen) zur Vedügung. lnsgesamt wurden 16,4 Mill. Patientin-
nen und Patrenten behandelt, wober dre durchschnitthche Verweildauer
14,7 Tage und die Bettenauslastung 83,2 % betrug. Ende 1994 waren last
1,3 Mrll. Personen in erner stattonären Einrichtung tätig, darunter 110 500
Arztinnen und Arzte Dre Zahl der rnsgesamt rn Deutschland berufstätrgen
Arztinnen und Arzte betrug 1995 zum Jahresende 273900, die der
Zahnärzlrnnen und Zahnärzte 60 600.

Mehr als 2 Mill. Menschen mußten 1993 wegen erner Krankheit des
Kretslaufsystems statronar behandelt werden Wegen bös- bzw. gutarttgen
Neubildungen und Verletzungen bzw Vergrftungen mußten lewerls rund
1,5 Mill. Patientinnen und Patienten ein Krankenhaus aufsuchen. Der
häufrgste Behandlungsanlaß war .l 993 dre normale Entbindung ber
520753 Frauen. Grauer Star (Katarakt) führte zu 238 238 stattonären
Behandlungen, 208 127 der Betroffenen mußten sich einer Operatron
unterziehen.

Dre häufrgsten Todesursachen waren 1994 rn Deutschland Krankherten
des Krerslaufsystems (430 542 Sterbefälle) sowie bosarttge Neubildungen
(212391) Aufgrund ernes Herzrnfarktes verstarben 86 915 Menschen,
wegen bösartrger Neubrldungen der Luftröhre, Bronchien und Lunge
36 160. Durch Unfälle kamen 25 122 Menschen ums Leben, 12718 be-
grngen Selbstmord ln Deutschland starben 1994 rnsgesamt 4 309 Säug-
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GesuruoxeITSWESEN

linge, im Jahr 1993 waren es 4665 gewesen. Dte Zahl der gemeldeten
Schwangerschaflsabbrüche betrug 1994 in Deutschland 103 586, wobet
allerdings davon ausgegangen wird, daß hier eine Dunkelziffer existiert.

ln Deutschland wurden 1995 an meldepflichttgen Krankheiten unter ande-
rem 115649 Salmonelloseerkrankungen verzeichnet, gegenüber dem
Vorjahr (132858) war dies ern Rückgang um 13%. An etner übertrag-
baren Gelbsucht erkrankten 1995 mrt 16 586 Personen deutlich mehr als
im Vorjahr (1994: 13 817).

Die Ausgaben für Gesundheit betrugen 1993 rnsgesamt 440,3 Mrd. DM.
257,7 Mrd. DM bzw. knapp 59 7o wurden fur medtztnische Behandlung
(ambulante und stationare Behandlung einschließlich Arzneien, Heil- und
Hrlfsmrttel, Zahnersatz) erforderlich. Die Krankheitsfolgeletstungen, im
wesentlichen Flehabilitationsmaßnahmen, Entgeltfortzahlungen sowie Be-
rufs- und Erwerbsunfähigkeitsrenten, beanspruchten 1'l 9,2 Mrd. DM bzw.
27 "/" der Gesamtausgaben.

cegensland der Nacnwersung I Ernhert I
1 994

Krankenhäuser
Betten
Statronar Behandelte
Verwerldauer
Bettenaus lastung
Gesamtkosten der Krankenhauser

rnsgesamt

le statronar behandeltem Pattentl)

1e Pf legetagl)

vorsorge- oder Rehabilitations-
einrichtungen

Betten ,,

Statronar Behandelte
Verwerldauer

1 ) Berernrgte Kosten

87 842
5 670

408

92 437
5 883

446

1 209
149 910

1 575
31.0

Deutschland
Anzahl
Anzahl
1 000
Tage

2 3A1

646 995
14 233

.13,9

83,6

2 354
628 658

14 385
13,2
82.8

1 245
155 631

1 632
30,9

2 337
618176

14 627
12,7
82.1

96 047
6 027

476

1 329
172 675

'1 765
3-1 .2

1 000 DM

DM

DM

Anzahl
Anzahl
'l 000
Tage
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GesuNoHEtrswESEN

Gegenstand der Nachwersung I Ernhert | 1993 | tss+ | tsss

Beruf stali ge Arzte/Arzti nnen
und zwar nredergelassen tatrg

Manner
Frauen

Za h närzte/-ä rzti n nen
dar Frauen

Apotheker/-i nnen
dar Frauen

Apotheken

Personal in Krankenhäusernl)
Arztlrches Personal
Pflegepersonal

2s9 981

107 376

1 69 826
90 155

s8 194
19 543

42 887
25 984

,1 co7

23? 176
107 219
422 421

267 186
1 09 346

173 129
94 057

59211
20 091

43 822
26 581

21 541

1 256 256
1 10 482
436 583

273 880
1 10 949

176 527
97 353

60 616
20 878

44 696
27 421

21 753

Deutschland
Anzahl
Anzahl

Anzahl
Anzahl

Anzah I

Anzahl

Anzahl
Anzahl

Anzahl

Anzahl
Anzahl
Anzah I

1) Ohne Bundeswehrkranker)hauser, etnschl Vorsorge- oder Rehabtlttattonselnflchtuilgen

Medizinische Versorgung
1e 1 00 000 Etnwohner

350

300

250

200

150

100

50

0

Deutschland

§ rssa

I rssa

! rsss

Ar71elArztrnnen Zahnarztel-arztrnnen Apotheker/-rnnen

Sl il ,,1r, ( he< Brn lesamt 96 4 0 127

-br-

111.
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GeSUToHeITSWESEN

Krankenhauspatienten 1993 nach Geschlecht und Hauptdiagnosen
Deutschland

I Manner I Frauen

lnfektrose und parasrlare Krankherten

Neubrldungen

Endoknnopathren, Ernahrungs-
und Stoffwechselkrankherten
sowe Storungen rm lmmunttatssystem

Psychratnsche Krankherten

Krankherten des Nervensystems
und der Srnnesorgane

Krankherten des Kretslauf systems

Krankherten der Atmur'tgsorgane

Krankherten der Verdauungsorgane

Krankherten der Harn-
und Geschlechtsorqane

Krankherten des Skeletts, der Muskeln
und des Brndegewebes

Verletzungen und Vergtftungen

Sonstrge Dragnosen
und nrchtkranke Zustande

0 500 1000 1500 2 000
Tsd

Bundesamlq6-4-&28
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GesuuoHarswESEN

Gegenstand der Nachwersung

Deutschland
Häuf igste Todesursachen
Krankherlen des Krerslaufsystems ..

dal Hrrngefaßerkrankungen

Herzrnf arkt

Bosartrge Neubrldungen

dar der Luftrohre. Bronchren und Lunge

Krankherten der Atmungsorgane

Krankherten der Verdauungsorgane

dar. chronrsche Leberkrankhert
und -zlrrhose

Unf alle

dar, durch Sturz

Selbstmord

Gestorbene Säuglinge
dar Syndrom des plotzlrchen Todes rm

Krndesalter

Sc hwa n ge rsc h attsa b b r ü c h e

Meldeptlichtige Krankherten

Salmonellose

Tuberkulose (alle Formen)

Gesch I echtskra n kh erte n

Gehrrn- und Hrrnhautentzundung

Ubertragbare Gelbsucht

Zugang an Benten wegen Erwerbs-
und Berulsunlähigkettr)

Manner

Frauen

1 ) Gesetzlche Rentenversrcherung

Anzahl

Anzahl

Anzahl

Anzahl

Anzahl

Anzahl

Anzahl

Anzahl

Anzahl

Anzahl

Anzahl

Anzahl

Anzahl

Anzahl

Anzahl

Anzahl
Anzahl

Anzahl

Anzahl

Anzahl

Anzahl

Anzahl

1 992 1 993Ernhert
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19 447

28 173

11 978

13 458

437 240

1 06 631

88 158

212 549

35 246

50 360

41 865

440 896
't05 767

89 088

213 748

36 143

52 934

42 280

19 824

26 785

11 565

12 690

4 665

870

.l .l 1 236

430 542

1 04 079

86 915

2't2 391

36 160

52 842

42 827

19 864

25 122

10 512

12 718

4 309

747

1 03 586

1 994

1 32 858

12 982

6 318

4 602

13 817

297 437

1 88 640

108 797

4 992

924

118 609

1 95 378

14 113

10 184

4 231

15165

1 40 435

1 4 .161

7 933

3 010

13 834

271 321
-t70 449

100 872



GESuToneITSWESEN

Gegenstand der Nachwersung

Ausgaben tür Gesundheit
Vorbeugende und betreuende

Maßnahmen
Behandlung

Ambulante Behandlung
Stalronare Behandlung
Statronare Kurbehandlung
Arzneren, Herl- und Hrlfsmrttel
Zah ne rsatz

K ran khe r tsfolgele r stu n gen
dar Beruflche u sozrale Rehabrhla|on

Entgeltfortzahlung
Sonstrge Ernkommenslerslungen

rm Krankhertsfall
Berufs- und Erwerbsunfahrg-

ke rts renten
Ausbrldung und Forschung
Nrcht aufterlbare Ausgaben

378 913 426 853 440 ?71

18 158 20 010 20 934

zb btJ
223 147

66 518
83 59.1

8 210
51 936
12 892

1 05 03'1
'13 673
45 050

31 193
253 926

75 296
93 227
I 462

59 457
16 484

114 242
15 913
48 743

33 418
257 653

78 806
99 474
10 066
55 s70
13 737

1 19 157
18 361
47 332

Deutschland
Mrll DI\.4

1 993

30 330
8 068

21 975

Mrll
Mrll
[,4rll

Mrll
Mrll
Mrll
Mrll
Mrll
Mrll
Mrll

DM
DM
DM
DM
DM
DM
DM
D[/
DN/
Dt\,'1

l/rll Diil

N4rll DM
[/rll DM
Mrll DM

26 685
6 564

17 558

27 810
7 428

20 064

Ernhert 1 991 1 992

Ausgaben für Gesundheit 1993 nach Leistungsträgern
Deutschland

Oflentlrche Haushalte

Gesetzlche Krankenversrcherung

Renten- und Unlallversrcherung

Pnvate Haushalte

Arbettgeber

Pnvate Krankenversrcherunq

150 200 250
DMMrd

Sldl sl sches Bundesaml S 4 0429

bz.b

66,9

aa1

34,0

45,3

I

208,3

0 50 100
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Kulrun

Kultur - das ist ein vrelschrchtiger Begriff, denn Kultur druckt sich in vrelem
aus, angefangen bei der Art srch zu klerden oder zu essen bis zum
Umgang mrt anderen Menschen. Hier geht es um die kulturellen Einrich-
tungen, von denen einige durchaus Einfluß auf den Tagesablauf und rns-
besondere die Freizeitgestaltung der Bürgerinnen und Bürger haben.
Kulturelle Einrrchtungen breten dre Möghchkert, srch aktrv zu betätigen
oder ihre Angebote zu konsumieren.

Ern wrchtiger Bererch für die Frerzertgestaltung ist der Sport. Über 22 Mill.
Bürgerinnen und Bürger waren 1995 als Mrtghed rn den 85519 Sport-
vereinen in Deutschland registriert. Rund 384 000 Sportlerinnen und
Sportler erwarben 1995 ein Sportabzeichen.

3947 Museen in Deutschland konnten 1994 rund 91 Mill. Besuche ver-
zeichnen, darunter 3 098 Museen mit 70 Mill. Besuchen im früheren
Bundesgebrel sowre 849 Museen mrt 21 Mrll. Besuchen rn den neuen
Ländern und Berlin-Ost. Dort ist im Vergleich zum vergangenen Jahr die
Zahl der Besuche um 0,6 Mill. gestregen, wohingegen rm früheren
Bundesgebiet ein Ruckgang von 3,2 Mill. Besuchen registriert wurde.

Bibliotheken ermöglichen ernem großen Bevölkerungskreis den Zugang
zu Büchern und zunehmend auch zu Audio- und Vrdeomedren. Dre insge-
samt 13 328 öffentlichen Bibliotheken rn Deutschland hielten 1994 ernen
Bestand von rund 137 Mrll Medienernherten bereit.

Etwa 851 000 Musrkinteressrerte nahmen 1994 die Angebote von 981
Musrkschulen wahr, an denen 35 000 Lehrkrafte unterrichteten. Auch das
lnteresse an Gesangvereinen war groß. Rund 2,5 Mill. Mitgheder, darunter
mehr als die Hälfte aktrve Sängerrnnen und Sänger, waren 1993/94 in
rund 41 400 Chören orgarrisiert, de zur Arbertsgemernschaft Deutscher
Chorverbände zusammengeschlossen srnd.

Noch haben Fernsehen und Vrdeo das Kino nicht ganz verdrängt. 1994
gab es in Deutschland 3 763 Filmtheater. lhre Vorstellungen wurden von
133 Mill. Menschen besucht. 1993 waren es 3 709 Filmtheater mit
131 Mrll Besuchen gewesen. Die offentlich-rechthchen Rundfunksender
strahlten 1994 Fernsehprogramme rm Umfang von 4950 (ARD rm
1. Programm, Gemernschaftsprogramm) bzw. 5 689 Stunden (ZDF rm
Hauptprogramm) aus.

68 SIBA, Zahlenkompaß'96



KulruR

Geqenstand der Nachwersunq I I rgg+

Deutscher Sportbund
Vererne
Mrtglreder
Sportabzerchen-Verlerhungen
Museen
Besuche .

Öffentliche Bibliotheken
Medrenbestand
Entlerhungen
Presse
Verlegte Zertungenlr
Verlegte Zetschnften
Buchproduktion
Auf lagen
und zwar Erstauflagen

Taschenbucher
Staatliche Archive
Archrvalen

1 ) Hauptausgaben

Deutschland

Anzahl
1 000
1 000

Anzahl
Mrll

Anzahl
1 000
1 000

Anzahl
Anzahl

79 434
20 851

447
3 615

93
14 020

141 121
?96 278

392
9 010

67 300
48 800
1'l 600

74
1 47 953

81 071
21 357

3 768
94

13 474
1 36 981
305 514

a3 342
21 836

372
3 947

91

13 328
137 289
308 752

381
9 093

70 643
52 767
11156

386
9 203

Anzahl
Anzahl
Anzahl
Anzahl

lfd lr4eter

67 200
49 100
11100

Besuch von Museen 1994

Volks- und Hermatkundemuseen

Kunstmuseen

Sch oß- und Burgmuseen

Naturkundlche lvluseen

Naturwrssenschattlrcheu techn Museen

Hrstorrsche und archaologrsche N,4useen

KulturgeschrchlIche Speztalmuseen

Sonshge

18 5

15,0

0 5

121

t3 1

100

10 15

6,3 -{t}r"TM
"-!!!t

ili7,6

20
Mrll

Stat st sches Bundesamt 96 4 0430
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KulruR

20,6
Mrll

Besuche von öflentlichen Theatern
Spielzeit 1993/94

Deutschland

qESonstrge
Veranstaltungen

Krnder- und

Opern Musrcals Operetten

Ballette

1 ) E nschl Besuchen dre nrcht nach Sparten gl ederbar srnd

Vereinsmitglieder in ausgewählten Sportarten 1995
Deutschland

l\,4r ll Mrll
6

4

3

2

6

5

4

3

2

1

00 Fußball Turnen Tennrs

§lManntrch ! werblch

Schutzen Lerchl- Handball
athletrk

Trsch-
tennrs

Slat slschel Bur lesaml % I ü31

i llt.dl}'ra'.,; ffiffiFHffiME
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KULTUR

Gegenstand der Nachwersung I I rss+

Musikschulen
Schuler/-rnnen
Lehrer/-rnnen

Deutscher Sängerbund
Bundesverelne
i/rlgheder

Öfientliche Theater
Theaterunternehmen
Sprelstatten
Besuche
Veranstaltungen

Filmtheater
Platze
Besuche.

Hörlunk und Fernsehen
H o rfu n kgenehm rgungen
Fe rnsehgenehm rgungen
Sendestunden
ABD'l Programm/Gemernschafts-

programm
dar Ressort

Famrhe, Brldung und Beratung
Sprelfi lme und Knmrsenen
Polrtrk und Gesellschatt

ZDF Hauptprogramm
dar Programmbererch

Fernsehsprel und Frlm
Aktuelles
Krnder, Jugend und Famrhe

Video
Brsher erschrenene Vrdeotrtel

Jugendherbergen
Betten
Ubernachtungen

Volkshochschulen
Arbertsgemernschaflen, Kurse
Terlnehmer/-rnnen

Deutschland
Anzahl

1 000
1 000

Anzahl
1 000

Anzahl
Anzahl
1 000

Anzahl

Anzahl
1 000
Mrll

'l 000
1 000

Anzahl

Anzahl

Anzahl

Anzahl
1 000
1 000

Anzahl
1 000
1 000
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981
851

35

006
842

36

005
70t

35

17 068
1 427

17 201
1 835

158
587

20 028
65 629

3 630
725
106

3 709
746
131

3 763
741
133

17 025
1 818

154
462

19 710
63 983

Jf, JUZ
31 516

18,2
19,9
9,6

5 232

25,9
9,9
8,7

17 075

648
78

10 647

1 051
546

9 179

3s 736
31 888

157
613

20 555
58 872

4 950

19,2
20,8
fi,6

5 689

4 241 4 541

16,7

o1
5 239

25,8
11,1
a2

19 809

627
/6

10 595

1 067
559

I 209

22 103

622
77

10 463

1 031
566

I 133



BRueru uNo Wonner.t

Die Versorgung mrt Wohnungen ist in der Bundesrepublik Deutschland
seit Jahren ein heiß diskutiertes Thema. Durch umfangrerche Aktivitäten
beim Neubau und der Modernisierung von Wohnungen hat sich Mitte der
neunzrger Jahre der Wohnungsmarkt spürbar entspannt.

Fur Deutschland lag die Zahl der Wohnungen je 1000 Einwohner 1994
bei 436; rm früheren Bundesgebiet standen 430 Wohnungen je 1 000
Ernwohner zur Verfügung, in den neuen Ländern und Berlin-Ost waren es
460. lnsgesamt gab es in Deutschland 1994 rund 35,5 Mlll. Wohnungen
mrt 154 Mill. Räumen und einer gesamten Wohnfläche von 2,9 Mrd. m2.
Dem standen mehr als 36 Mill. Haushalte gegenüber.

Da dre Wohnfläche je Wohnung rm früheren Bundesgebret hoher als in
den neuen Landern und Berlin-Ost lregt, stellt sich die räumliche Wohn-
situation für dre Menschen im früheren Bundesgebret rm Durchschnitt
günstiger dar. Wurde in Deutschland 1994 erne durchschnrttliche Wohn-
fläche von 36 m2 ie Ernwohner ermrttelt, so waren es im fruheren Bundes-
gebret 37,4 m2 und rn den neuen Landern und Berlin-Ost 29,8 mr.

Bei den Baufertrgstellungen waren rn den letzten Jahren starke regronale
Unterschiede zwischen den neuen und den alten Ländern zu verzeichnen.
Während rm f rüheren Bundesgebret die Zahl der fertiggestellten
Wohnungen deut|ch gestiegen ist (1989: 238617,1995: 498 810), war in
den neuen Landern und Berhn-Ost zunächst ein deutlicher Einbruch
(1989: 92 347, 1993: 23 598) zu verzeichnen. 'l 995 wurden jedoch beretts
wieder über 100 000 Wohnungen fertiggestelll (104 225).

Auch für dre Folgejahre kann in Deutschland ein werterhrn beachthches
Nrveau des Wohnungsbaus bei Anterlsgewrnnen der neuen Länder erwar-
tet werden. ln den neuen Ländern rst 1995 mrt Baugenehmigungen für
180338 Wohnungen ein Rekordergebnrs errercht worden. lm lrüheren
Bundesgebiet sind 1995 Genehmigungen zum Bau von 458763 Woh-
nungen erterlt worden.

lnsgesamt wurden 1995 rn Deutschland 207 600 neue Wohngebäude und
40 700 neue Nrchtwohngebaude zum Bau genehmrgt. Das Volumen der
dafürveranschlagten Baukosten lag bei 'l 85 Mrd. DM.
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BAUEN UND WOHNEN

Gegenstand der Nachwersung

Deutschland

1 000
1 000
1 000
1 000
1 000
1 000
1 000
1 000

Mrll m2

Anzahl
Anzahl
Mrll DM

46 869
108 474
31 155

63 001
1 50 343
45 247

1 994

62 303
162 021
51 155

Wohnungsbestand
Wohnungen (Wohn- u Nrchtwohngeb )
davon mrt Raumen

,1

2

4
5
6
7 und mehr

Raume rnsgesamt
Wohnllache rnsgesamt

Bewilligungen im sozialen Wohnungsbau
Forderungsfalle
Geforderte Wohnungen
Frnanzreru ngsm rttel

1 000 34 547,3 34 988,8 35 549,5

763,7
2 229,5
7 698,3

10 652,5
6 554.5
3 402,6
3 246,2

49 380,4
2 439,7

780,8
2 261 ,4
7 792,O

10 768,s
6 639,0
3 455,0
3 ?92,3

151 300,3
2 880,4

803,4
2 30't,1
7 913,0

10 914,5
6 744,8
3 521,5
3 35'1 ,2

1 53 736,5
2 932,1

Ernhert 1 992 '1993

Bewilligungen im sozialen Wohnungsbau

Tausend

n Fruheres Bundesgebrel

! tl"r" Lander und Berhn-Ost
120

100

80

60

40

20

0
1 991

Slalrsnsches Bundesaml S - 4 - 0432

/ \
OtrCCDtrtrD

1 992 .1993
1 994
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Blueru uruo WoHrueru

Ernhert 1 993 1 994Gegenstand der Nachwetsung

Deutschland
Ba ufertigstel I u ngen
Gebaude/Baumaßnahmen Anzahl
Wohnungen rnsgesamt Anzahl
Wohnflache 1 000 m,
Veranschlagte Kosten der Bauwerke Mtll DM
dar. Ernchtung neuer Gebaude

Wohnungen Anzahl
Wohnllache 1 000 m2

294 898
455 451

41 534
1 55 945

404 413
36 148

350 215
572 883

52 357
187 746

19951)

346 825
603 03s

53 764
201 190

540 178
47 2A3

353 284
639 1 01

56 367
218 085

514 601
46 167

Baugenehmigungen im Hochbau
Gebaude/Bau maß nah men
Wohnungen rnsgesamt
Wohnllache
Veranschlagte Kosten der Bauwerke
dar Erflchtung neuer Gebaude

Wohnungen
Wohnf lache

1 ) Vorlaufrges Ergebnrs

Anzahl
Anzahl

'l 000 m2
Mrll DM

355 204
606 612

53 847
205 808

541 824
47 168

393 01 5
712 636

63 406
235 658

Anzahl
1 000 m,

569 802
49 371

958
098

64'l
56

Fertiggestellte Wohnungen

! Fruheres Bundesgebret ! rueue Lander und Berhn-Ost

Tausend
600

400

200

]EE

EEO
NEE

Em tIE E

ü0 EE

0 1991 1992

1 ) Vorlaufrges Ergebnrs Slatslsches Bunde,aml % -4 M33

1 993
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BnuEru uruo Wonnelt

1 992 1 993Ernhert

wohnungsbestand
Wohnungen (Wohn-und Ntchtwohngeb )

Strukturdaten zum Wohnungsbestand
Wohnungen 1e 1 000 Etnwohner
Wohnflache le Wohnung
Wohnllache le Ernwohner
Raume le Wohnung

Früheres Bundesgebiet

1 000

Anzahl
m2

m2

Anzahl

1 000

Anzahl
m2

m2

Anzahl

Gegenstand der Nachwersung 1 994

27 500,4 27 917,6 28 412,8

Neue Länder und Berlin-Ost

421
86,7
36,5

4,4

7 046,9

449'
64,5
29,0

3,8

425
86,8
36,9

4,4

453
64.6
,o2
3,8

430
86,9
37,4

4,4

460
64,8
29,8

3,9

wohnungsbestand
Wohnungen (Wohn-und Nrchtwohngeb )

Strukturdaten zum wohnungsbestand
Wohnungen le 1 000 Etnwohner
Wohnf lache Je Wohnung
Wohnf lache 1e Ernwohner
Raume le Wohnung

7 071,2 7 136,7

Struktur des Wohnungsbestandes 1 994

[-l Fruheres Bundesgebret f uere Lander und Berlrn - Ost

40

30

20

10

Schlal

0 2 3 4 5 6 7 und mehr

Slalrstsches Bundesaml '4 0434

Wohnungen mrt Raumen

Krnder
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Venxrsn

struktur und Entwrcklung des verkehrsaufkommens ergeben srch aus der
engen Wechselwirkung des Verkehrs mrt Wirtschaft und Gesellschaft.
Durch den verkehr werden dabei zum ernen ern arbeitsteiliges wirtschaf-
ten und die Mobilrtät der Menschen ermöglicht, zum anderen ergeben sich
Belastungen durch Luftverschmutzung, Lärm und Flächenversiegelung.
Auch die Baum- und Siedlungsstrukturen werden durch den Verkehr
nachhaltig beernf lußt.

lm Mrttelpunkt des Verkehrsgeschehens steht der Straßenverkehr, der dre
Verkehrswege, Verkehrsmtttel und Transportmengen dominrert. So war
1995 die Länge der uberörtlichen Straßen rn Deutschland mrt 22g 600 km
rund fünfmal so groß wie die der Eisenbahnstrecken und 33mal so lang
wie dre der Binnenwasserstraßen.

Nachdem 1992 in Deutschland die Neuzulassungen von pkw aufgrund
des zu dieser Zert noch bestehenden Nachholbedarfs in den n-euen
Ländern mit 3,9 Mrll. Pkw überdurchschnitflrch hoch waren, gtngen ste
1993 auf 3,2 Mrll. Pkw zurück. 1995 wurden 3,3 Mill. pkw neu zugelassen.
Der Bestand an Pkw belief srch zum 1 Juli 1995 auf 40,4 Mill., der KIz-
Bestand insgesamt auf 47,5 Mill.

Sowohl bei den transportierten Gütern als auch bei den beförderten
Personen waren dre Hauptverkehrsmtttel Kraftlahrzeuge. lm personen-
verkehr dominierte 1994 der motorisierte lndividualverkehr mrt rund
45 Mrd. Personen (82oÄ aller beförderten Personen). Beim Güterverkehr,
der nach Verkehrsbeziehungen (Binnenverkehr, grenzüberschreitender
Versand/Empfang sowie Durchgangsverkehr) ausgewtesen wrrd, lag 1 994
das Verkehrsaufkommen im StraßengüterJernverkehr an erster Stelle. Der
Straßengüternahverkehr wird seit 1994 regelmäßig statistisch erfaßt. Die
Beförderungsmengen im Straßengüternahverkehr betrugen 2,6 Mrd. t rm
Jahr 1994 und 2,7 Mrd. t im Jahr 1995.

Die mrt dem Verkehr verbundenen Gefahren dokumentreren srch am
offensichthchsten rn der Zahl der Verkehrsunfälle. lm Jahr 1995 wurden
auf den Straßen des Bundesgebietes 2,23Mil. Verkehrsunfälle von der
Polizei aufgenommen, darunter 164 000 schweruviegende Unfälle mit nur
Sachschaden. Bei 388 003 Unfällen mit Personenschaden starben 9 454
Menschen, 512 141 wurden verletzt. Die Zahl der Ersenbahn- und Luft-
verkehrsunfalle (zusammen unter 2 000 Fälle) sowie dte Zahl der daber
getöteten bzw. verletzten Personen tst dagegen in allen Jahren ver-
gleichswerse gering.
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VERKEHR

Neuzulassungen von Pkw Anzahl

Gegenstand der Nachwersung

Verkehrsinf rastruktur
Uberortlrches Straßennetz

Autobahnen ,

Bundesstraßen
La ndessl raßen

Krersstraßen
Gemerndestraßen
Schrenennetz (Ergentumslange)
Wasserstraßen
Rohrlern lertu ngen

Bestand an Verkehrsmitteln
Kraftfahrzeuge
dar Personenkraftwagen

LastkraJtwagen
Schre nenfah rzeuge
dar Tnebfahrzeuge2)

Rersezugwagen
Guterwagen (bahnelgen)

Brnnenschrffe
dar Guterschtf f e

Fahrgastschrffe
Seeschrf f e

dar Fahrgastschrffe
Trockenfrachtsc h tffe
Tankschtffe
Seefrsche retlah rzeu ge

Luftfah rzeuge
dar Flugzeuge(motortsrert)

km

km
km

km
km
km
km
km

km

Anzahl
Anzahl
Anzahl
Anzahl
Anzahl
Anzahl
Anzahl
Anzahl
Anzahl
Anzahl

Anzahl
Anzahl
Anzahl
Anzahl
Anzahl
Anzahl
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1 993 1 994Ernhert

Deutschland

226 805
11013
42 169
a5 242

88 381

41 3 000
44 252

7 368
3 318

45 228 2881)

38 772 493
2 015 452

363 141

14 671
15 875

235 929
6 142
3 355

a26

132
660

80
IJZ

19 s01
11 660

227 200
11 080
41 995
88 054
86 071

1 995

228 604
1 '1 143
41 770
86 s03
89 188

7 467
3 318

47 486 278
40 404 294

2 215 236

45 942
7 467
3 3.18

3 194 204 3 209 224 3 314 061

46 545 216
39 765 402
2 113 751

31 I 007
13 4'15

14 768
1 99 264

6 084
3 285

865

135
617

a)

127
19 954
12 024

5 905
3 123

870

136
570
68

122
20 148
12 211

1) 1992 und 1993 tn den neuen Landern und Berlrn-Osl Edassungsstand rm Zentralen Fahrzeugreglster
(ZFZR) - 2) Lokomohven und Trrebwagen



VenxEnR

Ernhert 1 993 1 994Gegenstand der Nachwetsung 1 995

Deutschland
Befdrderte Personen
Offentlrcher Straßenpersonenverkehr
E rsen bah ne n

L uftve rkeh r

Taxr- und Mretwagenverkehr
lnd rvrd ualve rke h r

Betörderte Güter
B r n nenve rkeh r

Straßen g ute rfe rnve rke h r

E rse nba hnve rkeh 12)

Brnnenschrffsverkehr
Luftverke h r

Roh rf e rn le rtu n g en3t

Grenzuberschrertender Versand
St raße ng u te rfe rnve rke h r

E rsen bah nve rke h r2)

Br n ne nsch rffsve rkeh r

Seeschrff ahrt
Luftve rkeh r

Grenzuberschrertender Empfang
Straßen guterternverkeh r

E rse nba hnve rkeh 12)

B r n n ensch rffsve rkeh r

Seeschrf f ahrt
Lultve rkeh r

Roh rf e rn lertu ngen3)
D u rchgangsve rke h r

Stra ßengute rlernve rkeh r

E rsen bah nve rke h r2 )

B r n nensch rflsverkeh r
Lultve rke h r

Mrll
Mrll
Mrll
Mrll
Mrll

1000t
1 000r
1 000r
1 000r
1000t

1000r
1000t
'1 000 t

1 000t
1 0001

1 000t
1 000t
1 000r
1000t
1000t
1000t

000 t

000 t

000 t
000 t

1) Wegen geanderter Erlassungsmethode srnd dre Daten mrt den Angaben der Vorlahre ntchl verglerchbar -
2) Nur Wagenladungsverkehr - 3) NurTransport von rohem Erdol
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7 919
1 570

77
450

45 344

7 947
1 575

83
445

44 563

2,t1

66

15

62 496
2,9 893
45 182
57 537

683

70 037
36 385
90 469

119 336
672

67 986

20 787
6 598

1s 967
42

586 391 1)

245 330
71 767

71

15 905

7 4 6701)

31 802
47 884
64 975

813

7 877
1 6561)

90

611 2251)

232 A30
72 335

82
'1 5 319

78 5041)
32 863
44 942
67 146

860

85 268r )

43 845
101 468
127 025

788
66 380

27 9441J

8 630
19 140

43

941
157
712

74
?o2

81 4001)
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VERKEHR

1 994Ernhert 1 993Gegenstand der Nachwersung
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Un,twelr

Dre Wechselwrrkungen zwrschen wirtschafthchem Handeln und der Um-
welt zu edassen, rst von zunehmendem lnteresse in der öffentlichen
Diskussion. Gefragt tst sozusagen eine ,,Ökobrlanz der Volkswirtschaft"
die quantrfrzreren soll, wievrel Natur bei der Herstellung und berm Xonsum
von Gütern erngesetzt und verbrauchl wrrd. Die hier vorgestellten Ergeb-
nrsse zergen Eckdaten aus den neu entwickelten Umweltökonomischen
Gesamtrechnungen des Statistischen Bundesamtes, die diese und ähn-
liche Fragen beantworten sollen.

Umweltbelastungen sind rn wesentlichem Umfang abhängig vom wtrt-
schaftlichen und gesellschaftlichen Geschehen. ln den vergangenen
dreieinhalb Jahrzehnten (1960 brs 1994) haben srch wrchtrge Kenngrößen
der Wirtschaft rm lrüheren Bundesgebret stark verändert. Die dargestellten
Ergebnisse sind vor dem Hrntergrund der Entwicklung von Bevölkerung
(+ 20 %), Erwerbstätrgkert (+ 10 %), Arbeitszerten (- 27 %),
gesamtwrrtschaftlicher Leistung (+ 146%, bezogen auf dre Zahl der Er-
werbstätrgen), Kapitalstock (+ 24O %, ebenfalls bezogen auf dre Erwerbs-
tätigen), Arbeitsproduktivität (+ 250 %) u.ä. zu sehen. Glerchzertig hat sich
in dresem Zeilraum das Verbraucherverhalten stark gewandelt. Die jedem
Einwohner zur Verfügung stehende Wohnflache hat sich zwischen 1960
und 1993 von 19 m2 auf fast 38 m2 nahezu verdoppelt. Dre Siedlungs- und
Verkehrslläche 1e Einwohner ist heute um 42o/" höher als 1960. Die im
Durchschnrtt von jedem Einwohner im motorrsrerten lndivrdualverkehr zu-
rückgelegten Kilometer stregen im genannten Zeitraum um 240 "k an.

Diese Beisprele von Verhaltensänderungen, dre srch u. a. rn ernem hohe-
ren Konsumnrveau niederschlagen, führen rm Zuge des wirlschaftlichen
Wachstums auch zu einer stärkeren lnanspruchnahme des ,,Produktions-
faktors" Natur. Dies zergt sich besonders deutlich in der Entwrcklung
folgender Belastungskennziffern: Zwrschen 1960 und 1990 ist im frühe-
ren Bundesgebret die Entnahme von Rohstoffen ernschheßhch der nicht
verweneten Bestandterle (2. B. Abraum) von rund 1,3 Mrd. t auf rund
2,1 Mrd. t um 65 % angestiegen. Die Einfuhr nahm um 185"/" zu, während
der Primärenergieverbrauch um 85 % und die Transportlerstungen rm
Güterverkehr um 147 o/o angestiegen sind. Die Abgabe von Schadstoffen
an die Luft war mit 738Mrll.t 1990 um 30% hoher als 1960, das
Abfallaufkommen stieg um 45 "/" auf 164 Mrll. t.
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UMWELT

Bedarfsfelder des Privaten Verbrauchs je Einwohner
Veranderung gegenuber 1960 rn 9"

Fruheres Bundesgebret
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Gegenstand der Nachwersung 1 990
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Uuwelr

Setzt man die Belastungskennztffern rn Beziehung zur wrrlschafflrchen
Leistung, also z B. zum Bruttoinlandsprodukt, war die Zunahme rn der
Regel jedoch geringer. So wurden je 1 000 DM Bruttoinlandsprodukt 1960
noch 568 kg Luftschadstoffe emrttrert und 1990 lediglich 293 kg, das Ab-
fallaufkommen ging von 113 auf 65kg zurück. Der Prrmärenergiever-
brauch sank von 211t Sternkohleernhelten je Mrll. DM Bruttornlands-
produkt 1960 auf 156 t und die Güter.transportleistung von 121 auf
119 Tonnenkrlometer. Lediglich dre Einfuhr nahm von 136 kg 1e 1 000 DM
Bruttornlandsprodukt 1960 auf 154 kg 1990 zu.

Drese Ergebnrsse verdeuthchen, daß rn den vergangenen 30 Jahren rm
Hrnblick auf Rohstoff- und Energteverbrauch zwar etlizienler gewrrtschaf-
tet wurde, zuglerch srnd aber die absoluten 1ährhchen Belastungen deut-
hch angestiegen

Erne Betrachtung zu Beginn der g0er Jahre zergl zum einen für das frü-
here Bundesgebiet starke Schwankungen gegenuber 1990, zum anderen
sind erhebhche Unterschrede zwischen dem fruheren Bundesgebtet und
den neuen Landern und Berlin-Ost bei diesen Kenngrößen zu verzeich-
nen Fur das frühere Bundesgebiet wurden 1992/93 gegenüber 1990
starke Anstrege bei der Ernfuhr und den Güterlransporten, leichte Erhö-
hungen berm Prrmärenergieverbrauch und den Luftemissionen festge-
stellt, während dre Rohstoffentnahme geringfügrg und das Abfallaufkom-
men stark zurückgingen. ln den neuen Ländern liegt der Anteil an der
Wohnflache, an den Verkehrsleistungen im lndivrdual- und im Güterver-
kehr, am Primärenergieverbrauch sowie an Bruttoinlandsprodukt und
Kapitalstock .jewerls nledriger als der Bevölkerungsanteil, während der
Anteil der Luftemissionen lercht und der des Abfallaufkommens deuthch
höher Legen.

Maßnahmen, dre dem Umweltschutz drenen, wurden - allerdings auf rela-
tiv niedrigem Niveau - zwischen .l 980 und 1990 ausgeweitet. So ist der
Anteil der recycelten Mengen am Gesamtmaterralfluß von 0,8 auf 1,g %
gestiegen, der Anteil der Umweltschutzausgaben am Bruttoinlandsprodukt
nahm von 1,4 auf 1,6"kzu und lag 1993 bei 43,9 Mrd. DM. DerAnterl der
Naturschutzgebiete an der Gesamtfläche streg rn diesem Zettraum von 0,8
auf 1,5 %.
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Uuwetr

Besondere Bedeutung im Rahmen des Konzepts der Umweltökonomi-
schen Gesamtrechnungen hat die Betrachtung von branchenbezogenen
lnformationen. Für die einzelnen Wirtschaftsbererche soll ein jeweils
gleichblerbender Satz von Daten bereitgestellt werden, der auch hrer Aus-
sagen zu Zusammenhängen zwrschen ökologischen und ökonomischen
Aspekten ermöglicht. Berspielhaft werden hier dre Kohlendioxid (COr)-
Emissionen dargestellt und wrederum rn Beziehung zu wrrtschaftlicher
Leistung und Erwerbstätrgen gesetzt. Hier zeigt srch die Bedeutung des
Bereichs Elektrrzrtätserzeugung, dem mehr als 50 % der Emissionen aller
Produktronsbererche zuzurechnen srnd, aber wentger äls 2"/" der Wert-
schöpfung. Auch andere energleintensive Produktionsbereiche, wie
Chemie, Eisen- und Stahlerzeugung und Verkehr, haben im Vergleich zu
rhrer Beschäftigtenzahl und rhrer Wefischöpfung etnen überproporlionalen
Anterl an den COr-Emrssronen.

Eine Betrachtung der direkten Emissionen der einzelnen Wrrtschaftsaktivi-
täten allein führt jedoch nur zu einer unbefrredigenden Aussage. ln einem
zweiten Schritt werden deshalb auch die über die Vorlerstungen
,,erngekauften" rndrrekten Emissionen berücksrchtrgt. Vor allem die in der
Energieerzeugung anfallenden Emrssionen werden auf diese Werse den
Energrekunden und rhrer lewerligen Produktron bzw. dem Konsum (2. B.
bei den privaten Haushalten) zugerechnet. Dre Untersuchung dreser
direkten und rndirekten Emrssronen hefert lnformationen darüber, wo
Möghchkeiten zur Emrssronsvermeidung zu suchen sind. lst der Anteil der
drrekten Emissionen rn etnem Produktrons- oder Nachfragebereich relativ
hoch, so hegen Vermeidungsmögllchkerten in dresem Bereich selbst. Srnd
dagegen dre indirekten Emissronen hoch, so können Emrssionen eher in
den vorgelagerten Bererchen vermieden werden.

Ber erner solchen Betrachtung der COr-Emissionen zergt srch, daß dem
Bereich der privaten Haushalte hohe direkte, aber noch wettaus hohere
rndirekte COr-Emissronen zugerechnet werden müssen, während bei den
rn bezug auf CO, bedeutenden Produktionsbererchen (2. B. Elektrizitäts-
versorgung, Eisen und Stahl) die direkten Emrssionen dominreren.
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Direkte COr-Emissionen, wirtschaftliche Leistung und Erwerbstäti ge f ür
ausgewählte Produktionsbereiche 1 993

Anterl an allen Produktronsbererchen rn o,/o
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JUSTIz

Eine der wrchtrgsten Aufgaben des Rechtsstaates besteht darin, fur dre
Verwrrklrchung und Durchsetzung des von der Volksvertretung gesetzten
Rechts zu sorgen. Bei einer von Gewaltentellung bestimmten Verfassung
- wre dem Grundgesetz der Bundesrepubhk Deutschland - fallt diese
Aufgabe in dre Zuständigkeit der,,dntten" Gewalt, der Rechtsprechung.
Zu den Aufgaben der Justrz gehort aber nicht nur das Tätrgwerden der
Gerichte, rn denen von unabhängrgen Rrchterrnnen und Richtern Recht
gesprochen wird, sondern auch die Vollstreckung dessen, was fur Recht
befunden wurde. Auch die Ermrttlungstätrgkert der Pohzer rn Strafsachen
kann als ern Teil der Rechtspflege bezeichnet werden.
Dre Genchtsbarkeit umfaßt zum einen die sogenannten ordentlichen
Gerichte, dre für ZwI- bzw. Famrhensachen sowte fur Strafsachen zu-
ständrg srnd, zum anderen die besonderen Gerichte, deren Aufgaben im
Bereich des Arberts-, Verwaltungs-, Sozral- und Frnanzrechts hegen. Dre
Zahl der Zivrl- und Strafgerichte lag Ende 1994 rn Deutschland ber 848,
Fachgerrchte gab es zusammen 263. An den Gerrchten einschheßhch der
Bundesgenchte waren rnsgesamt 22 10O Rlchter und Rrchterinnen tatig.
De Zahl der Staatsanwälte und -anwältinnen lag bei 5 400; dre der
Rechtsanwälte und -anwältinnen bei 65 600.

Allein an den ordentlchen Gerichten rm früheren Bundesgebiet wurden
seit Anfang der 90er Jahre .;edes Jahr mehr als 2,7 Mill. erstrnstanzliche
Verfahren neu anhangig. Die mersten dreser Verfahren betreffen Zrvrl-
sachen wie beisprelswerse Wohnungsmiet- oder Verkehrsunfallrecht. Ber
den Strafgerrchten wurden 1994 fast 664700 Verfahren neu anhangrg.
Dresen stehen 667 600 erledrgte Verlahren gegenuber; Ende 1994 waren
noch 260 700 StrafverJahren bei Gericht anhängrg.

Dem genchthchen Strafverfahren geht rn der Regel ein polizerliches Er-
mrttlungsverfahren voraus. 1994 weist die pohzeiLche Kriminalstatrstrk
6 537 800 bekanntgewordene und 2 899 800 aufgeklärte Straftaten aus;
das entsprrcht erner Aufklärungsquote von 44,4"/". Als Tatverdächtlge
regrstrierte dre Polzer rm selben Jahr 2 037 800 Personen. Nur ein Terl
der Tatverdachtigen wird dann auch vor ernem Strafgerrcht abgeurterlt,
das heißt, ern Strafverfahren gegen sie wird mit elner Verurterlung, einem
Freispruch oder aber erner Verfahrensetnstellung beendet. 1994 wurden
im fruheren Bundesgebiet 501 400 Menschen wegen einer Straftat ver-
urterlt. Dazu kamen noch 264 000 Verurteilte wegen Vergehen rm
Straßenverkehr. Fur knapp 18,3 7o der rnsgesamt 936 500 strafrichterlich
Abgeurteilten endete das Verfahren dagegen mlt etner Ernstellung oder
einem Freispruch.
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Jusrtz

Bezogen auf die deutsche Bevolkerung tm fruheren Bundesgebiet wurden
1994 rnsgesamt 1 081 Straftäter je 100 000 strafmündtge Etnwohner ver-
urterlt. Männer wurden mrt .l 90.1 Personen 1e 100 000 mannliche Etnwoh-
ner mehr als fünfmal öfter verurteilt als Frauen (343), Heranwachsende
(2567) etwa zweiernhalbmal häufiger als Jugendhche (1 084) und Er-
wachsene (1 027).

Blerben die Vergehen rm Straßenverkehr ausgeklammert, war 1994 der
ernfache Drebstahl mit ernem Anteil von gut einem Viertel der zahlen-
mäßrg bedeutendste Straftatbestand bei den Verurtetlungen. Die Zahl der
wegen Drebstahls Verurtetlten erhöhte sich zwischen 1990 und 1994 um
7 ,6 "k, de Gesamtzahl der Verurtetlungen aber um 15,6 %.

Das Strafmaß hangt bei einer strafgerrchtlichen Verurteilung sowohl von der
Schwere der Tat als auch von den Tatumständen ab. Mögliche Sanktionen
sind etwa (Erzrehungs-) Maßregeln, Geldstrafen oder - im schwersten
Falle - die Frerheitsentzrehung. Ende 1994 verbüßten 36700 Menschen
rhre Freiheits- bzw. Jugendstrafe rn einer deutschen Justtzvollzugsanstalt,
darunter 35 500 Männer

Erledigte erstinstanzliche Verfahren an den ordentlichen Gerichten
Fruheres Bundesgeblet
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Tatermittlungl)
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Tatverdachttge

Manner

Frauen

Krnder

J ugend I rche

Heranwachsende

Erwachsene

Gegenstand der Nachwetsung

Jusrrz
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Ernhert 1992 1 993Gegenstand der Nachwersung
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cegenstand 0", t{u.n*"*-g fErh"nT 1992 T ,sss I 1 994
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Das Bruttoinlandsprodukt mißt die wrrtschaftliche Leistung erner Volks-
wirtschaft von der Produktionsseite her. Es setzt sich aus dem Wefi
sämtlicher im lnland in einem bestrmmten Zeitraum produzierten Waren
und Drenstleistungen zusammen, abzüglich der als Vorleistungen ver-
brauchten Güter. ln jewerhgen Prersen betrug das Bruttoinlandsprodukt
1995 in Deutschland 3 459,6 Mrd. DM, wovon 3 083,5 Mrd. DM rm frühe-
ren Bundesgebiet und 376,1 Mrd. DM rn den neuen Ländern und Berlin-
Ost erwirtschaftet wurden. Die neuen Länder hatten einen Anteil von
10,9 % am deutschen Bruttornlandsprodukt und konnten ihren Aufhol-
prozeß damrt weiter fortsetzen.

Die Konlunktur rn Deutschland hat 1995 an Schwung verloren. Das
Bruttornlandsprodukt nahm im Verglerch zum Vorjahr nominal um 4,2"k
zu, nach Ausschaltung der Preissteigerung betrug der reale Anstieg
1,9 %. Während das reale Wirtschaftswachstum rm früheren Bundesgebret
ber 1,6 "/" lag, war in den neuen Ländern noch ern Zuwachs von 5,6 7o zu
verzerchnen. Das wrrtschafthche Wachstum rst damit 1995 auch rn beiden
Teilgebreten geringer ausgefallen als im Jahr 1994.

Das Bruttosozialprodukt, das srch vom Bruttoinlandsprodukt um den Saldoder Erwerbs- und Vermögenseinkommen zwischen lnländern und
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der übrigen Welt unterscheidet, nahm tn Deutschland real um 1,8"/" zu.
Wegen Schwierigkeiten in der Erfassung der Güter- und Einkom-
mensströme zwischen dem f rüheren Bundesgebiet und den neuen
Ländern und Berhn-Ost werden das Bruttosozialprodukt und andere
Größen nach dem lnländerkonzept sowie die Verwendung des Brutto-
inlandsprodukts nur noch für Deutschland rnsgesamt berechnet.
Bei einer Betrachtung der Entstehung des Bruttornlandsprodukts nach
zusammengefaßten Wirtschaftsbererchen zergt srch, daß auch 1995 - wre
bereits im Vorlahr - in Deutschland dre Drenstlerstungsunternehmen mrt
1 207,0 Mrd. DM ernen größeren Wefischöpfungsbeitrag leisteten als das
Produzierende Gewerbe, das 1 157,7 Mrd. DM errerchte. Es folgen fast
gleichauf Staat, prrvate Haushalte u. ä. mit 479,6 Mrd DM und Handel und
Verkehr mit 462,0 Mrd. DM, während der Bererch Land- und Forst-
wrrtschaft, Fischerei nur eine Bruttowertschöpfung von 37,2 Mrd. DM
verzeichnete.

Dre Nachfrage der prrvaten Haushalte, der Unternehmen, des Staates und
des Auslands bestimmen dre Absatzchancen der Unternehmen. Dresen
Zusammenhang brldet dre Darstellung der Verwendungsseite des Brutto-
inlandsprodukts ab. lm Jahr 1995 haben alle Komponenten der Verwen-
dungsseite zum wrrtschaftlichen Wachstum bergetragen. Die Nachfrage
aus dem lnland erhöhte srch real insgesamt um 1,7 %. Gut die Halfte des
deutschen Bruttornlandsprodukts wurde von pnvaten Haushalten fur den
Privaten Verbrauch nachgefragt. Dre reale Zunahme beim Privaten Ver-
brauch lag 1995 ber 1,7% und beim Staatsverbrauch bei 2,1 7". Posrtrv
war außerdem die Nachfrage nach beweglichen lnvestitronsgütern, dre rn
den Vo4ahren rückläufrg war und 1995 um 2,0"/" zulegle. Die Baurnvesti-
tronen nahmen mit 1 ,2 "/" zu, doch bedeutete das gegenuber den 7,8 7" im
Jahlt 994 erne spürbare Abkühlung. Trotz des starken Wechselkurs-
anstregs der D-Mark grng auch ein Wachstumsimpuls von der Außen-
nachfrage aus Der Außenbeitrag, also dre Differenz zwischen Aus- und
Einfuhr von Gutern, trug mrt 0,3 Prozentpunkten zum Wirtschaftswachs-
tum bei.

Hrnter den gesamtdeutschen Zahlen stehen wegen der rmmer noch un-
einheitlichen Wrrtschaftslage rm früheren Bundesgeblet und den neuen
Ländern sehr unterschredhche Werte. So leben in den neuen Ländern und
Berlrn-Ost 19 "/" der Bevölkerung Deutschlands, doch wurden dort nur
knapp 11 % des gesamtdeutschen Bruttoinlandsprodukts erwrrtschaftet.
Das Bruttornlandsprodukt 1e Ernwohner lag 1995 rn den neuen Landern
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und Berhn-Oslbet 24 300 DM und errerchte erstmals sert der Vereinrgung
Deutschlands mehr als dre Hälfte des Wertes im fruheren Bundesgebiet,
wo es 46 600 DM betrug.

Bezteht man das Bruttornlandsprodukt auf dte Erwerbstätrgen, so wurden
in den neuen Ländern und Berlin-Ost 58 700 DM und damit 54,2 % des
verglerchbaren Wertes des f ruheren Bundesgebretes, der srch auf
108 400 DM behef, erwirtschaftet. lm Vorlahr lag das entsprechende pro-
zentuale Verhältnis der Wrrtschaftslerstung zwrschen neuen und alten
Ländern ber 53,0 %.

Mrt 3190 DM betrug die durchschnrtthche monatliche Bruttolohn- und
-gehaltsumme eines beschäftigten Arbeitnehmers 1995 rn den neuen
Ländern und Berlin-Osl 75,2% des westdeutschen Niveaus, nach 72,7 "/"
rm Vorjahr. Dre durchschnitthche monathche Nettolohn- und -gehalt-
summe, dre die Lohnsteuer und die Sozralbeiträge der Arbertnehmerinnen
und Arbertnehmer nicht mehr enthält, lag rn den neuen Ländern und
Berltn-Ost 1995 ber 2190 DM, das waren 81 ,4"/" des westdeutschen
Niveaus, nach 78,0 % rm Jahr 1994.

Bruttosozialprodukt und Privater Verbrauch
1e Ernwohner monalhch

Deutschland

! Bruttosozralprodukt § Pnvater Verbrauch
DM
4000

3000

2000

1 000

0
1 991 1992 1 993 1 994 1 995

Stalslrs.h€sBun,iesaml % 4 M43

n
t J+'

94 SIBA, Zahlenkompaß'96



GeSRUTWIRTSCHAFT

Gegenstand der Nachwetsung
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Gegenstand der Nachwersung
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Bruttoinlandsprodukt
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Auch wenn sich serne Bedeutung in den vergangenen Jahren gegenuber
dem Dienstleistungsbereich verringert hat, ist das Produzterende Ge-
werbe ern zentraler Bererch der Volkswirtschaft. Das Produzierende Ge-
werbe umfaßt rn der amtlichen Stätrstik die lndustrre und das Produzie-
rende Handwerk. ln die Erhebungen werden im allgemetnen nur Unter-
nehmen mit 20 und mehr Beschäftrgten und deren Betrtebe einbezogen.

Zur Darstellung der konjunkturellen Entwtcklung tm Produzterenden
Gewebe werden als wichtigste lndikatoren der lndex des Auftragsetn-
gangs und der Produktionsindex herangezogen. Betde lndtkatoren stehen
für alle drer Gebretsstände zur Verfügung.

Der Produktronsrndex (Originalwerl) lag rm Produzterenden Gewerbe des
früheren Bundesgebretes 1995 mit 95,8 (1991=100) um 0,5 % über dem
Vorlahreswert. Betrachtet man dte etnzelnen Hauptgruppen des Produzte-
renden Gewerbes, so produzierten 1 995 die lnvesttttonsguterproduzenten
6,0 % und dre Verbrauchsgüterproduzenten 0,1 % mehr als im Vorjahr.
Dre Vorlerstungsgüterproduzenten dagegen schränkten thre Produktton
um 0,4 % und die Gebrauchgüterproduzenten um 7,1 % etn. ln den neuen
Ländern und Berhn-Ost war tm Produzierenden Gewerbe eln Anstleg um
5,2o/" aut 137,8 (1991=100) zu verzeichnen. ln allen Hauptgruppen war
die Entwrcklung posrtiv. Ber den Gebrauchsgüterproduzenten lag die Pro-
duktion 1995 um 36,4o/" über dem Voryahresniveau. Dte Vorleistungs-
güterproduzenten produzierten 10,.t 7o mehr als 1994 Dte lnvestttions-
güterproduzenten werteten ihre Produktion um 4,1 7o aus, dte Verbrauchs-
guterproduzenten um 3,0 %. Bundeswert fuhrte dtes tm Produzierenden
Gewerbe 1995 gegenuber dem Vorjahr zu etnem Anstieg um 1,5 lndex-
punkte bzw. 1 ,5 % auf 98,9 (1991=100).

lm Bererch Bergbau und Verarbeitendes Gewerbe, der innerhalb des
Produzrerenden Gewerbes dre bedeutendste Rolle sptelt, gab es 1995 tn
Deutschland 47 919 Betriebe, davon gut 86,2% (41 286 Betriebe) alletn
im fruheren Bundesgebret. Die Zahl der Beschäftigten lag bei dlesen
Betrreben rn Deutschland bei 6,8 Mrll., davon arbetteten rund 91 7o tm
fruheren Bundesgebiet. Wegen Ernführung etner neuen Wtrtschafts-
zwergklassrfrkatron (WZ 93) srnd die Daten mrt den Angaben der Voriahre
nur bedingt vergleichbar
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Der lndex des Auftragseingangs wird nur für den Bereich des Verarbei-
tenden Gewerbes berechnet. lm Berrchtsjahr 1gg5 verzeichnete der lndex
des Auftragseingangs (Volumen) fur das Verarbertende Gewerbe des
früheren Bundesgebletes etnen Ruckgang um 0,6 % auf 95,1 (1991=1OO).
ln den neuen Ländern und Berhn-Ost konnte fur den gleichen Zertraum ern
Zuwachs um 11,5 % auf 135,3 (1991=100) errercht werden. Bundeswert
bheb der Auftragserngangsindex (Volumen) auf dem Niveau des
Vorjahres.

lm Bauhauptgewerbe gab es 1995 in Deutschland 84847 Betrrebe mrt
1,5 Mill. Beschaftigten. 68 994 Betriebe mrt knapp 1,1 Mrll. Mitarbeiterin-
nen und Mitarbertern wurden im früheren Bundesgebret gezählt und
15 853 Betriebe mrt 0,5 Mrll. Beschäftlgten rn den neuen Ländern und
Berhn-Ost.

ln der Energre- und Wasserversorgung waren 1994 in Deutschland tn
3 953 Unternehmen rund 381 000 Menschen beschäftlgt Sie erzrelten
einen Umsatz von 215,7 Mrd. DM.

Produktionsindex für das Produzierende Gewerbe
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Ernhert 1 993 1 994Gegenstand der Nachwersung
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Gegenstand der Nachwersung I rss+ | rsss

Früheres Bundesgebiet
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Umsatz und Beschäftigte ausgewählter Wirtschaftszweige
im Bergbau und Verarbeitenden Gewerbe 1995
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Gegenstand der Nachwetsung I rsss I rssa I rsss

Produktionsindex lür das
Produzierende Gewerbe
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lndex des Auftragseingangs für das
Verarbeitende cewerbe (Volumen) 1 991 =1 00

Bauhauptgewerbe

Bet nebe3)

Beschaftrgtel )

Gelerstete Arbettsstunden

lndex des Auftragsetngangs (Volumen)

1) Durchschnrit aus 12 l,4onatswerten 2) Wegen Enfuhrung erner neuen Wrrlschaftszwergklassrfrkatron
(WZ 93) srnd dre Daten mlt den Angaben der Vorlahre nur bedrngt verglerchbar - 3) Samtltche Betnebe,
Totalerhebung lewerls Ende Junt
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112,0

65,7

111,0

91,6

158.9

131,0

62,-l

132,1

91,8

199,9

6 3s3

736

804

24

98

6 952

671

25

115

13

6 6322)

61 82)

7082t

262)

1282)

1 52)

137,8

54,4

144,9

87,0

208.3

104,3 121 ,3 1s5,3

1'1 043 13914 15853

374,1 431,1 459,2

499 590 593

176,9 218,1 222,4



HANDWERK

Mit einer durchschnittlichen Größe von 11 Beschäftigten je Unternehmen
gehöft das Handwerk zu den typischen Bereichen des deutschen Mittel-
standes.

lnsgesamt waren 1995 gut 563000 Unternehmen in dte Handwerksrolle
erngetragen. ln ihnen waren rund 6,1 Mtll. Beschäftigte tättg, 1,8 Mill. oder
30 % srnd Frauen. Von den steben Gewerbegruppen, in die dte tnsgesamt
127 Handwerksberufe (oder Gewerbe) nach der Handwerksordnung ein-
geteilt werden, war das Elektro- und Metallgewerbe mit fast 213000
Unternehmen und knapp 2,1 Mill. Beschäftigten dre bedeutendste. Zu
dieser Gewerbegruppe gehören u. a. das Kfz-Mechantkergewerbe sowie
dre Gas- und Wasserinstallateure. Zweitgrößte Gruppe mit 132 000 Unter-
nehmen und nahezu 1,7 Mill. Beschäftigten war das Bau- und Ausbau-
gewerbe, zu dem u a Maurer sowre Dachdecker zahlen. Auch tn den
79 000 Unternehmen der Gruppe der Gewerbe für Gesundheits- und
Körperp{lege sowie der chemtschen und der Retnigungsgewerbe waren
über eine Mill. Beschäftigte tätig. Hier finden sich neben Augenopttkern,
Frrseuren u. a. auch das Gebäudereinigerhandwerk, in dem die hohe Zahl
von Teilzeitkräften zu etner überdurchschnittlichen Zahl von Beschäftigten
!e Unternehmen führt (161).

Umsatz3)
Gewerbegruppe

[/rd DM

lnsgesamt
davon

Bau- und Ausbaugewerbe
Elektro- und Metallgewerbe
Holzgewerbe
Beklerdungs-, Textri- und

Ledergewerbe
Nah rungsm rtte lgewerbe

Gewerbe fur Gesundhelts- und Korper
pflege, chemrsches und Retntgungs-
gewerbe

Glas-, Paprer-, keramische und
sonstrge Gewerbe

563,2

132,2
zta,)

45,8

24,7
50,1

79.0

19,0

6 085,0

1 663,6
2 0a4,7

355,8

95,0
s99,6

1 160,7

125,6

800,6

))a A

383,5
49.1

9,5

69.1

42,7

17,O

1) Stand 31 3 95 - 2) Stand 30 I 94 - 3) Stand 1994, ohne Umsatzsleuer

Handwerks-
unlernehmenl )

Beschaftrgte2)

'1 000
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HANDWERK

Beschäftigte und Umsatz im Handwerk 1994
Deutschland

Bau- und Ausbaugewerbe

Elektro- und Metallgewerbe

Holzgewerbe

Beklerdungs-, Textrl-
und Ledergewerbe

Nahrungsmrtlelgewerbe

Gewerbe Iur Gesundherts- u Korperpflege
sowre chem u Rernrgungsgewerbe

Glas-, Paprer-, keramrsche und
sonstrge Gewerbe

0 500 1 000 r 500 2 000 2 500,

Umsatz?)

Bau- und Ausbaugewerbe

Elektro- und N4etallgewerbe

Holzgewerbe

Beklerdungs-, Texlrl-
und Ledergeweroe

Nahrungsmrllelgewerbe

Gewerbe lur Gesundherts- u Korperpflege
sowre chem u Rernrgungsgewerbe

Glas-, Paprer-, keramrsche und
sonstrge Gewerbe

0 100 200 300 400
Mrd D[/

1) Stand 30 9 1994 - 2) Ohne Umsatzsteuer
Slalrstsches Bundesamt 96 - 4 - u47

f
l

l

Ir-\-;}

i§
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HRruoeT

Der vorliegende Abschnitt umfaßt die Wirtschaftsbererche Groß- und
Ernzelhandel, deren Bedeutung bererts durch folgende Eckzahlen skizziert
wird:

ln Deutschland setzten die 622 090 Handelsunternehmen im Jahr 1992
rnsgesamt 2,065 Bill. DM um mit insgesamt 4 978 000 Beschäftigten. Der
bedeutendste Bereich im Handel ist der Einzelhandel mrt 388 000 Unter-
nehmen und 2 866 000 Beschäftigten. Dre konjunkturelle Entwicklung im
Ernzelhandel erklärt zu mehr als 40 7" die des Prrvaten Verbrauchs.

Die Einzelhandelsumsätze srnd rm Jahr 1995 rn Deutschland gegenüber
dem Vorlahr um 1,7 9/" gestiegen. Dre Zahl der Beschäftrgten im Einzel-
handel hat srch rm Jahresverglerch zwar kaum verändert, dre Zahl Teil-
zeitbeschäftrgter streg aber um 4,5"k und die der Vollzertbeschäftigten
sank um 3,4 %.

Ber getrennter Betrachtung der Entwicklung rm Ernzelhandel rm früheren
Bundesgebret und in den neuen Ländern und Berhn-Ost waren brs 1994
deutlche Unterschiede festzustellen. Während die Einzelhandelsumsätze
tm fruheren Bundesgebiet zwrschen 'l 991 und 1994 um 1,6 ozo zuruckge-
gangen srnd, wurde rn den neuen Ländern und Berhn-Ost ein zweistelliges
Umsatzplus rn Hohe von 15,1 "k erzielt. Bei der Zahl der Beschäftigten
ergab sich für das lruhere Bundesgebret im gleichen Zertraum erne
Abnahme von 1,9 7o. ln den neuen Ländern hat stch der Personalbestand
dagegen um 35,8 %, also um mehr als ern Drrttel verringe(.

Dre Großhandelsunternehmen tn Deutschland erzielten 1995 um 3,1 %
höhere Umsätze als l994 und errerchten damtt etwa das Ergebnis von
1991 . Die Beschäftrgung rm Großhandel nahm im Jahr 1995 um 0,6 "k zu,
die Vollbeschäftrgung stieg um 0,3 %; die der Teilzeitbeschäftigten stieg
um 4,4 "/..
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HRruoeI

Gegenstand der Nachwersung I Ernhert I rsss I rss+ J ,ggs,,
Deutschland

Einzelhandel
Beschaftrgte
Umsatz2)
Großhandel
Beschaftrgte
Umsatz3)

99,s

Früheres Bundesgebiet
Einzelhandel
Beschaftrgte
Umsatz2)
Großhandel
Beschaftrgte
Umsatz3)

Einzelhandel
Beschallrgte
Umsatz2)
Großhandel
Beschaftrgte
U msatz3)

Neue Länder und Berlin-Ost

1991 = 100
1991 = 100

93
99

1991 = 100
1991 = 100

95,3
95,2

92,6
97.1

93.2
1 00,1

98,1
98.4

1991 = 100
1991 = 100

100,8
95,5

98,0
97,5

1 991
1 991

62,6 64.2
106,3 1 15,1

1991 = 1

1991 = 1

4't,2
84,2

94,3

9,0
8.8

7
7

93,8
101 ,4

00
00

oo
99

9
I

43,
83,

00
00

00
00 6

1 ) Vorlaulges Ergebnrs - 2) Brs 1 994 e nschl Umsatzsteuer ab 1 995 ohne Umsatzsleuer - 3) Ohne Umsatz-
steuer

Umsatz (nominal) und Beschäftigte des EinzeF und Großhandels
1991 ='100
Deutschland

Umsatzl)
102

100

98

96

94

92

-rzl.ernzethandet ,/

Großhandel

102

100

98

96

94

921991 '1992 1993 1994 1995
1) lm Ernzelhandel ernschl Umsalzsteuer,
rm Großhandel ohne Umsatzsteuer

1991 1992 1993 1994 1995

Sldtstsches Bundesaml 96 4 ß48

\
. Großhandel

Ernzelhand\
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Tounrsuus

Fur einrge Regronen in Deutschland ist die Entwicklung des Tourismus
besonders wichtig, weil der Fremdenverkehr der tragende Wirtschafts-
sektor für die gesamtwirtschaftliche Entwrcklung dreser Regtonen ist. Vom
Tourismus profitieren vor Ort nrcht nur das Beherbergungs- und Gast-
gewerbe, sondern u. a. auch der Einzelhandel und andere Dienst-
leistungsanbieter. Dre Ergebnisse der Beherbergungsstattsttk ltefern
wichtige lnformationen fur die Beurleilung der Entwtcklung des Tourtsmus.
lm Rahmen dieser Statistik werden alle Beherbergungsstatten mit neun
und mehr Betten u. a. nach der Zahl der Ubernachtungen und der Her-
kunft der Gäste befragt.

lm Jahr 1995 konnten diese Beherbergungsstätten in Deutschland
301 Mill. Ubernachtungen verzeichnen, 10 Mill. mehr als tm Vorjahr. ln
den neuen Ländern und Ber|n-Ost wurde das Vorlahresergebnis um
5 Mill. Übernachtungen oder um 15,1 % übertroffen. Daber konnten alle
neuen Länder zwerstelhge Zuwachsraten verbuchen und erreichten ins-
gesamt 41 Mill. Übernachtungen tm Jahr 1995. ln den Beherbergungsstät-
ten im früheren Bundesgebiet erhöhte sich die Zahl der Übernachtungen
dagegen nur um 'l ,6 "Ä aut 259 Mill.

Dre Struktur für die Aufteilung des !;esamten Übernachtungsaufkommens
auf dre rn- und auslandrschen Gäste blieb gegenüber 1994 nahezu unver-
ändert: Der mrt Abstand größte Anterl entfiel mit rund 89 % auch 1995 auf
dre Gäste aus Deutschland.

Betrachtet man die Herkunftsländer der ausländischen Gäste, so standen
1995 in Deutschland die Niederlande bei den Ankünften und Übernach-
tungen unverandert an der Spitze (1,8 Mill. Ankunfte, 5,1 Mrll. Übernach-
tungen), gefolgt von den Vereinigten Staaten (1.5 Mill. Ankünfte; 3,2 Mtll.
Übernachtungen) sowre Großbritannien und Nordirland (1 ,3 Mill. Ankünfte;
3,0 Mill. Ubernachtungen). Zu den zehn wichtrgsten Herkunftsländern
ausländischer Gäste zählten acht europatsche Lander sowle dte
Vereinigten Staaten und Japan Für die neuen Länder waren 1995 die
Herkunftslander Großbritannren und Nordtrland, Ntederlande, ltalten sowie
dre Russische Föderation am bedeutendsten. 1994 hatte dte Russische
Föderation noch auf Platz zwer rn der Rangfolge gelegen.
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Tounrsuus

Gegenstand der Nachwelsung

Beherbergun gskapazitäten und
Auslastungl)

Geoffnete Betrrebe2)
Angebotene Betten/Schlaf gelegenherten2)
Durchschntttltche Auslastung der ange-

botenen Bellen/Schlafgelegenhelten

Übernachtungen im Reiseüerkehr nach
Bundesländerns)

Deutschland
Baden- Wu rttem be rg
Bayern
Berlrn
Brandenburg
Bre men
Hamburg
Hessen
lvlecklenbu rg-Vorpommern
N rede rsachse n
Nordrhern-Westf alen
Rhetnland-Pf alz
Saarland
Sachsen
Sachsen-Anhalt
Sch leswrg-Holste tn
Thurrngen

Übernachtungen im Reiseverkehr nach
dem Herkunftsland der Gäste

Deutschland
Ausland
dar Nrederlande

Veretntgte Staaten
Großbltannten und Nordtrland
Schwerz
Itallen
Belgren-Luxemburg
F rankre tc h
J apan
Oste rre tch
Danemark

Deutschland

Anzahl
1 000

9"

Mrll
Mrll
Mrll
Mrll
Mrll
It4rll
Mrll
Mrll
Mrll
Mrll
Mrll
Mrll
Mrll
Mrll
Mrll
Mrll
Mrll

[ilrll
Mrll
Mrll
Mrll
Mrll
Mrll
lVlrll
Mrll
Mrll
Nilrll
Mrll
Mrll

I ) Beherbergungsstatten mrt I und mehr Gastebetten - 2) Stand August 3) tntandrsche und auslandrsche
Gasle

Ernhert 1 993 1 994

SIBA, Zahlenkompaß'96 109

48 828
2 036

257,92
31 ,07

5,21
3.23
2,86
1,56
1,48
1,58
1,56
1 ,16
1,25
1.15

50 095
2 128

291,09
38,29
73,41

7,34
5,5s
1,08
4,12

26,35
8,66

31,59

51 635
2 227

1 995

39,241,2 39.8

288,99
39,07
7 4,46

7,29
4,01
0,98
J,Vb

26,87
7.61

35,31
17,10
1,87
7 ,14
3,37

21 ,99
5,69

300,62
38,93
72,85

7,53
6,54
1,06
4,1 6

26,32
9,94

32,90
35,98
17,59
2,09

10,14
5,01

21,99
7,58

268,59
32.03

5,06
3,19
2,95
1,66
1,66
1,57
1,56
1,31
1,29
1,06

34,68
16,86
2,05
8,39
4,28

21 ,54
6,89

,55

,49
,54
,18

259,91
31.18
4,88
3,17
2,97

1,08



ToURISMUS

Herkunftsländer der Gäste im internationalen Reiseverkehr 1 995
Deutschland

! nnrunfle [-l Ubernachtungen

Nrederlande

Verernrgte Staaten

Großbntannten
und Nordrrland

Schwerz

Itahen

Belgren-
Luxemburg

Frankrerch

Japan

Osterrerch

Danemark

2 46
Mtll

Slalsl sches Bundeeml 96 _ 4 _ 0449

1,8

5,1

.l,5

n?)

1,3

3,0

0,8
1.7

0,7
1,7

0,6
1.6

0,8
.1,6

0,8
1,3

I
I
U

0,6
I,O

0,5
1 ,.1
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Gegenstand der Nachwersung

Früheres Bundesgebiet
Beherbergungskapazitäten und

Auslastungl)
Geotlnele Betrrebe2)
Angebotene Betten/Schlafgelegenherlen2)
Durchschnrttlrche Auslastung der ange-

botenen Betten/Schlaf gelegenherlen
Ubernachtungen
Übernachtungen im Reiseverkehr nach

dem Herkunftsland der Gäste
Deutschland
Ausland
dar Nrederlande

Verernrgte Staaten
Großbntannren und Nordtrland
Schwerz
Belg ren-Luxem b u rg
Italren
Fra n krerch
Japan

Anzahl
1 000

Mrll

Mrll
Mrll.
Mrll.
Mrll
Mrll
Mrll
Mrll
Mrll
Mrll
Mrll

Beherbergun
Auslastung

gskapazitäten und
1)

Geolfnete Betrrebe2)
Angebotene Betten/Schlaf gelegenherten2;
DurchschnrttIche Auslastung der ange-

botenen Betten/Schlaf gelegenherten
Ubernachtungen
Übernachtungen im Reiseverkehr nach

dem Herkunttsland der Gäste
Deutschland
Ausland
dar Großbntannren und Nordlrland

Nrederlande
Italren
Bussrsche Foderatron
Polen
Osterrerch
Veretnrgte Staaten
Danemark

Neue Länder und Berlin-Ost

Anzahl
1 000

Nilrll

Mrll
Mrll.
Mrll
Mrll
Mrll
Mrll
Mrll
l\iltll
l\4rll
Mrll

1) Beherbergungsstatten mrt I und mehr Gastebetten 2) stand Augusi - 3) Brs 1993 zusammengefaßt
Lander der ehemaltgen Sowletunton

Ernhett 1 993 1 994

S|BA, Zahlenkompaß'96 111

44 612
1 796

44 781
1 841

1 995

45 385
1 892

39,4
259,48

41,6
259,31

38,7
29,68

40,0
255,33

38,7
35,76

33,46
))a
o,24
0,1 9
0,13
0,1 9
0,1 3
0,13
0,.13
0,1 3

230,09
29,22
5,06
3,1 1

2,72
1,47
1,53
1 ,41
1,48
1.12

226,45
28,89

4,69
3.04

1,46
1,42
1,44
1,43
1.15

230,17
29,30

4,80
3,05
2,69((

49
46
44
26

4 216
241

5 314
287

6 250
336

27,83
1,84
0,14
0,15
0,07
o,223)
0,1 0
0,1 1

0,12
0,1 1

J/,/
41 ,14

38,42
)79
0,26
o,25
0,1 9
0,1 8
0,1 8
0,1 5
0,13
0.'13



LANDWIRTScHAFT UND FISCHEREI

Der Trend zu größeren Famrlienbetrieben (Betriebe in der Hand natur-
licher Personen, d h. Einzelpersonen und Personengesellschatten) be-
stimmt weiterhrn dre strukturelle Entwicklung der Landwirtschaft tm frühe-
ren Bundesgebret. Die Anzahl der Betnebe, die 50 ha landwirtschaftlich
genutzte Fläche (LF) und mehr bewtrtschaften, erhöhte stch von Mai 1994
brs Mai 1995 um 2 173 odör 3,7 "k. lm glerchen Zeitraum verringerte sich
die Anzahl der Betnebe unter 50 ha LF um 27 497 bzw. 5,6 %. Da die
Gesamt-LF rm wesentlichen konstant geblieben ist, stieg dre durchschnitt-
liche Betriebsgröße von 21 ,4 aul 22,3 ha.

ln den neuen Landern hat sich dre Zahl landwirtschafthcher Betrtebe 'l 995
gegenüber 1991 um 12000 auf 30000 landwrrtschaftltche Betriebe er-
höht. Nach wie vor dominieren große Betriebe. 1995 betrug die durch-
schnittliche Flächenausstattung je Betrieb 183 ha LF. Die nach 1991 etn-
setzende Verringerung der durchschnittlichen Betriebsgröße (1991:
285 ha LF) ist neben der wachsenden Zahl von Betrieben bei nur gerlng-
fügrger Zunahme der LF auch auf eine Anpassung an wtrtschaftliche
Erfordernisse zurückzuf uhren.

1991 wurden rn den landwrrtschaftlichen Betrreben Deutschlands 1,77 Mll.
Arbeitskräflel) (Personen) beschäftigt, vter Jahre später waren es noch
1,33 Mill. Dieser starke Ruckgang ist vor allem auf den Abbau von
Arbeitskräften rn den Nachfolgeunternehmen der Landwirtschaftlichen
Produktionsgenossenschaften und Volksergenen Güter zurückzuführen
(- 235 OO0 Personen) Damit verrrngerte sich die Anzahl der ständig Be-
schäftigten tn der Landwirtschaft der neuen Länder rnnerhalb von vier
Jahren gravierend um 7 4 "/".

Während srch im fruheren Bundesgebret der sert 1990 ununterbrochene
Rückgang der Rinderbestände auch tm JahrI 995 fortsetzte (Verrtngerung
gegenüber dem Vorjahr um 0,7 %), waren tn den neuen Ländern - nach
zuvor jahrelangem Bestandsabbau - sowohl rm Jahr 1994 als auch 1995
Zuwächse um 3,1 bzw. 0,8o/" zu verzeichnen.

1 ) lm Betneb beschaftrgte Famlllenarbertskrafte und standrge famrll€'nfremde Arbertskrafte
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Der rapide Abbau der Bestände an Schweinen in den neuen Ländern (im
Zeitraum 1990 brs 1995 um insgesamt etwa zwei Drittel) hat srch 1995
etwas abgeschwächt (- 6,0 %), während im früheren Bundesgebiet eine
Bestandsabstockung von 3,6 Yo verzeichnet wurde. Bei den Schafen
konnten hingegen gegenüber dem Vorlahr Bestandszuwächse von 4,2 %
rm früheren Bundesgebiet und von 3,9 % in den neuen Bundeslandern
registriert werden.

Bei der Gesamternte an Gemüse und Obst ist im früheren Bundesgebiet
1995 gegenuber 1990 ein Anstieg um rund 15% festzustellen. ln den
neuen Ländern grng dre Erzeugung von Gemüse gegenüber 1990 um
etwa 55 "/o zuruck. Beim Obstertrag im Marktobstbau rst fur dieses Gebiet
ern Ruckgang im Verglerch zu 1990 um rund 71 % festzustellen.

Viehbestand
Deutschland

Mrll Trere
60

50

40

30

20

10

0

Schwerne

Schafe

Rrnder

1 990 1 991 '1 994 1995

Slalsl sches Bundesamt 96 4 - 0450

1 992
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LANDWIRTSCHAFT UND FISCHEREI

Gegenstand der Nachwersung

Deutschland
Landwirtschaftlich genutzte Fläche 1 000 ha

dar Ackerland 1 000 ha
Dauergrunland 1 000 ha
Rebland 1 000 ha
Obstanlagen 1 000 ha

Landwirtschaftliche Arbeitskräftel) 1 000
dar Famrlrenarbertskralte 1 000

Ernte
Getrerde
Gemuses)
Obst (Marktobstbau)

viehbestand4)
Rrnder
Schafe
Schwerne
Lege he n ne n

Landwirtschattliche Betriebe
mrt erner landwrrtschaltlrch genutzten

Flache von bts unter ha
1- 2
2- 5
5 - 10

10 - 20
20- 30
30- 50
50 - 100

100 und mehr

Anlandemenge der Hochsee- und
K ü stenf i sc h e rei s)

dar, Henng
Kabellau
Rotbarsch

1 0001
1 000t
1 000t

1 000
1 000
1 000
1 000

1 000

1 000
1 000
1 000
1 000
1 000
1 000
1 000
1 000

1 000r
1 000t
1 000t
.l 000 t

'1) tm Betrreb beschaftrgte Famtltenarbertskrafte und slandrge lamrlentremde Arbertskrafte - 2) Vorlauflges
Ergebnrs - 3) Wrchtrgere Gemusearten aul dem Fretland und Anbau rn unlerglasanlagen 4) DezembeL
Vr;hzahlungen - 5) An der deutschen Kuste angelandele Fangmengen deulscher Fangsch(le

1 993 1 994Ernhert
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17 162
11 676
5 251

103
70

17 308
11 805
5 271

103
69

17 344
11 835
5 282

102
69

36 329
2 031
1 098

1 995

1 3272)
1 1482t

138
32
21

1

1 478
1 270

35 547
2 133
1119

39 864
2 220

791

15 897
2 369

?6 075

15 962
2 340

24 698
43 763

15 890
2 437

23 737

593 578

69
93
88

101
b4
69
52
20

101
97

113
70

49
16

73
97
94

107
6t
71
51
18

r86
42
-t4

144
38
18
14



LRltowtRrscHAFT uruo FtscueRet

cegenstand der Nachwersung I Ernnert | 1993 | rssa 
I

'1995

Früheres Bundesgebiet
Ernte
Getreide
Gemusel)
Obst (Marktobstbau)
viehbestand2)
Rrnder
Schafe
Schwerne
Landwirtschaftliche Betriebe
mrt erner landwrrtschaftlrch genulzten

ha

1000t
10001
1000t

1 000
'l 000
1 000
1 000

10001
1 000t
1 000t

Flache von brs unler
1- 2
2- 5
5 - .10

10- 20
20- 30
30- 50
50 - 100

100 und mehr

1 000
1 000
1 000
1 000

Neue Länder und Berlin-Ost
Ernte
Getrerde
Gemusel)
Obst (i,4arktobstbau)
Viehbestand2)
Rrnder
Schafe
Schwerne
Landwirtschaltliche Betriebe
mrt erner landwrrtschaftlrch genutzten

Flache von brs unter ha
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16,1
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3 164
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5,J
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Btrureru, BRuspnnrAssEN, VensrcurnuNGEN

Eine Marktwirtschaft ist ohne dre Banken als Kaprtalsammelstellen und
Finanzrerungsinstrtute nicht vorstellbar. ln Deutschland stehen die Banken
- nach den Vorschriften des Gesetzes über das Kredttwesen (KWG) -
unter der gemernsamen Aufsicht des Bundesaufsichtsamtes für das
Kreditwesen und der Deutschen Bundesbank. Letztere regelt innerhalb
bestrmmter Grenzen die Geldversorgung und beetnflußt damit die
Konjunktur in Deutschland. 1995 betrug der Bargeldumlauf in Deutschland
263,5 Mrd. DM, ern um rund 5 % höherer Wert als im Vorlahr.

Bei den Kredrtrnstrtuten vermittelt dre Bilanz als Gegenüberstellung von
Forderungen (Aktrva) und Verbindlichkerten (Passiva) zu etnem bestimm-
ten Stichtag den Schwerpunkt der Geschaftstätigkett. Der wichtigste
Aktivposten in der Brlanz war 1995 mil 4726 Mrd. DM dte Kredttvergabe
an Nichtbanken. Davon flossen 71 "k an rnländische Unternehmen und
Prrvatpersonen,23"/" an den Staat und der Rest an Kreditnehmer lm
Ausland. Auf der Passivseite der Bilanz sind dte Etnlagen von Nicht-
banken am wichtrgsten. 1995 machten diese Posten rund 45 % aller Ver-
brndlichkeiten aus.

Die Ernlagen ber den Bausparkassen sind wegen ihrer Zweckbindung (ste
durfen rnnerhalb bestimmter Fristen ausschließlich für den Wohnungsbau
verwendet werden) eine besondere Form der Sparetnlagen. 1995 hielten
die Bausparkassen Sparernlagen von 'l 56,8 Mrd. DM und vergaben Bau-
darlehen von 161,7 Mrd. DM. Gegenüber 1991 bedeutet dtes etne Stei-
gerung um 19,1 % ber den Spareinlagen und um 19,6"/" bet der Kredit-
vergabe. 1995 setzten dre Kreditinstitute festverzinsliche Wertpaptere tm
Wert von 620,1 Mrd. DM brutto ab. Bei den Aktten, dte größeres Risiko,
aber auch größere Gewinnmöglichkeiten beinhalten, betrug der Nominal-
wert der neu ausgegebenen Aktten brutto 25,3 Mrd. DM

Dre Versicherungswirtschaft bietet ern breitgefächertes Angebot, um die
verschiedensten Risrken materiell abzusichern. Dazu zählen private
Kranken-, Unfall- und Schadenversicherungen (2. B Feuer- und Haft-
pflichtversicherungen) sowie Lebensversicherungen. Der Umfang der Ge-
schäftstätrgkeit wird insbesondere aus den Verstcherungssummen und
-verträgen ersrchtlich Die Versicherungen (ohne Flückversrcherungen)
erhrelten 1994 Bruttoberträge von 214 Mrd. Dful und besaßen für 1995
Kapitalanlagen von rnsgesamt 1 018 Mrd. DM. Eine Schlüsselstellung
kommt den Lebensversrcherungen zu: Sie dtenen neben der Risiko-
absicherung auch der Vermögensbildung; thr Antetl am gesamten Bet-
tragsaufkommen beträgt fur 1994 rund 39 % und an den Kapttalanlagen
für 1995 in dreser Sparte 69 %.
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Deutschland
Bargeldumlaul
Banknoten
Scherdemunzen
DM 1e Ernwohner

Deutsche Bundesbank
Wah ru ngs rese rven
lnlandsernlagen

Kreditinstitute
Aktrva
Geschaftsvolumen rnsgesamt

Barreserven
Schecks und lnkassopaprere
Kredrte an Kredttrnstttute
Kredrte an Nrchtbanken
Beterlrgungen
Sonslrge Aktrva

Passrva
Geschaftsvolumen rnsgesamt

Ernlagen und aufgenommene Kredtte
von Kredrttnstttuten

Ernlagen und aufgenommene Kredtte
von Ntchtbanken

dar Srcht- und Termtnetnlagen
Sparernlagen

lnhaberschuldverschrerbungen rm
Umlauf ..

Kaprtal (ernschl oflener Bucklagen
gemaß § 10 KWG)

Sonstrge Passrva

Bausparkassen
Vertrage
Neugeschaft
Zuter lungen
Bausparsumme
Bausparernlagen
Hypotheken und Zwrschenkredrte

Ivlrll DM
[Irll DM
Mrll DM
Mrll DM

Mrll DN4

Mrll DM
Mrll DM
Mrll DM
tvlrli DM
I\4rll DM
Mrll DM

Mrll DM
Mrll OM

Mrll
Mrll
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1 000
'1 000

Mrll DM
Mrll DM
lv'lrll DM

Mrll DM

Mrll DM

Mrll DM

DM
DM
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DM
DM

f\4tll
Mrll
Mrll
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238 641
224 341

14 300
2 730

'122 763
87 655

2 9s0 900
1 769 369

877 152

250 907
236 165

't4 742
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3
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89
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6 952 822
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146 157
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3
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'l 6'l 736



BAuxEI.I, BRuSpRRTASSEN, VERSICHERUNGEN

Ernhert 1 993 1 994Gegenstand der Nachwersung
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Festverzrnshche Wertpaprere
Aktren

Umlaufsrendrten (per annum)
P{andbnele
Kommunaloblrgatronen
Anlerhen der offentlrchen Hand
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1 50 783
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Devisenkursel)
Wahrungsernhett(en) = DM

Belgren (Belgrsche Francs)
Danemark (Danrsche Kronen)
Frnnland (Frnnmark)
Frankrerch (Franzosrsche Francs)
Großbntannren und Nordrrland
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lrland (lnsches Pfund)
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Spanren (Pesetas)
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Versicheru ngen2)
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Lebensversrcheru ngen
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Lebensvers tche rungen
Pensrons- und Sterbekassen
Kra n kenversrcheru ngen

Schaden- u Unfallverstcherungen

Deutschland

.100

100
100
100

1

1

1 000
100
100
100
100
100
100
100
100

,1

1

lvl rll

l\/rll
Mrll

Mrll
Mrll
Mrll

Mrll
Mrll
Mrll

Mrll

DM
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Dre Zerlen, als der Staat in erster Linre die allgemeinen Rahmenbedin-
gungen für ein geordnetes Zusammenleben seiner Bürgerinnen und Bür-
ger setzen sollte, sind seit langem vorbei. Heute werden dem Staat zahl-
reiche zusätzliche Leistungen abverlangt. Die Sorge fur Bildung und
Ausbildung, die sozrale Sicherung und die Versorgung mtt Wohnraum sind
nur ernrge Bersprele für die Aufgaben des Sozralstaates. Uber die
traditronellen Aufgaben der Berertstellung und Verbesserung der lnfra-
struktur hrnaus hat der Staat - gerade auch nach der Vereinigung
Deutschlands - zahlreiche wirtschaftspolitische Aulgaben. Förderung und
Sicherung wrrtschaftlicher Stabilität und Angleichungen der Lebensver-
hältnisse rn den Bundesländern sind wichtige aktuelle Staatsaufgaben.
Fur die Erfüllung rhrer Aufgaben gaben dre öffentltchen Haushalte 1995
1 852,5 Mrd. DM aus, davon entfrelen 756,2 Mrd. DM auf dte Sozialver-
srcherungshaushalte, 492,6 Mrd. DM auf den Bund, 485,2 Mrd DM auf die
Länder und 335,5 Mrd. DM auf die Gemeinden und Gemeindeverbände,
der Rest auf dre Zweckverbande, Finanzantetle an die Europätsche Union
sowre dre Sondervermogen des Bundes (bereinrgt um Zahlungen der
öffentlichen Haushalte untereinandeQ. Gegenüber 1994 sind die
Ausgaben insgesamt um 4,4 % gestiegen.
Das notwendige Geld zur Finanzierung seiner Aufgaben kann der Staat
sich über Steuern, Gebühren, Betträge etc., oder aber über Kredlte be-
sorgen. Dre kassenmäßrgen Steuereinnahmen der Bundesrepublik
Deutschland lagen 1995 ber 814,3 Mrd. DM, d. h. deutlich über dem Vor-
lahreswerl von 786,2 Mrd. DM. Der größte Tetl der eingenommenen
Steuern waren Gemernschaftsteuern (579,2 Mrd. DM), bei welchen die
Lohnsteuer mi 282,7 Mrd. DM am wtchtigsten war. Es folgten dte Bun-
dessteuern (134,1 Mrd. DM), von welchen die Mineralölsteuer (64,9 Mrd.
DM) den höchsten Steuerertrag brachte. Von den Gemetndesteuern
(57,3 Mrd. DM) hatte die Gewerbesteuer mtt 42,2Mrd. DM und bei den
Landessteuern (36,6 Mrd. DM) die Kraftfahrzeugsteuer mtt 13,8 Mrd. DM
den größten Stellenwert.
Trotz höherer Steuerernnahmen srnd auch die Kredttmarktschulden 1995 in
Deutschland deuthch gestiegen. Die Schulden der ötfentlichen Hand wuch-
sen von 1 645,1 Mrd DM rm Jahr 1994 auf 1976,2 Mrd. DM 1995 an. (1995
sind auch dre Schulden der Treuhandanstalt tn Hohe von 205 Mrd. DM ent-
halten.) Dieser Schuldenanstieg war in fast allen Bereichen zu beobachten.
Nicht nur die Schulden des Bundes, sondern auch der Länder, Gemein-
den/Gemerndeverbande und der Zweckverbande sttegen im betrachteten
Zertraum spürbar an. Gleichzeitig ist das Personal im offentltchen Dtenst von
1994 auf 1995 um 117000 Mrtarberterinnen und Mttarbeiter auf rund
5 372 000 Beschäftrgte zuruckgegangen.
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Bereinigte Ausgabenl)
Bund
Lastenausglerchsf onds
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Fonds,, Deutsche Ernhert"
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E ntsch adrg u ngstonds
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26 267

34 720
6 784
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6 627
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871
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7 194
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Deutschland
Kred itma rktsch u lden
Bund
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DEUTSoHLAND ALS HANDELSPARTNER

Deutschland nrmmt sowohl ber den Ernfuhren als auch bei den Ausfuhren
im Welthandel seit Jahren Platz zwei hinter den Vereinigten Staaten und
vor Japan ern. 1994 betrug der Anteil Deutschlands mrt 381 636 Mill. US-$
an den Einfuhren 9 % des Welthandels, bei den Ausfuhren waren es mrt
427 136 Mill. US-$ 10,3 %. Die Vergleichswerte fur die Vereinigten
Staaten lauten 689215 Mrll. US-$ oder 16,2% an den Einfuhren und
512521 Mrll. US-$ bzw. 12,3% an den Ausfuhren. Japan führte 1994
Waren im Wert von 275 268 Mill. US-$ (6,5 %) ein und im Wert von
397 048 Mill. US-$ (9,6 %)aus.

1995 wurden nach vorlaufigen Berechnungen Waren im Wert von
727,7Mrd. DM exportiert und für 634,3Mrd. DM rmportiert. Dre europär-
schen Länder, insbesondere die Partnerländer der Europaischen Union
(EU), waren, wie schon in den Vorjahren, die wrchtrgsten ausländrschen Ab-
nehmer für deutsche Produkte. Etwa die Hälfte der deutschen Ausfuhren
grng in die Länder der EU. Mit dem Beitritt Finnlands, Osterreichs und
Schwedens am 1. Januar 1995 hat dieser Absatzmarkt mrt einem Gesamt-
anteil von 57,0% der deutschen Ausfuhren noch erheblich an Bedeutung
gewonnen. Auf den Sprtzenreiter Frankreich entfiel ein Anteil von 12o/", aut
Großbrrtannien und Nordirland I %, auf ltalien 7,5o/" und auf die Nieder-
lande 7,4ok. Zum Verglerch: ln dre Verernrgten Staaten gingen 7,5 % des
Gesamtumsatzes, rn dre Länder der Verernigung der südostasiatischen
Staaten (ASEAN-Länder) 2,8'/. und nach Japan 2,6 o/".

Auch rn der Gegenrichtung floß fast die Hälfte der deutschen Ausgaben
für lmportwaren in die anderen Staaten der EU. Hrer war wrederum Frank-
reich mrt ernem lmportanterl von mehr als 11 "k der wichtigste Handels-
partner, gefolgt von den Nrederlanden mit 8,4 % und ltalien mit 8,3 "k. Aut
die Verernigten Staaten und Japan entfrelen 7,1 bzw.5,5 % Die Volks-
republik China erhohte ihren Anteil stetig von 1,4% (1990) über 2,4"/"
(1993) auf jetzt 2,5 %. Das entspricht ernem absoluten Wert von 15,9 Mrd.
DM (1ees).

Deutschland ist umgekehrt für vrele Mitgliedstaaten der EU wichtigster
Handelspartner. Sowohl ber den Warenlieferungen als auch -eingängen
fühfie Deutschland die Länderliste rn Frankreich, ltalien, Großbritannien
und Nordirland, den Niederlanden, Belgren und Luxemburg sowie Dane-

124 SIBA, Zahlenkompaß'96



DEUTSCHLAND ALS HRruOEISPRRTNER

mark an. Fur Griechenland und Portugal ist Deutschland der wichttgste
Abnehmer.

Die Betrachtung der Waren, dre 'l 995 aus Deutschland ausgeführt wur-
den, laßt ernen deutlichen Schwerpunkt bei den Fertigwaren mtt einem
Anteil von 87 "k erkennen. Spitzenretter waren Straßenfahrzeuge mlt
17,3% oder 125,8 Mrd. DM, Maschtnenbauerzeugnisse mtt 15,4 o/" oder
112,0 Mrd. DM, Chemrsche Erzeugnrsse mtt 13,5o/" oder 98,4 Mrd. DM
und Elektrotechnrsche Erzeugntsse mit 13,3 "/o oder 96,5 Mrd DM Dte
Fertigwaren führten auch dre lmportliste 1995 an. So entfielen auf
Straßenfahrzeuge 10,6 % der Exporte oder 67,3 Mrd. DM, auf Maschinen-
bäuerzeugnrsse 5,8 "/o oder 37,0 Mrd. DM, auf Chemtsche Erzeugntsse
9,8 % oder 62,3 Mrd. DM und auf Elektrotechntsche Erzeugntsse 12,0%
oder 76,3 Mrd. DM.

1995 betrug der Ausfuhrüberschuß 93,5 Mrd DM und ubertraf den Über-
schuß des Jahres 1994 um 19,8Mrd. DM. 1993 lagen dte Ausfuhren mit
628,4 Mrd. DM um 61 ,9 Mrd DM über den Einluhren.

Mrd DM

Entwicklung des Außenhandels
Deutschland Mrd DM
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-.'--]----
Ausfuhr

.!dEtnf uhr
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DrurscnIRND ALS HRToeIspRRTNEH

Gegenstand der Nachwetsung

Ausfuhr
Wrchtrge Besttmmungslander

F ran k rerch
Großbntannren und Nordtrland
Italren
Verernrgte Staaten
Nrederlande
Belgren und Luxemburg
Schwerz
Osterrerch

nach Warengruppen
E rnah ru ngswt rtschaft
Gewerblrche Wrrtschaf I

Rohstof f e
Halbwaren
Fertrgwaren

Einluhr
Wrchtrge Ursprungslander

Frank re rch
Nrederlande
Italren
Verernrgte Staalen
Belgren und Luxemburg
Großbntannten und Nordtrland
J apan
Schwerz
Osterrerch

nach Warengruppen
Ernahrungswt rtschaft
Gewerblche Wtrtschaft

Rohstotfe
Halbwaren
Fertrgwaren

Ausfu h rübersch u ß

1 ) Vorlaufrges Ergebnrs

Deutschland
Mrll DM

Mrll DM
Mrll DM
tvlrll DM
Mrll DM
Mrll DM
Mrll DM
Mrll DM
Mrll DM

Mrll DM
Mrll Dlvl
Mrll DM
Mrll DM
Mrll DM

NIrll DM
N/'lrll DN4

Mrll DM
Mrll DM

IVIIII DM
Mrll DM
Mrll DM
Mrll DM
Mrll DM

Mrll DM

Mrll Dlvl
Mrll DM
Mrll DM
Mrll DM
Mrll DM

Ernhert 1 993 '1994

126

Mrll DM
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1 9951 )

628 387 690 573 727 732

77 323
50 284
47 466
46 751
48 317
42 744
33 797
37 257

83 092
55 395
52 469
54 158
52 765
46 791
37 065
39 738

84 494
58 136
s4 636
54 603
53 856
46 987
39 675
39 239

566 495 616 955 634 271

699
235
853
33s
047

37 2't 1

641 800
7 135

35 188
599 477

JO
678

7
36

635

65 433
49 955
48 179
40 342
34 010
35 462
34 106
24 114
26 405

68 330
51 652
51 830
44 679
38 048
38 681
34 144
26 610
29 398

68 075
53 427
52 853
44 895
41 056
40 405
3s 167
28 133
23 195

J+
577

5
31

540

59 265
482 008

31 327
52 009

398 671

66 245
532 1 98
33 160
56 532

442 505

860
920
095
1 '16

709

65 417
547 027
31 358
60 689

454 979

+ 61 89'1 + 73 617 + 93 461



DEUTSCHLAND ALS HANDELSPARTNER

Gegenstand der Nachwersung I 1 9951 )

Ausluhr
Wrchtrge Beslrmmungslander

Frankrerch
Großbntannren und Nordrrland
Verernrgte Staaten
Italren
Nrederlande
Belgren und Luxemburg
Schwerz
Oslerrerch

nach Warengruppen
E rnahrungswrrtschaft
Gewerbhche Wrrtschalt .

Rohstoff e
Halbwaren
Fertrgwaren

Einfuhr
Wrchtrge Ursprungslander

Frankrerch
Nrederlande
ItaIen
Verernrgte Staaten
Belgren und Luxemburg
Großbiltannren und Nordrrland
J apan
Schwerz
Osterreich

nach Warengruppen
Ernahrungswr rtschaft
Gewerblrche Wrrtschaft

Rohstof f e
Halbwaren
Fertrgwaren

Ausfu h rübersch u ß

1 ) Vorlauliqes Erqebnrs

Früheres Bundesgebiet
f\4rll DI,,4

Mrll DM
Mrll DM
Mrll DM
Mrll DM
Mrll DM
Mrll DM
Mrll Dlt4

Mrll DM

N4rll Dt\4

lvlrll DM
Mrll DM
Mrll DM
Mrll DM

Mrll DM

Mrll
Mrll
Mrll
[.4rll

Mrll
Mrll
Mrll
lV1 rll

Mrll

DM
DM
DM
DIü
D[,4

DM
DM
DM
DM

Mrll DM
Mrll DM
Mrll DM
Mrll DM
Mrll DM

SIBA, Zahlenkompaß'96

Mrll DM

127

616 441 678 237 713 862

76 939
49 986
46 515
47 184
47 937
42 484
33 537
36 801

82 314
54 973
53 789
51 986
52 207
46 386
36 699
39 153

83 533
57 639
54 057
53 986
53 063
46 325
39 214
38 749

566

30
529

892
103
730
575
798

36 318
630 363

7 002
34 552

588 809

35
666

6
35

623

7ao
.131

890
301
941

557 781 606 404 621 816

64 529
49 541
47 836
40'179
33 706
35 3s7
34 052
23 809
25 789

67 120
51 064
51 311
44 501
37 597
38 515
34 074
26 299
28 847

66 903
52 465
52 281
44 434
40 510
40 049
35 009
27 I13
22 697

58 678
473 886

29 936
50 076

393 873

64 194
535 802
29 475
58 462

447 865

5 393
522 504

31 864
54 501

436 1 40

+ 58 659 + 71 832 + 92 047



DEurscnmND IN EURoPA)

Europäische Union (EU)

Deu tsch la nd

Belgren

Danemark
Frnnland

Frankrerch

G nechenland

Großbntannren und
Nordrrland

lrland
Ita lre n

Luxemburg
Nrederlande

Osterrerch
Portugal

Schweden

Spanren

N ach nc htl rch

lsland
Norwegen

Schu.'erz

Tu rker

Kanada

Verernrgle Staaten

Japan

Australren

244
70

301

3

41

84

92

450

506

58 395

3 571

57 193

404

15 382

I 030

I 902

8 781

39 143

103

324
41

775

9 97.1

I 364

378
7 713

Uberschuß der
Geborenen (+)

bzw
Gestorbenen (-)

le 1 000 Ernw

+ 2,1

+ 4,8

- 0,2
+ 4,1

+ 4,1

+ 1.5

+ 1,0

+ 2,3
+ 0,6

+ 10,1

+ 3,7
+ 3,0

+ 16,2

+ 5,9

+ 6,9

+ 3,1

+ 7,4

Land

3 236
357

31

43

338

544

961

422

116

205

088
903

426

+ 1,0

- 1,4

+ 1,1

+ 1,6

+ J,J
+ 0.5

370
81

10

5

5

57
'10

115

228

331

121

15

106

79

239

190

156

J/ /

96

107

20

77

266

4 318

7 131

60 771

29 141

260 631

124 8-t5

17 853

3

13

173

78

28

330

2

) 1994 oder letzles verlugbares Jahr

Flache Bevolkerung Ernwohner

1 ooo km2 1 000 le km2
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Land- und
Forstwrrt-

schatt,
Frscherer

Produzre-
re nden

Gewerbe

Erwerbs
quotel)

Arberts-
losen-
quote

DEUTSoHLAND IN EUROPA.)

Erwerbstatrge2) rn(rm)

Land

Europäische Union (EU)

% der Erwerbstatrgen

27,8
27,1

27,0

35,4
32.5
25,0
30,1

23,4
28,8
21 ,7
22,6
24.0
34,0
1ö,O

46
49
41

54
49
44

41

11 ,2
8,4

10,0

8,2
18,4
1C a

8.9

30,7
37,0
28,9
zo,c
26,3
)AO
23,6

Deutschland
Belgren
Danemark
Frnnland
Frankrerch
Gnechenland
Großbnlannren und

Nordrrland
lrland
Italren
Luxemburg
Nrederlande
Osterrerch
Portugal
Schweden
Spanren

Nach nchtlrc h

lsland
Norwegen
Schwerz
Tu rke r

Kanada
Verernrgte Staaten
J apan
AustraIen

50
40

40
43
48
48
49
49
40

9,6
14,7
11.4
24
7,0

6,5
7.0

9,8

5,5
J,J
20
5,0
8,6
EC

20,8

2,1
13,1

7,7

4,0
6.9

11 ,8
3,4
oo

Drenst-
lerstungs-
bere rch3)

63.8
59,7
68,2
oö,4
65,1
67,9
55.6

70,1

59,7
60,2
69,9
72,7
57,7
55.8
71,6
60.0

oc, /
71 ,2
o/.J
33,4
/J.J

/J. t

60,2
71.3

qq

50
56
35
51

51

54
49

4,3
R)

4,5
70

10.4
6,1
2A
9,8

o2
5,3
3,9

44,9
4,1
)o
5,8
5.1

') 1994 oder letztes verfugbares Jahr '1) Anterl der Erwerbspersonen an der Bevolkerung 2) ln
ernrgen Landern ohne Soldaten 3) Ernschl nrcht ausrerchend beschnebener Wrrtschaftszwerge
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DeurscglRruo rl.t EuRopR't

La nd

Europäische Union (EU)
Deutschland
Belgren

Danemark
Frnnland

Fra n k rerch

Grrechenland
Großbfltannren und

Nordrrland
lrland
Italren

Luxemburg
N rederlande
Oslerrerch
Portugal
Schweden
Spanren

Nachnchtlrch
lsland
Norwegen
Schwerz
Tu rket

Kanada
Verernrgte Slaaten
J apan
Australren

108

107

114

109

109

111

122

109

116

489
350
429
554
509
465
350
683
J/ I

5 586
4 149

4 029
13 848
7 381

4 191

2 090
6 516
2 901

110

106
108

568
104
109
104

105

11.1

113

108

105

106

106
-t47

476
481

449
604
547
547
478

564
554
597
201

575
595
478
496

423
417
320
367
431

199

5 021
< 701

6 71 1

5 032
6 838
5 428
3 252

7 053

4 745

1 133

10 891

10 815
4 796

7 586

Ern-
wohner

le
ArzllArzln

Anzahl

306s)

305
274
357
J/ I

362
259

3553)

253
496
566
JöJ

434
242
410

435
381)

50
493
565
341
4564)

623s)

630
193

466
388
291

390
244

351

298
307
976
465
385
565
442

') 1 994 oder letztes vedugbares Jahr 1 ) Ohne Kombrnatronskraftwagen 2) Erzeugung p us Ernluhr mrnus
Ausluhr, zunahme der Vorraie, Bunkerkohle - 3) Ohne Angaben lur Nordrrland - 4) Ernschl Kombr-
nalronskraltwagen

Prersrndex
fur dre

Lebens-
haltu ng

r"..nrpr".n-l Personen-
haupt- | kraft-

anschlusse I wagenl)

Energre-
ver-

b rauch2 t

(SKE)

1991 = 100 Je 'l 000 Ernwohner kg 1e Ernw
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DgurscHmruo tru EuRopR.t

La nd

Europäische Union (EU)
De utsc h lan d

Belgren
Danemark
Frnnland
Frankrerch
G ilechen land
Großbntannren und

Nordrrland
lrland
Italren
Luxemburg
N rederlande
Osterrerch
Portugal
Schweden
Spanren

N ach nc htl rch

ls la nd
Norwegen
Schwerz
Turker
Kanada
Verernrgte Staaten
J apan
Australren

La ndwrrtscha{tlrche
Erzeugnrsse

Fle rsch

1 000t

2 240
52'l

41

61

476
41

774
827
332
722
420
025
846

176 302
36 329
2 091

7 800
3 391

53 441

4 964

151

40
11

12 9442)

4 222
427

3 175

33 029
5 784
1 5863)

1 889
JJZ

6 140
532

3

18

324
17

232
1

79
53
27

138
157

17 379
283

26 148
3 073
6 173
4 399

748
4 955

'13 444

19 946
1 610

18 975
134

1 40.1

4 436
1 562
4 982

15 240

1 467

1 341

92

45

3s3
1 822

3 285
851

4 030
4)

I ölo

872
609
528

3 765

5

1 '13

63
79

533
3 349

849
162

455
800

-t2 276
13 897
91 243
98 295
I 424

213
1 216
6 614
7 801

300

268
218
001

054
377
787
462

19

236
448

1 025
3 004

32 965
3 334
3 355

1

1

47
.14 /

15

14

') 1994 oder letztes verfugbares Jahr - 1) Ernschl Bers - 2) Ohne Angaben lur Flnnland - 3) Elnschl der
Angaben,ur Luxemburg 4) Dre Angaben lur Luxemburg srnd ber Belgten etnbezogen

Produklron ausgewahlter Erzeugnrsse

Elektnzrtat Rohstahl
Personen-
und Kombr-

natrons-
kraftwagen

Getrerdel )

1 000 GWh 1 000r 1 000
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DeurscHmND IN EURoPA')

Land

1 594 544

381 636
125 617

34 8A2
23 245

230 638

21 489

226 172

25 796

1 67 694

131 1 18

55 340
26 682

51 732

92 503

1 472
27 303
64 085
23 270

1 55 076
689 215
275 26A

53 425

4 298

4 687

11 985
o / 4J

4 573

3 994

2 063

1 652 834
4?7 136

137 272

41 422

29 673

236 072

9 392

204 009

34 178

190 019

1 46 495

45 031

17 541

61 301

73 293

I OZJ

34 685
66 238
18 106

1 65 380
512 521

397 048

47 525

4 456

5 246

13 097

I 007

5 838

4 088
902

(-) bzw
Ausfuhr- (+)
uberschuß

Mrll US-$

58 290

45 500

11 655

6 540

6 428

5 434

12 097

- 22 163
+ 8382
+ 22325

+ 151

+ 7382
+ 2153
- 5164
+ 10 304

- 176 694
+ 121 780

- 5900

Europäische Union (EU)
Deutschland

Belgtent )

Danemark

Frnnland

Frankrerch

Gilechenland

Großbrrtannren und
Nordrrland

lrland

llalren

Luxemburg2r

Nrederlande

Osterrerch

Portugal

Schweden

Spanren

Nach flchtLch
lsland

Norwegen
Schwerz3)

Tu rker

Kanada
Verernrgle Staaten
Japan
Australren

I 516

6 989

2 714

5 920

2 338

+ 15 377

- 10 309

- 9141
+ 9569

- 19 210

+

+

+

+

+

+

3 893

7 289

2 934

3 512

I 658

J JZJ

I 515

5 687

1 784

7 015
1 852

5 534
6 323
I 987

383
5 322
2 644

2 205

2 992

6 102

I 033
I 289

298

5 675
1 966

3 181

2 662

.) 1994 oder letztes verfugbares Jahr - Quelle Verernte Natronen 1) Ernschl der Angaben fur Luxemburg -2) Dre Angaben Iur Luxemburg srnd ber Belgren ernbezogen 3) Einschr der Angaben fur arechtenstern

Ernluhr Ausfuhr

rnsgesamt ;e Ernwohner rnsgesamt 1e Ernwohner

Mrll US-$ US.$ Mrll US-$ US-S
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tn

lewerlrgen
Prersen

Pnvater
Verbrauch

Staats-
verbrauch

Brutto-
rnvestrtronen

1990 = 100

Land

Europäische Unron (EU)

DruTscHuND IN EUHoPA.)

Bruttornlandsprodukt zu Marktprersen

Anterle

rn o/o des Bruttornlandsproduktsl )

Außen-
bertrag

Deutschland
Belgren

Danemark
Frnnland

Frankrerch
Gnechenland
Großbrrtannren und

Nordrrland
lrland
Italren

Luxemburg
Nrederlande
Osterrerch
Portugal
Schweden
Spanren

Nachrlchtlrch
lsla nd

Norwegen
Schwerz
Turker

Kanada
Verernrgte Staaten
Ja pan

AustraIen

121

128
125
136

118

tzo
15'1

112
129

63,9
56,0
61 ,9
57,5
60,5
55,1

65,2
54,1
62.9

- 1,0

+ 13,6

+ 4,0
+ 8,1

+ 5,3
- 0,3
- 8,5
+ 4,2
+ 0,1

1z',t2)

1233)

119

117

99

113

179

60,6
J/,J

62,2
53,3
56 0

60,4
74,9

59.4
50.2
59,1

66,3
60,0
o/,J
EOz

62,3

19,0

19,5

15,0

25,3
)94
19,6

14,0

21,6
16,0

17,1

1 2,8
14,2

18,8

17,2

16,9

20,6
21,3
14,1

11 ,7
20.2
16,4

9,8
17.5

19,0

17,7
1 5,0
15,7
17,9

20,5

15,5

14,4

17,0

zt,c
20,0
zo,J
26,0
14,4

20.1

15,0

22,5
22,2

19,1

1 7,9

28,8
22,0

+ 1,5

+ 0,5
+ 5.2
+ 6,4

+ 6,2
+ 2,2
- 9,4

119
-t2-l

-t 12

984
'112

121

111

120

+ 5,0
+ 6,0
+ 4,6
+ 1.0

+ 0.8
- 1.7

+ 2.1
- 2.0

') 1 994 - 1 ) ln lewerlrgen Prersen 2) Nur ernschl fruheres Bundesgeb et 3) Fruheres Bundesgebrel
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A
Abfalle. Abwasser
Apotheken, Apotheker/

-rnnen

Arbettsf orderung
Arbertsmarkt
- Arbertslosrgkert
- Erwerbstatrgkert
Archrve, staatlrche
Arzte. Arztrnnen
Außenhandel
- Ausfuhr
- Ernluhr
Au sl ande r/- r n n en

A usz u bt lde nde

SrrcHwoRrvERzErcHNts

80 tf
D

Devrsen ku rse 1 '19

B

Banken
Bargeldumlauf
Bauhauplgewerbe
Ba uspa rkassen
Bautatrgkert
Beherbergu ngsgewerbe
Bergbau und Ver-

arbertendes Gewerbe
Berge,
Bodenerhebungen
Bevolkerung
Brblrotheken. oflentlrche
Brldung
Bodennutzung
B ruttor n landsp rod u kl
B ruttosozral prod u kt

Bruttowertschopfung
B uchp rodu kt ton

Bundesanstalt lur Arbert
Bundesbank, Deutsche

64
58,61

30ff.58fI.129

69
62 ff , 130

93,95, 124 tf. 132

18, 20, 30, 33, 35 f

24 t ,27

E

Ehesch I re ßu n gen,
-scherd u nge n

Ernburgerungen
Elnkommen
Er n personen haus halte
Ernwohner
E r nze I ha ndel
Emrssronen
Energre
Ernte
Erwerbsleb€'n
- Arbertslosrgkert
- Erwerbstatrgkert
E rz reh u n gsge ld

Europarsche Unron
Export

F

Famrlrenstand
Fernsehen
Frlmtheater
Frnanzen. slaallrche
Frscherer
Flusse
Frerzert

G

Gastgewerbe
Geborene
Genchte
Gesetzgebung
Gestorbene
G es u nd hertswesen

18,22 I

22
44 lt , 52 fi ,9211

19,22
18 fr, 128, 130

46f,106f
80 ll

99 ff, 130
113ff

30 ff , 129

44ff,98ff
8, 10

116 fl
116l
99 ff

'I 16 f
72 ll

108 ff

18 ff , 128
68f

24 II
8

92 ff , '133

92 ll
95 I

69
30, 58
116 f

56, 60
16 I , 124, 128 fl
93,95, 124 fl , 132

18,20
42,68,71

68,71
120 tf

32,351 ,114
10

40ft,68ff

108 If
181,221,128

15,86
12 tI

18,221,128
62 tl
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STIcIwonTVERzEICHNIS

Grenzen
Großhandel
Grundgesetz
Guterverkeh r

o

46 f , 106 t
12f,15,86

76fi

32.36, 44, 46 I ,

95, 106 f , 124 ff
46 f,98 ff, 104

120 fi
19,22,52 fl

251,28t
68, 71

93,95, 124 ll , 132

101

100 ff
48 ff, 130

98, 100 lf
44,46f,98ff

11

Klrmatrsche Verhaltnrsse
Krankenhauser
K ranken kassen,
-versrcherung

Krankherten.
meldepf lrchtrge

Kredrtgewerbe
K ilegsopfe rfursorge
Kultur

L

Landwrrtschaf t

Lebenserwartung
Lehrer/ -rnnen

Lohne und Gehalter

s6f 62

63, 66
44,46I,116fi

bU

68 ft

32,3sf,46f,
95f,112fI,131

23
24fi,68,71
44 tt ,94 fi

40, 42, 68 ll
22, 52, 54 I

68f
68, 71

82
76t

8

-t2, 14

8

62 ll

H

Handel

Handwerk
Haushalte, offentlrche
Haushalte, pnvate
Hochschulen
Horf unk

I

lmport
lnd rzes
- Arbertsproduktrvrtat

- Aultragserngang
(Ba uha uptgewe rbe,
Verarbertendes
Gewerbe)

- Lebenshaltung (Prerse)

- Produktron
( Produzrerendes
Gewerbe)

lndustfle
lnseln

M

Medren

J
J uge nd herbe rgen
J ugend h rlf e

J ustrz

K

Krndergeld
Krno

Meh rpe rsonen ha ushalte
Museen
M us rksc h u len

N

Nalurschutz
Neuzulassungen von
Pkw
N rederschlag

P

Parteren
Personal rnr oflentlrchen

Drenst
Personenbeforderung
Pflegepersonal
Prerse
Presse

71

56, 60
86 ff

56, 60
68,71

120,122
76,78
62,64
48 ll

69
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SrtcHwonrvERzEtcHNts

Produzterendes Gewerbe32. 35 I

Prufungen, bestandene

B

Behabrlrtatronsmaß-
nahmen

Re r severkeh r

Relrgron
Renlen
Rente nversrcheru ng

U

Umwelt, -belastung,
-sch u tz

U nfa I lve rsrche ru n g

Unrversrtaten

V

Verdrenste
Verfassung
Verkehr
- Unfalle
- Verkehrslerstungen
- Verkehrsmtttel
- Verkehrswege
- Verkehrszwerge
Ve rs rche ru ngsgewe rbe
Verurterlte
Vrdeo
Vrehbestand
Volksernkommen
Vol kshochsch u le n

76 ff., 130 f

44,461,116,119
86 fl

68, 71

112 II
95
71

95f,98,
100 fl.
27t

60
108 ff
18,20

30, 56 ff , 66
56f,61

62, 66
10

24,26
120,12?

24 fi . 68.71

80 fl
58

25,28 t

44il
12fi.46

S

Saug lrngsste rblrch kert
Schrffahrtskanale
Sch u labgange r/- r nnen
Schulden
Schulen. Schuler/ -rnnen

Schwa nge rsch afts-
abb ruche

Schwe rbeh rnde rte
Seen
Sozralhrlle
Soz rallerstu ngen
Sparernlagen
Sporl
Staatsorgane
Steuern
Stratverlolgung
Straßenverkehr
Studrerdnde

T
Talsperren
Theater, offentlrche
Todes u rsachen
Tourrsmus

63, 66
59
10

56, 59
56 ff

116 ff
40, 68 f
12ll ,86

120 fi
86 ff
76fi

24 t .28

12fi
19,22

99f
116, 118

92 ll
60

72 lt

62,64
38 ff

w
Wahlen
Wanderungen
Wasserve rso rg u ng

Wertpapre rmarkte
Wrrtschaftslage
Wohngeld
Wohnungen

z
Zahnatzlel -atzlnnen
Zertverwendung

1.t

71

bz, bb
108 tf
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ATSpnecHPARTNERINNEN UND ANSPRECHPARTNER
na SrarrsrscHEN Buruorsnur

Sr.LS"b"t I Ruf nummer

Geographie und Klrma

Wahlen
Bevolkerung

Bildung

Erwerbstatrgkert...,.
ZertverwendunS . ...

Lohne und Gehalter
Verb rauch e rp rerse

Ernnahmen und Ausgaben
prvater Haushalte

Sozrale Srcherung

G e s u n d h e rtswese n

Kultur .

Bauen und Wohnen

Verkehr

Umwelt

Justrz ....... .-

Gesamtwirtschalt

Gellrng

Gaspers
Hammes (Naturhche Bevol-

ke ru ngsbeweg u ngen )

Zahn (Haushalte)
Kruger-Hemmer
G rerner
Dr. Ehling
Kaukewrtsch
Hannappel

Karser

Seewald (Sozralhrlfe,
Wohngeld)

Laue (Jugendhrlfe, Krregs-
opferlursorge, Rehabrli-
tatron, Behrnderte)

Meth (Sonstrge Sozral-
lerstu ngen)

llammer
Kruger-Hemmer
Scheewe (Wohnen)
Dr. Manzel (Bautatigkert)
Gotz (Verkehr)
Karser (Verkehrsunlalle)
Brege-Wcrslo

(Umweltokonomrsche
Gesamtrechnung)

Hagemann (Umwelt)
Brrngs

Haul

06 1'1-75 23 56

06 11-75 23 45

06 11-75 34 18

06 11-75 22 42

06 11-75 41 52

06 11-75 25 47

0611-752903
06 1 1-75 26 88

06 1't-75 26 21

030-23 24 67 58

06 .1 1-75 25 03

030-23 24 67 59

06 11-75 29 67
06 11-75 25 34

06 11-75 41 52
0611-752653
030-23 24 64 73

06 11-75 24 24
06 11-75 24 98

06 11-75 27 94

030-23 24 62 72

06 11-7s 24 46

06 11-75 29 S7

SIBA, Zahlenkompaß'96 137



ATSpRTcxpARTNERtNNEN UND AlrtspRecH pARTNER
ru StRrrslscHEN BuruoesRur

Name Ruf nummer

lndustrie

Handwerk
Handel..

Tourrsmus..........
Landwirtschaft und Frscherer
Banken, Bausparkassen,

Versrcherungen .. .........
Frnanzen und Steuern.

Deutschland als Handels
partner

Deutschland rn Europa...

Wersbrod (Bergbau,
Verarbeitendes Gewerbe)

Hahn (Bauhauptgewerbe)
Drngeldey (Energre, Wasser-

ve rsorgung)
Veldhues
Krockow (Handel u. Gast-

gewerbe/Quersch nrtt)
Lambertz (Ernzelhandel)
Wollgramm (Großhandel)
Sporel
Grrepenkerl

06 11-75 22 34
030-23 24 64 78

0611-752305
06 11-75 26 42

06 1 
.l -75 20 61

06 I1-7531 28
06 11-75 24 23
06 11-75 2279
030-23 24 6s 00

Angele
Dretz (Frnanzen)

Blome (Steuern)

Muller
Kohn (Auslandsstatrstrscher

Auskunftsdrenst)
Zersberg (Außenhandel des

Auslands)

06 11-75 29 78

06 11-75 41 82
0611-752380

06 11-75 22 32

030-23 24 68 68

030-23 24 68 06
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PosrnruscH RTFTEN orR SrRrtslscHEN At'lrrn

Statistisches Bundesamt
Statistisches Bundesamt
65180 Wiesbaden
Telefon: 06 11/75-l.Telefax: 06 11/753330

Statistische Amter der Länder
Statistisches Landesamt Baden-Württemberg
Postlach 10 60 33
70049 Stuttgart
Telefon: 071116 41-0. Telefax: 071116 41 - 24 40

Bayerisches Landesamt
f ür Statistik und Datenverarbeitung
80288 Mtinchen
Telefon 0S9 I 21 19 - 0. Telefax 0S9 I 21 19 - 410

Statistisches Landesamt Berlin
'I 0306 Berltn
TeleJon: 030 / 51 61 - 0 . Telefax: 030 / 51 6'1 36 55

Landesamt für Datenverarbeitung und Statistik
Brandenburg
Postfach 60 10 52
'1 44 10 Potsdam
Telefon 03 31 /39 - 0.Telefax. 03 31 /39 - 521

Statistisches Landesamt Bremen
Postfach 10 13 09
28013 Bremen
Telefon: 04 21 I 361 - 25 01 . Telefax. 04 21 I 361 - 43 1 0

Statistisches Landesamt Hamburg
20453 Hamburg
Telefon: 040 / 36 81 - 0. Telefax. 040 / 36 81 - 17 00

Hessisches Statistisches Landesamt
65175 Wresbaden
Telefon: 06 11 /38 02 - 0.Telelax 06 11 /38 02 - 990

Statistisches Landesamt Mecklenburg-Vorpommern
Postlach 02 0'1 35
19018 Schwertn
Telefon. 03 85 / 48 01 - 0. Telefax: 03 85 / 48 41 - 626
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PosrRruscHRIFTEN orn SrnrrslscHEN AnrEn

Niedersächsisches Landesamt für Statistik
Postfach 44 60
30044 Hannover
Telefon 05 1'l / 98 98 - 0 . Telefax 05 11 / 98 98 - 400

Landesamt für Datenverarbeitung und Statistik
Nordrhein-Westlalen
Postfach 10 1 1 05
40002 Dusseldorf
Telefon. 02 11 I 94 49 - 01 . Telefax. 02 11 I 44 20 06

Statistisches Landesamt Bheinland-Pfalz
Marnzer Straße 14 - 16
56130 Bad Ems
Telefon: C 26 03 I 71 - 0. Telefax: 0 26 03 I 71 - 315

Statistisches Landesamt Saarland
Postfach 10 30 44
66030 Saarbrücken
Telefon: 06 81 / 50 1 - 00 . Telelax. 06 81 / 501 - 59 21

Statistisches Landesamt des Freistaates Sachsen
Postfach 105
0191 1 Kamenz
Telefon 0 35 78 / 33 - 0. Telefax 0 35 78 / 33 - 19 i21

Statistisches Landesamt Sachsen-Anhalt
Postlach201156
06012 Halle (Saale)
Telefon 03 45 I 23 1B - 0 . Telefax: 03 45 I 23 18 - 913

Statistisches Landesamt Schleswig-Holstein
Postfach .1 1 41
24100 Kiel
Telefon: 04 31 / 68 95 - 0 . Telefax: 04 31 I 68 95 - 498

Thüringer Landesamt für Statistik
Postfach 863
99017 Erf urt
Telefon 03 61 / 66 56 - 01 . Telefax: 03 61 / 66 56 - 699
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